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Einleitung.
Größer denn je iſt das Jntereſſe für die Männer,

ddeen und Thatſachen der Reformation. Die Zeiten von
amals und jetzt ſind grundverſchieden. Gleichwohl hat
ſie Gegenwart in ihrer nationalen, religiöſen und ſozialen
Feſtalktung das Reformationszeitalter zur grundlegenden
Porausſetzung. Dieſe Thatſache fordert ein genaueres
hekanntwerden mit den reformatoriſchen Zuſtänden.
Jeußerlich hat das Lutherjubiläum einen großartigen An
ſtoß gegeben; unter ſeiner Bewegung ſind viele Werke
on bleibendem Werthe entſtanden, die Lutherbiographie
hat durch Köſtlin eine klaſſiſche, in Volksſchriften eine
populäre Bearbeitung erfahren. Die gelehrte Forſchung
iſt in neuem Aufſchwung, unterſtützt vom Verein für Re
ſormationsgeſchichte. Herrig und Devrient haben in ihren
Lutherfeſtſpielen das Heil und den Helden der Reforma-
tion für Volks und Kunſtbühne dramatiſirt.

Das in unſeren Tagen neu erſtarkende proteſtantiſche
Bewußtſein greift zu den reformatoriſchen Zeugniſſen
zurück. Nicht minder aber auch die Gegner. Ultramon-
tane Hiſtoriker und Literaten „verarbeiten“ zeitgenöſſiſche
Urkunden. Jn dem Truglichte falſcher Objektivität zeigen
ſie ein tendenziös zuſammengezwungenes Quellenmoſaik.
Aber bei allem Farbenreichthum fehlt den ultramontanen

t Geſchichtsbildern der natürliche Zug der Wahrheit, wie
den ägyptiſchen Figuren bei aller Detailtechnik die Per-
ſpektive. Der ſtreitbare Geiſt des modernen Ultramonta-
nismus nährt ſich von Jdeen und Vorſtellungen, welche
eine tendenziöſe Geſchichtskonſtruktion produzirt, die päpſt-

e liche Unfehlbarkeit beglaubigt, die Romanliteratur und
Tagespreſſe in feiner und grober Form unter die Leute
bringt. Soviel ſteht dem Ultramontanismus unfehlbar
feſt: Die Reformation, aus dem Unglauben und falſchem
Freiheitsdrang geboren, iſt die Quelle einer ungläubigen
Wiſſenſchaft, einer unkirchlichen Kunſt, einer gottloſen Ge-
ſellſchaftsordnung. Und wer iſt Luther? Ein revolutio
närer Kopf, ein krankhafter Schwarmgeiſt, eine dämoniſche
Kraft, ein Fürſtendiener, eine unheilvolle Perſönlichkeit,
in ſittlicher Hinſicht nicht unbedenklich, in ſeinen Gedanken
nicht originell. Der Proteſtantismus iſt prinzipiell die
alle Autorität untergrabende Macht.

Die Beweisführung, welche einſt Döllinger, neuer-
dings Janſſen mit frappirendem Geſchick verſucht
hat, ſteht auf Thatſachen, die an ſich nicht ganz
unrichtig, aber in einen Zuſammenhang gebracht ſind,
der zu falſcher Verallgemeinerung, zu völlig ver-
kehrten Vorausſetzungen und Folgerungen verführt.

Jm 15. Jahrhundert, ſo urtheilt der Ultramon-
tanismus, ſtand es in Deutſchland und der Chriſten-
heit gar nicht ſchlecht; wenn auch tiefeingewurzelte Schäden
in Kirche und Volksleben noch nicht völlig beſeitigt waren.
Der „kirchliche Reformator“ Nicolaus v. Cuſa hatte die
Keime zu geſunder Neuentwickelung gelegt; gewaltige
Prediger und Gottesmänner verkündeten den Glauben und
die Erneuerung des ſittlichen Lebens; religiöſe Sitten-
e geißelten die Schäden bei hoch und niedrig;

W

reunde und Förderer der klaſſiſchen und chriſtlichen
iſſenſchaft gab es in Städten, an Höfen, ja auf dem

päpſtlichen Stuhle; der Wohlſtand ſtieg in den Städten
voll Pracht und Luxus; die Univerſitäten blühten; die
Volksbildung hob ſich unter dem Einfluſſe der Buch
druckerkunſt; die öffentlichen Rechtszuſtände, namentlich
die verkümmerte Lage der Bauern wurde mit Reform-
S bedacht; Papſt und Kaiſer, in jahrhundertlanger

ehde entzweit, reichten ſich nunmehr zum Heile Deutſchlands zum Kampf wider die Türkenmacht die Hand. Ein
Jtaliener, Aeneas Sylvius, preiſt dithyrambiſch das
Glück, den allgemeinen Frieden und die öffentliche Frei-
heit der Deutſchen.

Aber all dieſe Keime einer geſunden Reform wurden
n durch den brauſenden Strom der

urch Luther entfeſſelten Leidenſchaften. Was man ſo
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Reformation nennt, iſt Revolution in des Wortes
accentuirter Bedeutung, iſt ſittlicher, religiöſer und ſozialer
Umſturz, der nunmehr ſeit jenen Tagen in der Welt per
manent iſt. Das 16. Jahrhundert hat die verheißungs-
vollen Anläufe zerſtört. Jn den Blutſtrömen des Bauern
krieges iſt des Volkes Wohlfahrt verſunken; in dem
allgemeinen Aufruhr zerfiel die Kunſt, verödete das geiſtige
Leben und Streben der Nation. Und was der grauſame
Gang der Reformationsereigniſſe noch verſchont, das hat
der 30jährige Krieg, die Ernte der reformatoriſchen Saat,
durch Feuer und Schwert vertilgt. Deutſchland auf dem
Zenith blühender Kulturſtellung iſt durch die Reformation
und ihre unausbleiblichen Nachwirkungen für lange in die
Tiefe des nationalen Elendes geſtoßen. Das iſt etwa
die Tendenz, welche Janſſen's Geſchichte des deutſchen
Volkes und die ultramontane Broſchürenliteratur beherrſcht.

Freilich, die gründlichen und geiſtvoll konzipirten
proteſtantiſchen Geſchichtswerke lehren uns ein anderes

Die Aufgabe der nachfolgenden Aafſätze, deren wöchent-
lich etwa 3 bis 4 erſcheinen ſollen, wird es ſein, das intereſ-
ſirte Publikum, welches nicht Zeit und Beruf hat, umfaſſen
dere Bücher zu ſtudiren, an der Hand der einſchlägigen
Literatur, z. Th. direkter Quellen, von der Unhaltbarkeit der von
jeſuitiſcher Tendenz beliebten Darſtellung zu überzeugen,
dadurch zugleich aber das Jntereſſe für die Reformation
und ihre Einwirkung auf unſer geſammtes Kulturleben zu
fördern. Jſt doch die Reformation in Wahrheit die ge
waltigſte Macht in der deutſchen Geſchichte. Nicht die
Quelle des Umſturzes, ſondern die Offenbarung einer
Geiſtesmacht, deren Bundesgenoſſenſchaft im Kampf wider
die ſozialen Jrrthümer und Exceſſe der Gegenwart nicht
zu entbehren iſt. Luther hat freilich die Zwingburgen
der päpſtlichen Satzungen (die „arx Papismi“) gebrochen,
dafür aber „eine feſte Burg“ des Glaubens in die Herzen
des Volkes gebaut; allerdings hat Luther das Anſehn
mönchiſcher Gelübde zerriſſen, dafür aber die ſittlich ſtäh
lende Kraft des Pflichtbewußtſeins, die göttliche Autorität
für die natürlich-ſittlichen Lebensordnungen, wie Staat,
Ehe, Haus, Schule und Beruf zurückerobert.

Und wenn die reformatoriſchen Glaubenskräfte den
Grund zu einer neuen Zeit legten, ſo waren die im
äußeren Gefolge der Reformation auftauchenden Wirrſale
und Nothſtände die unausbleiblichen Ausgänge eines von
geiſtlichem und weltlichem Herrnthum ausgeübten, Jahr-
hunderte umfaſſenden Druckes. Zum Beweis für dieſe
Aufſtellung iſt ein Zurückgreifen auf die Entwickelung der
im mittelalterlichen Volksthum innigſt verbundenen natio-
nalen, kirchlichen und ſozialen Verhältniſſe uner-
läßlich.

Nur ſo kann die umgeſtaltende und erneuernde Macht
des reformatoriſchen Geiſtes und ſeine Bedeutung auch
für Gegenwart und Zukunft klar erkannt werden. Dieſe
orientirende Betrachtung dürfte nicht unangemeſſen er-
ſcheinen; zumal in einer Zeit, da die Diktatur der Schlag-
wörter das Feld behauptet; iſt es doch zu beklagen, daß
die Schlagwörter ihre weithinreichende, abtrumpfende
Wirkung nicht etwa den mit ihnen verbundenen klaren
Vorſtellungen verdanken, ſondern allein der Parteiver-
götterung. Jn unſern Tagen iſt man mit Eifer daran,
das proteſtantiſche Bewußtſein zu ſtärken, (ein Unterneh-
men, das u. a. im „evangeliſchen Bunde“ einen organi-
ſirten Ausdruck gefunden hat). Als Mittel zu dieſem
Zwecke dient unſtreitig auch der Hinweis auf ultramon
tane Entſtellungen und jeſuitiſche Gefahren; allein die
treibende Kraft muß doch ſein und bleiben die be-
geiſterte Liebe zum evangeliſchen Glauben, die lebendige
Vergegenwärtigung alles deſſen, was der Reformation zu
verdanken hat: Kirche und Schule, Volk und Staat,
Familie und Geſellſchaft, Kunſt und Kultur.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz beſuchte wie man dem B.

T. aus London meldet geſtern Mittag von ſeinen
hieſigen Aerzten, dem Dr. Wegner und Dr. Landgraf
begleitet, den Dr. Mackenzie in deſſen Hauſe in London.
Letzterer unterſuchte den Hals des hohen Patienten; er
fand keine Kongeſtion, keine Entzündung und keine Zu-
nahme der Wucherung und konſtatirte, daß der Hals unter
den vorliegenden Verhältniſſen nach der Operation gar
nicht beſſer ſein kann als er iſt. Mackenzies Aſſiſtenzarzt
Dr. Wolfenden wird in Norwood beim Kronprinzen
Wohnung nehmen und zweimal täglich über deſſen Be-
finden berichten, während Dr. Mackenzie den Kronprinzen
wöchentlich dreimal zu beſuchen gedenkt.

Aus der Krankheitsgeſchichte des Kron-
prinzen erzählt das „B. T.“ u. a. noch Folgendes:

„Es wurden gleich mehrere hervorragende ausländiſche Spe
zialiſten in Vorſchlag gebracht, als man dies aber dem Kaiſer
unterbreitete, entſchied derſelbe, daß zuvor noch erſt ein deutſcher
Spezialiſt hinzugezogen werden ſolle, und zwar einer von den
Berliner Laryngologen. Dabei nannte der Kaiſer den Geheim-
rath Profeſſor Tobold, welcher ihm von einer früheren Unter
ſuchung her bekannt war, und ſo wurde dieſer zur Konſultation
berufen. Profeſſor Tobold ſchloß ſich indeſſen auch der peſſi-
miſtiſchen Anſicht über die Natur der Wucherung an, weshalb
auf Drängen der Frau Kronprinzeſſin noch ein ausländiſcher
Laryngologe herberufen werden ſollte. Von den eAerzten wurden, wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, zu
dieſem Zwecke vorgeſchlagen: Profeſſor Störck in Wien, Pro
feſſor Fauvel in Paris, Geh. Rath Rauchfuß in Peters-
burg und Dr. Mackenzie in London. Als dem Kaiſer dieſe
Liſte vorgelegt wurde ſtrich derſelbe den Namen des
Franzoſen ſofort aus (2), und es wurde, einem beſonderen
Wunſche der Kronprinzeſſin entſprechend ihr Landsmann
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Dr. Mackenzie herberufen, zumal derſelbe das Vertrauen der
engliſchen Königsfamilie beſitzt.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck ſind
bei deſſen Familie aus Friedrichsruh die günſtigſten Nach
richten eingelaufen. Fürſt Bismarck hat die erſte Nacht
in Friedricheruh ſehr gut geſchlafen, ohne die Anwendung
von ſchlaffördernden Mitteln, wie Morphium, nöthig zu
haben. Die Luftveränderung hat alsbald günſtig auf ihn
eingewirkt. Profeſſor Schweninger iſt bei dem Fürſten.
Die Frau Fürſtin Bismarck wird am Montag ihrem Gat-
ten nach Friedrichsruh folgen.

Ein Brief Bismarck's. Vor kurzem feierte
der als Weingutsbeſitzer und Obſtzüchter bekannte General
konſul v. Lade zu Geiſenheim im Rheingau ſeinen 70.
Geburtstag. U. a. erhielt er auch vom Fürſten Bismarck
einen Glückwunſchbrief, in welchem der Kanzler ſchrieb:
„Jch beneide Sie um Jhre Lieblingsbeſchäftigungen am
Abend Jhres Lebens. Die Pflanzenwelt iſt für die
ihr gewidmete Pflege empfänglicher und dankbarer
als die Politik. Es war das Jdeal meiner jungen
Jahre, mich als Greis im Garten mit dem Okulirmeſſer
ſorgenfrei vorzuſtellen.“

Der Ruhm unſerer guten Stadt Halle wird
durch ihren ſozialdemokratiſch- freiſinnigen Reichstagsabge-
ordneten aufs Neue um ein Erkleckliches gehoben! Eine
Wette nämlich ſchlägt Herr Cäſar Lax, Herausgeber der
„Deutſchen Deſtillateur-Zeitung“ dem Abgeordneten
Alexander Meyer vor. Der Abgeordnete hatte in der
Branntweinſteuer- Kommiſſion die Aeußerung gethan, „daß
die Tage des echten Benediktiner gezählt ſeien und die
einheimiſchen ſchlechten Liqueure dominiren würden“. Herr
Lax iſt nun der Anſicht, daß Alexander Meyer wäh-
rend der letzten zehn Jahre kaum Gelegenheit
gehabt hat, ein heimiſchen Benediktiner zu koſten.
Nach der Anſicht des Herrn Lax iſt der deutſche Benedik-
tiner vollauf ſo gut, wie der franzöſiſche, und er ſchreibt
daher in einem „offenen Briefe“ an Herrn Meyer: „Jch
proponire Jhnen nun, hochgeehrter Herr, daß Sie im Jn-
tereſſe der nationalen Jnduſtrie eine Jury von fünf Sach-
kennern erſten Ranges wählen, der ich eine Anzahl deut
ſcher Liqueure und Sie die beſten franzöſiſchen Liqueure
zur Begutachtung und Vergleichung unterbreiten, und ich
verpflichte mich, deren maßgebendes Urtheil, ganz gleich,
ob daſſelbe für die deutſche Jnduſtrie günſtig oder un
günſtig ausfällt, in der „Deutſchen Deſtillateur-Zeitung“
zu veröffentlichen. Selbſtverſtändlich dürften den Juroren
nur Flaſchen vorgelegt werden, die keinerlei auf die Fa-
brikationsſtätte hindeutende Etiquetten, ſondern nur lau-
fende Nummern haben, andernfalls würde deren Urtheil
unbewußt beeinträchtigt werden.“

Oeſterreich-Ungarn. Die Wahlen in Ungarn,
Der erſte Wahltag iſt nach den bisherigen Nachrichten für
die Regierung äußerſt günſtig verlaufen. Maſſenhafte
Berichte aber ſind über blutige Kämpfe und ſonſtige
Gewaltthaten eingetroffen. Jm Zempliner, Biharer,
Preßburger und Veszprimer Komitat kamen Schlägereien
mit tödtlichem Ausgang vor, an einzelnen Orten werden
ſechs und ſieben Todte gezählt. Auch Brandſtif-
tungen erfolgten. Jn Karad und Sagvar wurden die
Gaſthäuſer in denen die Kandidaten abgeſtiegen waren,
in Brand geſteckt weitere ähnliche Nachrichten aus an
deren Kreiſen dürften kaum ausbleiben da der Wahl-
kampf im ganzen Lande ungemein heftig geweſen iſt.
Nette Zuſtände.

Frankreich. Eine eurioſe Verſteigerung hat in den
letzten Tagen im Hotel Drouot in Paris ſtattgefunden, nämlich
der Verkauf königlicher Reliquien, welche der Katalog
folgendermaßen beſchreibt: „Von einer der vornehmſten Familien
in Frankreich herſtammend, iſt jede der Reliquien, neun an der
Zahl, in eine eigene Enveloppe mit folgenden Jnſchriften ein
eſchloſſen: „Haare, gefunden im Grabe der Königin Marie

Antoinette am 19. Januar 1815; Haare des Prinzen von
Condé, geſtorben am 13. Mai 1818; Haare des Grafen von
Artois; Haare des Herzogs von Berry, ſowie das blaue Ordens-
band, welches er am Tage ſeiner Ermordung trug; Stücke vom
Anzug, den die Herzogin von Berry am Tage der Ermordung
ihres Gatten trug; Blumen, die ſich auf dem Kopfe der Herzogin
von Angoulème befanden; Stücke von dem Habit Papſt Pius VII.
u. ſ. w.“ Trotz einer Ankündigung, welche die Authenticität
dieſer Objecte verbürgte, wurde dafür nur der Geſammtbetrag
von 115 Francs erzielt.

Rußland. Eine Geheimpoliziſtin. Eines der eifrig
ſten und tüchtigſten Mitglieder der Warſchauer Geheimpolizei
wurde im Gouvernement Suwalki durch unbekannte Thäter er
mordet. Dieſes Mitglied der Warſchauer Geheimpolizei, eine
junge hübſche Frau, begab ſich vor zwei Wochen von
Warſchau nach Suwalki, um das Treiben der dortigen polniſchen
Sozialiſten und ruſſiſchen Nihiliſten zu beobachten. Die Ge-
heimpoliziſtin, welche reichlich mit Geld und Waffen ſich aus-
gerüſtet hatte, erfuhr in Suwalki, daß die Sozial iſt en und
Nihiliſten ſich im Städtchen Kineriſchki im Gouvernement
Suwalki zu verſammeln pflegen. Die Frau begab ſich nach
Kineriſchkt, doch ſchon am nächſten Tage nach ihrer Ankunft in
Kineriſchki fand man ſie mit zerſchmettertem Schädel außerhalb
der Stadt mitten auf dem Felde todt liegen. Neben der Leiche
fand man zwei Nummern der polniſchen ſozialiſtiſchen Zeitſchrift
„Proletariat“.

Serbien. Nach verbürgten Mittheilungen die uns aus
ſerbiſcher Quelle zukommen, ſchreibt die „V. Z.“, beſtätigt es
ſich, daß der Rath des deutſchen Geſandten in Belgrad,
Grafen Bray, vielfach zur Berufung des Herrn JoanRiſtitſch an die Spitze des neuen Kabinets beigetragen
hat. Dieſe Thatſache wird nicht nur in den Belgrader diplo
matiſchen Kreiſen offen zugeſtanden, ſondern auch von Perſonen
beſtätigt. welchen gegenüber König Milan gewiſſe Verpflichtungen
zur Offenherzigkeit beſitzt. Der deutſche Standpunkt
während der ſerbiſchen Kabinetskriſe war nachſtehender: Mit
Bezug auf Deutſchland, welches an Serbien kein politiſches Jn
tereſſe beſitzt, dagegen aber mit Kapital an der ſerbiſchen Staats
ſchuld betheiligt iſt, genügt es, daß Herr Riſtitſch ſich zur Ein



haltung der von ſeinen erüngern übernommenen internatio-
nalen und finanziellen Verpflichtungen verbürge. Nächſt dem
muß es aber auf die deutſchruſſiſchen Beziehungen von günſtiger
Rückwirkung ſein wenn Rußland in Serbien einen wohleilen moralt chen Triumph erzielt, der der ruſſiſchen Eigenliebe
chmeichelt und OeſterreichUngarn nicht mit Nothwendigkeit zum

Schaden gereicht.“ Möglich. daß hieran etwas Wahres iſt.

Rauchhaupt gegen Schrader.
Jn der vorgeſtrigen Vormittagsſitzung des Reichstags wurde

unächſt das Zuckerſteuer-Geſetz mit dem von allen Parteien,
ie „Freiſinnigen ausgenommen, unterſtützten Antrag Chamars

angenommen. Der Reichstag hat mit dieſem Beſchluß eng
den Beſtimmungen der Regierungsvorlage einen Akt aus-
gleichender Gerechtigkeit vollzogen, ohne welchen der Ruin einer
großen Anzahl weniger günſtig ſituirter Fabriken unausbleiblich
geweſen wäre; zugleich wird, wie die Kr. Z. bemerkt, die ange
nommene Beſtimmung weſentlich dazu beitragen, der weiteren
Entwickelung der un wirthſchaftlichen Melaſſe-Entzuckerung Ein
halt zu thun, und dadurch dem neuen Geſetze die Anwartſchaft
auf eine längere Dauer gewähren. Uebrigens wird die Zucker
induſtrie nach den großen Einbußen, welche ihr das neue Geſetz
auferlegt, einen ſchweren Exiſtenzkampf gegen die ausländiſche
Concurrenz, insbeſondere die franzöſiſche, zu kämpfen haben;
nur der „freiſinnigen“ Weisheit eines Abg. Schrader konnte es
unter ſolchen Umſtänden vorbehalten ſein, von einem Geſchenk
zu reden, welches den „Zuckerbaronen“ wieder einmal gemacht
werde. Die Abfertigung, welche Herr v. Rauchhaupt
dieſem agitatoriſchen Treiben zu Theil werden ließ,
ließ denn auch an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. Leider
wurde Rauchhaupt's Rede in unſerer Pariamentsbeilage nur
mit wenigen Worten angedeutet. Wir tragen ſie deshalb mit
großerer Ausführlichkeit nach.

Abg. v. Rauchhaupt: M. H., wir können auch von dieſer
Seite des Hauſes die Ausführungen des Herrn Abgeordneten
Schrader nicht unwiderſprochen laſſen. Herr von Bennigſen
hat im weſentlichen alles geſagt, was ſich über die Unrichtigkeit
und Unhaltbarkeit ſeiner Behauptungen anführen läßt; aber ich
meine gerade der Standpunkt, den meine politiſchen Freunde
vor allem vertreten, der der landwirthſchaftlichen Jntereſſen,
nöthigt mich noch zu einigen Bemerkungen. Der Vorſchlag der
Staatsregierung, den die Herren vom Fortſchritt eigentlich mit
n begrüßen ſollten, drängt ganz naturgemäß dazu, die
and wirthſchaftlichen Jntereſſen bei der Zucker Induſtrie wieder
mehr in den Vordergrund treten zu laſſen, d. h. die Roh-
Zucker Induſtrie mehr als Nebengewerbe der Landwirthſchaft
aufzufaſſen, dagegen die ſelbſtſtändigen Entzuckerungsfabriken
mehr in den Hintergrund zu drängen. Der Herr Kollege
Witte ſchüttelt den Kopf; er iſt ja in ländlichen Dingen mit-
unter erfahren, in dieſen ſcheint er es nicht zu ſein. Die Roh-
ZuckerJnduſtrie wird ganz zweifellos, nachdem die Export-
prämien auf die Hälfte reduzirt ſind, wie Herr von Bennigſen
hervorgehoben hat, ganz von ſelbſt genöthigt werden, nicht mehr
ihren Fabrikationsbetrieb mit Rückſicht auf die hohe Ausfuhr-
prämie einzurichten, die bei einer gewöhnlichen von 200000
Doppelcentnern etwa 90 0000 betrug; ſie wird vielmehr bei
der niedrigeren Materialſteuer und bei der Herabſetzung der
Exportprämie ſich fragen müſſen, ob es nicht lohnender iſt,
weniger zuckerreiche Rüben zu bauen und dadurch indirekt der
Landwirthſchaft einen höheren Ertrag zuzuführen, als es jetzt
möglich war. Dieſe Folge hat zweifellos das Syſtem der Re
gierung, und deswegen müſſen wir es von unſerem Standpunkte
aus mit Freude begrüßen. Denn es war doch nur eine künſt-
liche Pflänze, die in der Jnduſtrie aufgezogen wurde durch
qualitativ zuckerreichere, aber quantitativ geringere Zuckerrüben.
Man wird erſtlich ſich fragen müſſen, ob das Prinzip des
Zuckerbaues mit qualitativ zuckexreichen Rüben richtig bleibt
gegenüber dem Verluſte an Futter u. dergl., welchen die Land
wirthſchaft durch die quantitativ geringere Ernte erlitt. Wir
glauben deshalb, daß die Vorlage der Regierung, verbeſſert
durch den Herrn Grafen Chamaré, allen Wünſchen Rechnung
tragen kann, die nach dieſer Richtung hin ſelbſt die Fortſchritts
partei erheben könnte. Aber, meine Herren, ſie erweiſt ſich
auch auf dieſem Gebiete nicht als Freundin der Land-
wirthſchaft. Die Herren ſollten doch endlich einmal an
erkennen, daß im gegenwärtigen Augenb ick gerade der
Grundbeſitz es iſt, der in Geſtalt de Branntwein-und Zuckerſteuer das Fundament abgiebt, ous dem Sie die Er
träge für die Reichsfinanzen überhaupt e. ſt gewinnen. (Sehr
richtig! rechts.) Meine Herren, die Börſe hit ſich nach dem
Börſenſteuergeſetz als vollſtändig unausgieb g erwieſen. Da

reift man ähnlich, wie es bei der Armeeorg iniſation 1860 derFuu war, wieder auf den Grundbeſitz zurüct und legt ihm ganz

weifellos erhebliche Laſten durch die neue Geſetzgebung auf.Sehr richtig! rechts.) Und wenn auch die Branntweinſteuer
das Ziel verfolgt, neben erheblichen Reichseinnahmen gleich
zeitig das Brennereigewerbe zu heben, ſo hat doch dieſe Vor
lage lediglich den Effeckt, der Zuckerinduſtrie und damit dem
Grundbeſitz einen nicht unerheblichen Aderlaß beizubringen,
Das iſt undeſtreitbar. Regierungsvorlage und Antrag Chamaré
vermindern pure die jetz gen Einkünfte der Zuckerfabriken um
ſehr erhebliche Summen, von denen es fraglich iſt, ob viele ſie
werden tragen können. Dis iſt das ſichere Reſultat, das mit
dieſer Vorlage erreicht wird. Wenn Sie dem gegenüber nun
noch nicht zufrieden ſind, wenn Sie jede Prämie aufgeben und
die Jnduſtrie preisgeben wollen der ausländiſchen Concurrenz,
wie Herr Schrader es unumwunden einräumt da hat Herr
von Bennigſen recht raſch wird die Wirkung vielleicht nicht
kommen, aber es wird unſere concurrirenden Gegner, nament-
lich die Franzoſen, in dem Vorſatze beſtärken, die deutſche Zucker

weiter zu bekämpfen, wie es das neueſte franzöſiſche
eſetz thut und in allen Zeitungen und öffentlichen Verſamm-

lungen Frankreichs ausgeſprochen wird. Herr Knauer hat uns
ja allen zugeſchickt, was die franzöſiſche Fachpreſſe über die
Regierungsvorlage für ein freudiges Urtheil fällt Was werden

die Franzoſen erſt für Freude haben, wenn ſie die Aeußerungen
des Herrn Schrader leſen! Ja, meine Herren, nach der Richt-
ung hin war es gewiß richtig, wenn Herr v. Kardorff in dem

uſammengehen aller ſtaatserhaltenden n Parteien des
eichstags einen erfreulichen nationalen Aufſchwung erblickte;

es gilt eine große vaterländiſche Jnduſtrie, welche nach Deutſch
land bekanntlich 120 Millonen jährlich hineinbringt, nicht um
eines bloßen Princips willen ungeſchützt zu laſſen Die Herren
vom Freiſinn ſcheinen in der That um des Princips willen die
franzöſiſche Zuckerinduſtrie über die deutſche triumphiren laſſen
zu wollen. Ich glaube, daß die Herren damit in der That nicht
einmal dem Conſumenten einen Dienſt leiſten würden. Bisher
haben die Herren immer behauptet und das iſt zum Thell
wahr die Exportprämie erniedrigt den Weltmarktpreis. Wie
kommen Sie jetzt dazu, die Sie immer für den Conſumenten
ſprechen, auf einmal gegen die Exporktprämie zu reden, wenn
die Exportprämie den Weltmarktoreis und in Folge deſſen den
Jnlandspreis ermäßigt? Ja, meine Herren, in der Conſequenz
dieſes Satzes müßten Sie für Beibehaltung der Exportprämie
ſein, nicht im Lande den Glauben zu erwecken ſuchen, daß der
Zucker für den Conſumenten im Jnlande durch unſere Vor-
ſchläge vertheuert würde. Das iſt nicht der Fall, weil die Ex
portprämie, die wir ja auch im Laufe der Zeit abgeſchafft haben
wollen, in der That auf den Weltmarkt drückt. Der Herr Col-
lege Schrader zur Beſtärkung dieſer agitatoriſchen
Auffaſſung die Redewendung, wir wollten eine große Jnduſtrie
auf Koſten der Steuerzahler (Widerſpruch),ja, dann braucht man nicht ſolche Redensarten, Herr Schrader

welche den Schein erwecken, als ob wir heute eine Geſetz
gebung zum Nachtheil der Steuerzahler machten. Nein, meine
Herren, das iſt nicht der Fall. Wir ſetzen die Zuckerprämie auf
die Hälſte herunter und thun etwas zum Nachtheile der Jndu-
ſtrie, aber zum Beſten der Steuerzahler. (Sehr richtig! rechts.)
Nur um dieſen Eindruck nach außen zu vermeiden, habe ich noch
einmal das Wort ergriffen. Wir hatten geglaubt, im großen
Conſenſus der drei Parteien dieſes Hauſes auch ohne große
Reden und Angriffe hier durchzukommen. Leider hat der Herr
Abg Schrader uns genöthigt, uns gegen die Angriffe zu ver-
theidigen, die er gegen uns erhoben hat. (Bravo! rechts.)

Mit ſehr großer Majorität wird der Antrag des
Grafen Chamaré und mit dieſem der 83 und der erſte
Theil des 86 angenommen.

Halle, den 18. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Heute, am Jahrestage der Schlacht bei Belle-

Alliance, begeht ein würdiger Jünger Gutenberg's, der
Schriftſetzer Herr Friedrich Linke (WMittelſtraße 8) mit
ſeiner Gattin im engſten Familienkreiſe das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Wünſchen wir dem würdigen
und noch rüſtigen Jubelpaar einen langen und heiteren
Lebensaoend.

Der Vorſtand des Mehlbörſenvereins ernannte
geſtern behufs ſtabiler Feſtſetzung der Coursnotirungen für ver-
kaufte Mehle und Futterartikel eine Geſchäftskommiſſion. Ge
wählt wurden Seitens der Verkäufer die jeweiligen Vertreter
der Böllberger, Döllnitzer und Wettiner Mühlen, Seitens der

Käufer die Herren Bäckermeiſter R. Bieler, K. Fiebiger, und
Scheuer unter Hinzuziehung eines Börſenſekretärs. Sodann
fand die nothwendige Erſatzwahl eines das Schiedsrichteramt
ablehnenden Mitzlieds ſtatt, wozu Herr Bäckermeiſter K. Prell
in Giebichenſtein berufen wurde.

Aehnlich wie in der Glauchaiſchen Kirche ſollen in der
hieſigen Marktkirche die vermetheten Sitzplätze emaillirte
Schilder mit dem Namen der Stuhl- und LogenJnhaber er-
halten. Dieſe Einrichtung iſt als höchſt praktiſch anzuerkennen.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsge-
meinde beabſichtigt, vorausgeſetzt, daß das Wetter günſtig iſt,
am Sonnabend den 25. Juni den üblichen Haideſpaziergang zu
unternehmen. Die éSrlaubniß zur Wiederbenutzung des bis-
herigen alten Spielplatzes links vom Kolkthurm iſt von der
zuſtändigen Forſtbehörde freundlichſt ertheilt worden.

Die Sjährige Tochter des Reſtaurateurs Sch. von hier
wurde geſtern Mittag auf dem Schualwege, als ſie den Fahr-
damm der kl. Steinſtraße überſchritt, von einem Hotelwagen
überfahren. Die Räder gingen der Kleinen über Arm und
Bruſt. Jn einem benachbarten Kaufladen konſtatirte der gerade
die Unglücksſtelle paſſirende Profeſſor Dr. Pott zum Glück keine
gefährlichen Verletzungen.

Ein recht bedauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern
auf dem Rittergute Großleinungen bei Wallhauſen dadurch, daß

der dortſelbſt thätige Jnſpector bei Bedienung der Häckſel-
maſchine dem Getriebe derſelben zu nahe kam, vom Meſſer er
faßt und ihm die rechte Hand derartig verletzt wurde, daß ihm
in der hieſigen Klinik die Hand amputirt werden mußte.

Jm nahen Lochau fand geſtern das jugenoliche Kind
des Zimmermanns B. von dort beim Spiele ein Zündhütchen
und bearbeitete daſſelbe mit einer Stecknadel. Bei der Exploſion
wurden dem Kinde beide Hände verletzt, u. A. auch der größere
Theil eines Fingers vollſtändig abger ſſen. Beim Abſpringen
vom Pferdeeiſenbahnwagen während der Fahrt zog ſich ei
hieſiger Kaufmann eine Fußverſtauchung zu. Durch Aus
gleiten kam der in einem größeren Etabliſſement beſchäftigte
Arbeiter K. zu Falle, wodurch er vor das Rad eines ca. 20
Centner ſchweren Zackerwazens zu liegen kam, welches ihm über
das linke Bein ging und es erheblich quetſchte. Sämmtliche
Verletzie mußten gleich dem Arbeiter R. aus Zſcherben, welcher
gelegentlich eines Streites mit einem Verwandten zwei Stiche
in den rechten Arm erhalten hatte, die Hülfe der kgl. Klinik in
Anſpruch nehmen.

Die Aufführung von Händel's „Meſſigs“ nd Göſ
durch die Neue Sing-Akademie. eWenn Gervinus nwoch vor ungefähr 20 Jahren ſchre alter a

konnſe. Wie es vor 50 Jahren m t Shakeſpeare war niemit Händel noch jetzt: Die Meiſten wiſſen von ihm nichs M des en
Weniges, und das Wenige nicht genau; es giebt daneben e du n
kleine Gemeinde die mehr an ihn glaubt, als von ihm begrg Sosädet e
es giebt endlich einzelne begreifende Ke ner ſo hat ger Frag
damals ſicher zu ſchwarz geſehen. Aber ebenſo ſicher ſt nen
auch, daß das Verſtändniß für Händel in den letzten J nomite
zehnten außerordentlich gewachſen iſt. So lauſchte denn a einge
geſtern wieder ein erleſenes Publikum, welches die grg
Marktkirche völlig füllte, aufmerkſam den hehren Klängen d
einzigen Meiſters welche den hunderten von Kehlen, deglet 6
von den farbigen Tönen der Jnſtrumente, mächtig entſtröme
Die tief ergreifende Tonſprache in den Arien, die herrüich
Chöre haben dies Oratorium längſt zu einem der von t
Freunden ernſter Kunſt bevorzugteſten Werke des Meiſters v
macht. Die faſt prophetiſchen Worte Herders, welche dieſer
ſeinen Früchten aus den ſogenannten goldenen Zeiten des a
zehnten Jahrhunderts als Nachruf gewid met hat: „Und ſo rug
gewaltiger Mann, der mit ſeinen Tönen einen Cherub vo
Himmel hätte herobzwingen mögen! Ruhe auf Deinem hrit
ſchen Grabe in Schlafrock und Pant ffeln aus (bezieht ſich u
ſein Denkmal in der Weſtminſter-Abtei); die Lyra aber
Deiner Hand, die Flöte, und jedes Deiner Jnſtrument
verhalle nie in dem nordiſchen Europa“ ſie ſind zur Wohn
heit geworden, und zumal hier in ſ iner Vaterſtadt werden de
großen Meiſters Tonwerke, zumal ſein „Meſſios“ ſtets an
dächtige Bewunderung finden. Mit welcher Andacht ma
auch geſtern wieder der faſt vollendet zu nennenden
Aufführung folgte, war von den Geſichtern der Anweſenden h
zuleſen ebenſo ſah man es aber auch den aktiven Thätigen
mit welcher Luſt und Liebe ſie ſich ihrer ſchwierigen Aufge
unterzogen. Faſſen wir zunächſt die Leiſtungen des Chors in
Auge, ſo war Präziſion des Einſatzes, Reinheit der Jntonatig
deutliche Ausſprache des Textes, Friſche des Vortrags m
verſtändnißvpolle Schattirung vom ſtärkſten Fortiſſimo bis zu
zarteſten Piano im gleichen Maße zu loben. Ebenſo wurde
die für einen ſo ſtarken Chor wie den des Voretzſch'ſche
Vereins äußerſt ſchwierigen Coloraturen mit wunderbare
Leich W und Exaktheit wiedergegeben. Chöre wie „Durg
ſeine Wunden ſind wir geheilt“ muß man ſo gehört haben,
ſie geſtern geboten wurden um ihre Schönheit voll empfinden
und würdigen zu können. Die Neue Singakademie hat durg
die prächtige Löſung der ihr geſtern geſtellten ſchwierigen Auf
gabe von Neuem den Beweis abgelegt, mit welchem Ernſte ſie
ſich der Pflege klaſſiſcher Muſik widmet, Volles Lob verdient
auch die verſtärkte Stadtkapelle des Herrn Halle, die gleich in
der groß und mächtig daherbrauſenden Ouvertüre einen tref-
lichen Beweis ihres Könnens gab. Klar und ſicher ließen auß
ihren vollen Klängen die erſten Geigen, die ſich geſtern ihrer
Aufgabe mit ganz beſonderer Exaktheit erledigten, das Them
hervortreten, aus dem ſich die das Ringen der Menſchheit nach
Erlöſung zeichnende Fuge im trüben Eemoll entſpinnt, bis in
milden E-dur die ſanft und freundlich anhebende Tenorpartie:
„Tröſtet Zion“ den vokalen Theil einleitet. Herr Kammer
ſänger Benno Köbke von da ſang hier mit ſeiner weichen
ſympathiſchen Stimme ſüßen Troſt in's Herz hinein und
gewann ſich ſofort den vollen Beifall auch derer, die ihn
bis dahin noch nicht als Oratorien- Sänger gekannt hatten.
Wenn wir hinzufügen, daß die Wiedergabe der Partie bie
zum Schluſſe eine gleichmäßig vollendete war, ſo glauben
wir ihm das ſchönſte Lob gezollt zu haben, das er im vollſten
Maße verdiente. Mit dem Wohllaut ſeines Organs und der
tiefen Empfindung, die wir an ihm in ſo hohem Maße zu
ſchätzen wiſſen, ſang Herr Adolf Schulze aus Berlin die
Baßpartie. Man weiß hier nicht, ſoll man mehr die markige
Kraft und wuchtige Fülle des Tones bewundern oder die ver
ſtändnißvolle Auffaſſung und Wärme des Ausdrucks. Nicht in
gleichem Maße konnte uns Frau Müller-Bächi aus Dresden
dieſes Mal befriedigen. Nach den Beweiſen, die ſie früher hier
von ihrem Können abgelegt, hätten wir mehr Sicherheit er
wartet. Wenn auch an der Wiedergabe des inneren Gehalt
ihrer Nummern kaum etwas auszuſetzen war, ſo war doch die
Stimme von einem ſtörenden gaumigen Beiklang, der den
Hörer nicht zum vollen Genuß dieſer Partie kommen ließ
Da dieſer Fehler nach dem Schluſſe hin zunghm und in demDuett „O Tod wo iſt dein Stachel“ ſeinen Höhepunk erreichte,

irren wir wohl nicht, wenn wir dieſes Manko einer Jndis
poſition zuſchreiben. Um ſo prächtiger kam der jugendfriſche
Sopran des Frl. Hedwig Sicca aus Frankfurt a. M. zur
Geltung. Die Stimme war von beſtrickendem Siebreiz und da
bei von einer Fülle, daß der Vortrag der Sopran-Arien mit
z dem Beſten gehörte, was die an und für ſich glänzende Auf
ührung bot. Tiefe der Empfindung im Vortrag und deutliche

Textausſprache ſind weitere Vorzüge der begabten Künſtlerin.
Als Organiſt leiſtete Herr Paul Homeyer aus Leipzig auf
dem Rieſeninſtrumente wieder Vorzügliches, denn ein kleines
Verſehen, wie es ihm am Schluſſe des erſten Chors paſſirte,
wird Niemand im Ernſte rügen wollen. Es erübrigt zum
Schluſſe noch, Herrn Muſikdirektor Voretzſch für die köſtliche
Gabe, welche er den Muſikfreunden geſtern wieder geboten.
auch an dieſer Stelle wärmſten Dank zu ſagen; ausgedrückt hat
ihm dieſen Dank die Zuhörerſchaft durch das andachtsvolle Sich-
ſelbſtvergeſſen, mit dem ſie den weihevollen Klängen folgte.
Und das iſt die höchſte Anerkennung, die höchſte Würdigung,
welche ihm geſtern zu Theil werden konnte. Je ſeltener der
artige weihevolle Stunden im Vergleich zum Alltagsleben ſind,
um ſo dankbarer iſt auch das Publikum dafür!

Dr. Ewald Schulze.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Straßburg. Nach der „Weſerzeitung“ ſollen von der

Univerſität die Proſeſſoren Laband nach Leipzig, Kußmaul

c eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeenne,e[Nachdruck ſtreng verboten.

Der Revanchedichter Paul Dérouldde.
Dérouldde iſt nicht mehr Vorſitzender der Patrioten-

Liga, ſein Freund Boulanger nicht mehr Kriegsminiſterdaß damit die Franzoſen keineswegs den Revanche-

gedanken aufgegeben haben, zeigt der Hochverrathsprozeß
„Köchlin und Genoſſen“, der ſich ſoeben vor dem
Reichsgerichtſin Leipzig abſpielte. Jn der von der Patrioten
liga herausgegebenen und in Paris erſcheinenden Zeitung
le Drapeau (die Fahne) ſchrieb Déroulède wiederholt:
Es ſei ein Kindermärchen, ein Hirngeſpinnſt, zu glauben,
daß ElſaßLothringen auf friedlichem Wege zurückgewonnen
werden könne; in ſeinen Gedichten giebt er dieſem Ge-
danken wiederholt Ausdruck. Wie die Leipziger Ver
handlungen ergeben, ſind neben dem Pariſer „Drapeau“
auch Déroulède's Gedichtſammlungen an die Mitglieder
der Patriotenliga verſandt und zu weiterer Verbreitung
empfohlen worden. Offenbar verſprach man ſich in Paris
davon einen großen Erfolg. Zweifellos iſt heute Déroulède
der geiſtige Nährvater des franzöſiſchen Rachegedankens;
Victor Hugo iſt todt, die Preußiſchen „Jdyllen“ von
Theodore de Bannville, Prudhomme's „Stanzen“ und
Bergerat's Kriegsgedichte ſind vergeſſen über Déroulède's
Dichtungen. Seine „Soldatenlieder“ (chants du soldat)
ſind in mehr als hundert Auflagen und in Millionen von
Exemplaren über ganz Frankreich verbreitet; ſie werden
in der Volksſchule und auf dem Gymnaſium, in der
Normalſchule und auf der Kriegsacademie geleſen und
declamirt; die Alten lernen daraus hetzen, die Jungen
en Ich glaube, daß Döéroulède und ſein Verleger

alman Levy in Paris ein gutes Geſchäft dabei macht.
Es iſt richtig, daß aus einem guten Theil der franzöſiſchen

Revanchedichtung nicht die Seele des franzöſiſchen Volkes,
ſondern die verletzte Eitelkeit des Pariſer Boulevard-
Bummlers ſpricht, aber die Beliebtheit Déroulède's ſcheint
zu beweiſen, daß er einen Ton angeſchlagen, der Wieder
hall in der Bruſt jedes Franzoſen findet.

Es iſt hier nicht der Ort, über Deérouldèdes dichte-
riſches Können überhaupt zu reden. Er hat mehrere
Dramen geſchrieben. „Juan Strenner“ wurde 1869 zum
erſten Male in einem Pariſer Theater aufgeführt, L'Het-
mann“ im Jahre 1877, „La Moabite“ harrt noch der
Aufführung, iſt aber vom Théaätre Français angenommen;
alle drei Dramen liegen in 21. Auflage vor. Jch habe
den Eindruck von ihnen, daß es keine großen Leiſtungen
ſind; indeß der Franzoſe liebt die Deklamation und iſt
darüber anderer Meinung als ein Deutſcher. Doch reicht
Déroulède keineswegs an Victor Hugo heran, deſſen
„Schreckensjahr“ (L'année terrible) an Kraft und Schön-
heit Déroulèdes „Soldatenlieder“ (Ohants du soldat)
„Neue Soldatenlieder“ (Noveaux chants du soldat) und
„Märſche und Lieder“ (Marches et sonneries) bei weitem
übertrifft. Wenn Déroulède trotzdem der Held des Tages
geworden iſt, ſo liegt das wohl nicht minder an der
volksthümlichen Verwerthung des Preußenhaſſes als an
der geſchickten Geſchäftsführung des Verlegers und der
Reclame durch die Preſſe. Jede der drei letztgenannten
Gedichtſammlungen hat die Größe und die Dicke einer
mittleren Manneshand, iſt auf ausgezeichnetem Papier
ſehr deutlich gedruckt und wird trotzdem für den Spott-
preis von 1 Franc ausgegeben. Ein deutſcher Verleger
würde mindeſtens 2 .4 für ein ſolches Buch fordern.

Alle drei Gedichtſammlungen athmen denſelben Geiſt.
Die „Soldatenlieder“ ſind von der Pariſer Akademie ge-
krönt. Die „Neuen Soldatenlieder“ widmete Déroulède

ſeinen Kameraden von der Armee, die „Märſche und
Lieder“ Elſaß und Lothringen. Die beiden letzteren
Sammlungen erſcheinen mir geringwerthiger als die
erſte, ſie ſind auch nicht gekrönt; alle drei aber ver-
dienen wohl kaum die Bezeichnung „echte Poeſie“, wenn
man die ſcharfe Sonde der Kritik daranlegt. Man
wird es einem beſiegten Volke nicht verübeln können, daß
es auf eine Wiedergeburt hinarbeitet, und wenn anders
das Wollen deſſelben auf einer Einkehr in ſich ſelbſt be
ruht und getragen iſt von ſittlicher Energie, werden Män
ner in ihm erſtehen, die es zum Guten führen. Auch
unſer deutſches Volk hat ſeine Revanchedichter; aber
Arndt dichtet mit den Worten der Bibel, und aus Kör-
ners Liedern ſpricht der Ernſt eines Tyrtäus. Nach
ſolchem Geiſt wird man vergeblich bei Déroulède ſuchen.
Jn einem einzigen Gedichte findet man eine Andeutung,
daß die Franzoſen ſelbſt ihre Niederlagen verſchuldet haben:

ch auſ dar Fragment.
„Friſch auf, daß nicht der Tag en üTrompeſenſteß- r dem Pera be

Der Keſſel ſteht am Feu'r, der Wein iſt in der Flaſche,
und bei Geſang und Scherz wärmt man ſich an der Aſche.
Franzoſenart! Alſo beginnt er den Sabbat,
ſo S w. Morgen ihn, doch nicht zur Schlacht parat.

nd unſer Feind? De iEr lauert ken und hört n r
und ſeiner Karte nach berechnet er bei Nacht,
wieviel an Mannſchaft wohl kampirt auf jenem Feld.
Befehle ſind ertheilt, die Pläne ſchon gemacht,
bei unſrer Feuer Schein erkennt er jedes Zelt.
Der Preuß wie ſtark iſt der? Das weiß man bei uns nicht

nicht Einer fragt danach, hat dran zu denken Luſt.
Man ſingt die Nacht hindurch, ſchlägt ſich beim Morgenlicht;
woher der Angriff kommt, Gott, wer hat das gewußt!
Man weiß, daß der Franzos doch als Franzoſe ſicht
und daß er der Gefahr entgegenwirft die Bruſt.
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öſſel nach München berufen werden. Ueberhaupt beWe e nene zwiſchen den Profeſſoren und dem Statt
kaler auch nach der Ernennung des Fürſten Hohenlohe fort.

Zu Vizepräſidenten der pädigtriſchen Sektion
des internationalen Kongreſſes in Waſhington ſind von
deutſchen Gelehrten die Herren DDr. A. BaginskyBerlin, Monti,
Vogel und Wiederhofer ernannt. Unter einer Reihe bereits an
emeldeter Vorträge iſt für die genannte Sektion die Diskuſſion

ſer Frage der Tubage des Larynx bei Croup in Ausſicht ge
nommen, die durch Vorträge der Herren O'Dwyes und Waxham
eingeleitet wird.

Todesfälle und Nekrologe.
Geheimrath Dr. L. Stephani, ders bekannte ruſſiſche

Alterthumsforſcher und Kunſtkenner, iſt in Pawlowsk nach
langem ſchweren Leiden verſchieden. Vor ſeiner Berufung an
die St. Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften hat er u. A.
auch an der Univerſität zu Dorpat als Profeſſor fungirt.

Wie aus Linz gemeldet wird, ſtarb daſelbſt Gräfin
Francisca Lariſch, die Schweſter des Grafen Heinrich Lariſch
und Tochter des verſtorbenen Oberſthofmarſchalls Grafen
Johann Lariſch, im 25. Lebensjahre.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Iſt der Zeigefinger oder der Mittel-

finger der zweitlängſte Finger der Hand? Dieſe
rage beſchäftigt ſchon ſeit Jahren die anthropologiſchenerſgher, ohne daß ſie bis jetzt eine unanfechtbare Beant-

woriung gefunden hätte. Vor Kurzem hat nun im An-
ſchluß an die Veröffentlichungen von Hyrtl, Virchow,
Albrecht, auch W. Braune, ein Schüler des berühmten
Phyſiologen Ludwig in Leipzig zu deſſen 70. Geburtstag
eine kleine intereſſante Studie über jene Frage erſcheinen
laſſen. Nach ſeinen Unterſuchungen iſt das Größenver-
hältniß zwiſchen Zeige- und Ringfinger zu dem Mittel
ſinger, welcher ausnahmslos der längſte Finger iſt,
roßen Schwankungen unterworfen. Doch iſt ſicherLſtgeſtellt, daß das Hervorragen des Zeige-

fingers über den Ringfinger als eine Eigen-
thümlichkeit zu betrachten iſt, welche ſpeziell
dem Weibe zukommt. Letzterer Umſtand iſt aber deshalb
von beſonderer Bedeutung, weil er in Zuſammen
hang mit der Thatſache, daß die Hand mit relativ
längerem Zeigefinger zweifelsohne die voll-
kommenere Bildung darſtellt, einen Gegen-
beweiß abgiebt gegen die von einzelnen An-
thropologen aufgeſtellte Behauptung, daß das
Weib dem Manne in der körperlichen Entwicke-
lung nicht gleichkomme. Die Anſicht, daß die Hand
mit relativ längerem Zeigefinger als die vollkommenere
Bildung zu betrachten iſt, ſtützt ſich nicht nur darauf,
daß bei anthropoiden Affen der Zeizefinger in der
Entwickelung hinter dem Ringfinger zurückbleibt, ſondern
vor allem darauf, daß, während ein langer Ringfinger
ſich für die meiſten mechaniſchen Verrichtungen keineswegs
als ein Vortheil erweiſt, ein langer Zeigefinger denſelben
z. B. bei allen Handarbeiten in hohem Grade zu Gute
kommt.

Vor ausverkauftem Hauſe iſt geſtern Meiſter Wagners
„Götterdämmerung“ in Leipzig auf's Glanzvollſte in
Scene gegangen. Die Ausſtattung war eine wundervolle, der
Beifall ein enthuſiaſtiſcher, und de Leiſtung der von ſichtbarer
Begeiſterung getragenen Darſteller eine treffliche. Dieſe, wie
Director Staegemann und Kapellmeiſter Nikiſch, wurden ſtür-
miſch gerufen und mußten wiederholt vor dem dichtbeſetzten

Hauſe erſcheinen. ßAn Profeſſor r. Virchow iſt nach einer Mit-
theilung der Neuen Flamme ein ſeltſames Geſuch gerichtet
worden, Jn die Grüfte des Breslauer Domes war kürz-
lich Grundwaſſer gedrungen, wodurch viele Särge mit den
Leichen von ihrem Platze gehoben wurden. Das Holz der mei-
ſten Särge fiel auseinander und die Knochenreſte wurden durch
einandergeſpült. Profeſſor Virchow ſoll nun die geſammelten
Knochen ſo ordnen, daß die Gebeine zuſammengehören, eine
Aufgabe, welche bei der vorgeſchrittenen Verweſung keine leichte
ſein dücfte. (7).

Neuerdings hat, wie gemeldet, die italieniſche Regierung
beſchloſſen, das alte Sybaris auszugraben. Profeſſor
Viola hat ſich von Taranto aus hinbegeben, um die nöthigen
Vorarbeiten vorzunehmen. Die Lage von Svbaris iſt jetzt ſeit
der Reiſe von Lenormant beſtimmt; die Stadt, die ſich durch
Reichthum und Ueppigkeit vor allen Städten Griechenlands aus
zeichnete, wurde durch die Nachbarſtadt Kroton, die auf ſie
eiferſüchtig war, zerſtört, und dadurch, daß der Fluß Kratis
über ſie hingeleitet wurde, völlig be zraben; heute iſt ſie unter
einer 9 Meter hohen Decke verborgen, welche der Kratis all
mählich darüber aufgehäuft hat. De Ausgrabung dieſer Stadt
iſt von der äußerſten Wichtigkeit und verſpricht Ergebniſſe, die
weit über die von Pompeji hinausgehen, weil dies nur eine
kleine römiſche Landſtadt war, während Sybaris vor allen
Kolonien Großgriechenlands durch Größe und Macht ebenſo
wie Reichthum hervorragte. Die Stätte liegt unweit der Station
e in dem Thal des Kratis, nicht weit von Caſſano
entfernt.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, ſoll die Feier der
Enthülluog des Denkmals König Ludwigs I. von

Bahern am Sonnabend, den 2. Juli d. J., Abends 5 Uhr, ſtatt
finden.

Aus aller Welt.
Ein Teppich als Bittgeſuch. Als der Sultan in der

vergangenen Woche nach TopCapu fuhr, um dem dort zur An
betung ausgeſtellten Mantel des Propheten ſeine Verehrung zu
bezeigen, warf ihm eine Türkin einen Teppich in den Wagen,
in den ſie ein förmliches Bittgeſuch behufs Erlangung einer
Unterſtützung hineingewirkt hatte, Der Sultan ließ der Bitt-
ſtellerin ſogleich einen namhaften Geldbetrag verabfolgen.

Die unvorſichtige Wahrſagerin. Der Wiener „Allg.
Ztg. wird aus Petersburg folgende etwas übertrieben klin
gende Mittheilung gemacht. „Jm Hauſe des Zaren iſt eine
Kinderfrau bedienſtet, deren Mutter in ihrem kleinen Geburts
orte den Ruf einer ausgezeichneten Wahrſagerin hat. Letzthin
kam die Frau ihre Tochter zu beſuchen und die Großfürſtin
Tenia erzählte ihrer Mutter von dem angelangten Gaſte. Die

ließ die P zu ſich kommen und hieß dieſelbe, ihr die
ukunft vorherſagen. Nach langer Vorbereitung meinte die

Prophetin: „Jhr werdet Eure ganze Familie, Mann und Kin
der überleben.“ Als der Zar bald darauf in das Zimmer
der Kaiſerin trat, fand er dieſelbe in Thränen gebadet. Die
Kaiſerin erzählte das Vorgefallene und der Zar ließ die Alte
aus dem Hau e peitſchen, ihre Tochter die ſeit elf Jahren
im Schloſſe bedienſtet, mußte gleichfalls in ſelber Stunde
fort und ihr Anrecht auf eine Penſion hat ſie verwirkte

T. „O, dieſe Schwiegertöchter! Wir haben ſchon vor eini-
8 Zeit auf Grund von Berichten unſeres Korreſpondenten in

iſſabon die unangenehme Stimmung ſignaliſirt, die ſich zwi-
ſchen den beiden Schwiegermüttern: der Königin Pia von Por-
tugal und der Gräfin von Paris, herausgebildet und wie die
beiden hohen Damen ſich beim Abſchiede durch große Sonnen-
ſchirme einander vom Leibe hielten, um nicht zu einer wenn
auch nur äußerlichen Annäherung genöthigt zu ſein. Nun er-
fahren wir aus Liſſabon, daß die Zwiſtigkeiten ſich zwiſchen der
Königin und ihrer Schwiegertochter, der Herzogin von Bra
ganza, weiterſpinnen. Dieſe Zwiſtigkeiten haben ſolche Dimen-
ſionen angenommen, daß ſich der rrzog on Braganza ent
ſchloß, ſo lange im Auslande zu leben, bis man für ihn und
ſeine Gemahlin in der Heimath eine Reſidenz gefunden, in der
ſie völlig vom Königshauſe abgeſchieden wohnen könnten. Vor-
läufig wird das Paar drei Monate in London und drei Mo
natea n den Schweizer Seen leben. Allen Herkommen ent-
gegen, hat die Herzogin ihren kleinen Sohn während ihrer Ab
weſenheit nicht ihren Verwandten, ſondern fremden Perſonen
zur Ueberwachung überlaſſen. Die Urſache all' dieſer Kämpfe
liegt, wie es heißt, in der übergroßen Putzſucht der franzöſiſchen
Prinzeſſin, welche die Königin Pia, die Einfachheit in Perſon,
nicht mitanſchauen kann.

Verein für die Prov. Sachſen zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter.

pl. Wittenberg, 17. Juni.
Wirft man einen Rückblick auf die von obigem Verein, der

heute hierſelbſt im Hotel Kaiſerhof ſeine Generalverſammlung
abhielt, ſeit Eröffnung der Arbeiter- Kolonie Sevda im
Jahre 1883 erzielten Reſultate, ſo erkennt man, daß Gottes
Segen ſichtbar auf dem Unternehmen geruht und die Bemüh
ungen des Vereins mit reichem Erfolge gekrönt hat.

Auch in dieſem Jahre ſtehen die Felder vorzüglich, und die
der Generalverſammlung vorausgegangene Beſichtigung der
Arbeiter- Kolonie legte von Neuem einen Beweis ab von der
ebenſo umſichtigen als thatkräftigen Leitung deſſelben. Es ſind
im laufenden Jahre bebaut worden 40 Morgen mit Roggen,
17 Morgen mit Weizen, 102 Morgen mit Gerſte, 54 Morgen
mit Hafer, 20 Morgen mit Kartoffeln, 6 Morgen mit Rüben
und 6 Morgen mit Buchweizen. Leider waren einzelne Mit-
glieder des Vereins verhindert, an der Beſichtigung Theil zu
nehmen. Entſchuldigt hatten ſich dieſerhalb u. A. folgende
Herren: Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode, von
Kroſigk-Hohenerdleben, NeubarthWäünſchendorf. Miniſter
von Puttkamer hatte telegraphiſch ſeinem Bedauern Ausdruck
gegeben, am Erſcheinen verhindert zu ſein; ebenſo der Anhalti-
ſche Miniſter von Kroſigk.

Die unter Vorſitz des Herrn Reg.- Präſidenten v. Dieſt-
Merſeburg abgehaltene Generalverſammlung war ſehr zahlreich
beſucht. Unter den Anweſenden bemerkten wir u. A. folgende

Oberpräſident von Wolff, Geh. Rath von Kroſigk,
orſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes, Reg.- Präſident von

Braurhitſch- Erfurt, Oberforſtmeiſter Müller-Merſeburg,
Erſter Staatsanwalt Hecker-Naumburg, Oberbürgermeiſter
Staude-Halle, Oberbürgermeiſter Geh. Reg.-Rath Breslau-
Erfurt, Landesrath Wrede- Merſeburg in Vertretung des
Herrn Landesdirektors, Kammerherr Graf Hohenthal-
Dölkau, Landrath von Bodenhauſen-Herzberg, die Super-
intendenten Rietſchel und Rietz, Paſtor Cremer (Leiter
der Anſtalt), Oekonomierath Pfaff Roitſch, Rittergutsbeſitzer
von König-Zörnigall, Bürgermeiſter GanſertSeyda, Bür-
rwitßß Romeiß-Gräfenhainchen, Oberamtmann Hirſch c.

err Stadtrath Fiſcher- Magdeburg hat ſein Ausſcheiden aus
dem Vorſtande erklärt. Leider muß man auch in dieſem Jahre
wieder dem Bedauern Ausdruck geben, daß die Provinzial
hauptſtadt noch immer ſo wenig Intereſſe für das Unternehmen
zeigt. Herr Pfarrer Heſekiel-Sudenburg iſt in Folge ſeiner
Berufung als Generalſuperintendent der Prov. Poſen aus dem
Vorſtande geſchieden.

Aus dem Geſchäftsbericht über die Thätigkeit des Vereins
im Jahre 1886 geht hervor, daß die Zahl der Bettler und
Vagabonden, welche früher zu einer Plage der Bevölkerung
in Stadt und Land geworden waren, bedeutend abgenom-
men hat und die Hausbettelei nicht nur in den Städten faſt
ganz verſchwunden iſt, ſondern auch auf dem Lande nur noch

wenig ausgeübt wird. Als eine ſegensreiche Folge der Vereins
thätigkeit darf auch der Umſtand betrachtet werden, daß im
letzten Jahre wiederum die Zahl der in den Arbeits-
häuſern unſerer Provinz aufgenommenen Perſonen herab-

egangen iſt. Jnsbeſondere iſt auch im Gefängniß zu
ichtenburg eine bedeutende Verminderung der Zahl

der Jnhaftirten eingetreten; Lichtenburg bleibt ſogar mit
120 Perſonen hinter der Norwalziffer zurück.

Seit Eröffnung der Kolonie Seyda haben in derſelben bis
zum 1. Mai d. J. 1759 Perſonen Aufnahme gefunden und ſind
durchſchnittlich 3 bis 4 Monate verpflegt worden, von denen
eine große Zahl als wirk ich Gerettete auf den Weg eines
eordneten Lebens zurückgebracht ſind. Wenn der Verein au
einen Zielen weſentlich näher gekommen iſt, ſo bedarf es do

nach wie vor der thatkräftigen Mitwirkung aller Verwaltungs-
behörden und der Theilnahme der Bewohner des Vereinsge-
bietes. Die Einnahmen des Vereins beliefen ſich im letzten
Geſchäftsjahre auf 77 651.25 darunter: Beſtand aus dem
Vorjahre 2887021 Beiträge von den Lokalvereinen der
Provinz 7627,88 von Privatperſonen 384 von den Kreis
korporationen der Provinz 24260 von den Kreiskorporgatio
nen Anhalts 2300 Zinſen 927,44 Verſchiedenes 1281,72
Mark. Beihülfe aus der Anhalt. Staatskaſſe 2009 Beihülfe
des Prov. Landtages 10000 Die Ausgaben betrugen
62 874,68 darunter u. A. Zuſchuß zu den Unterhaltungs-
koſten für die Kolonie Seyda 41 46034 zum Neubau
einer Scheune 13 065,30 zur Vergrößerung des Arbeiter
wohnhauſes 6648,75 Mark. Da ſich verſchiedene Kreiſe
geweigert haben, ferner Beihülfen aus Kreisfonds
zu zahlen, auch die Bemühungen, dieſen Ausfall durch Samm-
lungen bei Privaten zu decken, erfolglos geblieben ſind, ſo iſt
keine Ausſicht vorhanden, die Unterhaltungskoſten für die Co
lonie in der bisherigen Weiſe aufzubringen. Um nun eine ge
rechtere Vertheilung der Laſten auf die einzelnen Kreiſe herbei-
zuführen, als es bei dem bisher befolgten Modus der Fall war,
beſchloß der Vorſtand, dem nächſten Provinzial Landtage die
Bitte zu unterbreiten, dem Vereine die durch Unterhaltung der
Colonie Seyda vom 1. April 1888 ab entſtehenden Koſten
aus Provinzialfonds zu bewilligen, hierzu auf vorläufig
2 Jahre jährlich 33000 zur Dispoſition zu ſtellen und dieſe
Koſten nach Maßgabe der Provin,ialſteuern von den einzelnen
Kreiſen wieder einzuziehen.

Die Leitung der Colonie lag wie bisher in den bewährten
Händen der Herren Landrath von Bodenhauſen-Herzberg.
Pfarrer Cremer-Seyda, Oberförſter Heiſe-Glücksburg,
Oberpfarrer RietzSeyda, Rittergutsbeſitzer v. KoenigHaus-
Zörnigall und Bürgermeiſter Ganzert-Seyda; nur iſt vom
I. April d. J. ab an Stelle des von Glücksburg verſetzten Hrn.
Oberförſters Heiſe deſſen AmtsNachfolger, Herr Bethge, ge
wählt worden. Die Beaufſichtigung der Coloniſten wurde wie
früher, durch die von H. Paſtor Kobelt aus dem Bruderhauſe
u Neinſtedt entſendeten vier Brüder und den Hausvater
deuſel bewirkt. Während ſich die Einnahmen der Colonie

auf 49485,78 beliefen, betrugen die Ausgaben 48204,06 .4.
Die Gebäude und das Inventar der Colonie ſind ſchuldenfrei
und bei der Provinzial-Städte-Feuerſocietät mit 99810 ver
ſichert. Jm letzten Jahre wurden daſelbſt 544 Wan derer auf-
genommen, darunter 270 aus der Provinz Sachſen ſtammend:
376 derſelben beſaßen Unterſtützungswohnſitz. Dem Berufe
nach waren 121 Arbeiter, 31 Kaufleute, 24 Maurer, 24 Schuh
macher, 19 Schloſſer, 19 Weber, 18 Bäcker, 15 Schmiede, 14
Gärtner, 14 Maler, 13 Schneider, 13 Kellner, 12 Schreiber, 11
Müller, 11 Schlächter. Außerdem waren noch 71 andere Ge-
werbe in geringer Anzahl vertreten. Der Confeſſion nach
waren von den Aufgenommenen 494 evangeliſch, 50 katholiſch.
Noch nicht 20 Jahre alt waren 29, unter 30 Jahren 118, unter
40 Jahren 173, unter 50 Jahren 119, unter 60 Jahren 81, über
60 Jahre alt 24. Es waren 356 ledig, 76 verheirathet (aber
getrennt lebend), 44 geſchieden, 68 verwittwet. Aus verſchiede
nen Gründen mußten 134 Aufnahme Suchende abgewieſen
werden. Die Coloniſten wurden an 48303 Tagen verpflegt; die
Geſammtkoſten pro Verpflegungstag und Kopf ſtellen ſich
auf 99,8 Die Zahl der Arbeitstage beträgt 37476; davon
kommen 28590 auf Arbeiten im Felde, 7936 auf Arbeiten in
Haus. Hof und Garten, 950 auf Arbeiten für fremde Rechnung.

Nach der Zahl der etatsmäßigen Plätze nimmt Seyda nun
mehr unter den 16 deutſchen Arbeiter Colonien die zweite
Stelle ein (mit Carlshof in Weſtpreußen), indem nur Wilhelms-
dorf mit 360 Plätzen voranſteht. Am 30. Juli v. J. wurde
die Colonie vom Miniſter Dr. Lucius in Begleitung des Geh.
Ober-Reg.-Raths Pr. Thiel beſichtigt, welche ſich ſehr befriedigt
über dle erzielten Erfolge ausſprachen. Der Ertrag der
Ernte betrug von 2,62 ha 7054 kg Roggen, von 1,75 ha
3525 kg Weizen, von 15,50 ha 42 000 kg Hafer, von 0,19 ha
420 kg Gerſte, von 3 ha 48772 kg Kartoffeln, von 225 ha
55 300 kg Runkeln und 7500 kg Kohlrüben, außerdem 69 941 kg
Stroh und die Gemüſeernte aus dem Garten. Der Geſammt-
werth der erzielten Ernte ſtellt ſich auf 6137 Jm Jahre
1886 ſind 100 Morgen abgeerntet worden pro 1887 iſt auf ca.
130 Morgen zu rechnen. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Originga'Gorreſpondennz iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

M Hettſtedt, 17. Juni. (Miſſionsfeſt.) Heute wurde
das diesjährige Miſſionsfeſt unſerer Ephorie, von herrlichem
Wetter begünſtigt, in Siersl ben gefeiert. Die Betheiligung war
eine recht erfreuliche. Mit einer anſprechenden Motette leitete
der dortige Geſangverein die Feſtlichkeit ein, worauf Herr
Paſtor Luther Aſche sleben unter Zugrundelegung von Matth.
24, 14. die Feſtrede hielt. Jn zündender Weiſe zeigte er, da

die Miſſion groß iſt in dem, was ſie bringt, 2) groß in dem,
wem ſie es bringt, 3) groß in dem, was ſie vorbereitet, 4) groß
in dem, was ſie fordert. Dicht gedrängt, lauſchten die andäch-
tigen Zuhörer dieſen Worten, die kräftigen Wiederhall in den

r

So kommt es, daß ein Land, groß und bewunderns-
werth.

in ſtolzem Uebermuth an Wärd' und Kraft verliert;
ſo kommt es, daß die Schuld von Tag zu Tag ſich mehrt
und, ſchlecht geführt, der Mann dem Führer ſchlecht

parirt;ſo kommt es, daß der Narr, von Narrenthum be-
wert,

ſpricht: „Gott iſt ungerecht, Verrath hat uns ruinirt!“
Paul Dérouldède hat ſich für ſeine Dichtungen das Recht

der Ueberſetzung vorbehalten; es wird ſich auch ſo leicht
kein Deutſcher finden, der deshalb mit ihm in Verbindung
treten möchte. Denn es iſt kein Vergnügen Verſe zu
überſetzen, die das vaterländiſche Gefühl verletzen und
franzöſiſche Schmähworte in ein lesbares Deutſch zu über
tragen. Allerdings, wenn ſchon der „große“ Victor Huzo
in ſeinem „heiligen Zorn“ auf die Preußen ſchimpfte, wie ein
Straßenjunge, der eine Maulſchelle bekommen, warum
ſollt' es Déroulède nicht thun? Man wird es dem
„Wahnſinn“ des Poeten zuſchreiben, wenn er uns ein
„Vandalenvolk“ nennt und ſeinen Landsleuten die Mär
von dem „Uhrendiebſtahl“ wieder auftiſcht; und wenn er
den ehrwürdigen Preußenkönig mit Attila vergleicht, wird
man bedenken müſſen, daß „Kaiſer Wilhelm und ſein
Reich“ erſt jüngſt in dem Franzoſen E. Simon einen ob-
jektiven Geſchichtsſchreiber fand.

So haben Déroulèdes Revanchedichtungen nur ein
pathologiſches Jntereſſe für uns; aber es wäre unklug ſie
als nicht vorhanden zu betrachten. Denn eins ſteht feſt:
Sie ſind mit einer ehrenhaften Auszeichnung von der
Pariſer Akademie verſehen und ſie haben in Frankreich
eine unglaubliche Verbreitung. Ganz gleich, was darin
gelehrt wird, wir werden mit dem Erfolg dieſes Er
ziehungsmittels dereinſt zu rechnen haben.

Und auch das muß man Dörouldde laſſen, er iſt ein
geſchickter Mann in der Verfolgung ſeiner Abſicht. Ob
er nun das Soldatenleben im Krieg oder im Frieden
ſchildert, ob er ein Stillleben vor die Augen führt oder
das Schlachtgewühl, ob er den Turko oder den Zuaven
verherrlicht, das Mädchen, welches den marſchmüden
Soldaten mit einem Kuß empfängt, oder die Mutter, die
den Sohn zum Verzweiflungskampf ſegnet er verliert
niemals ſein Ziel aus dem Auge. Die Soldatenlieder
beginnen mit einem Hochruf auf Frankreich und ſchließen
mit einem Wehruf für den Sieger. Zumal das Vive la
France iſt ganz charakteriſtiſch in ſeiner Art.

Es lebe Frankreich!
Ja, Frankreich, man hat dich beſiegt, dich ganz bezwungen

und nur weil der Erfolg gefehlt hat als Beweis,
ſo ſchmälern deinen Muth ſogar Verläumderzungen.
giebt der Franzoſe ſelbſt Frankreich dem Schimpfe Preis.

Daß Wahnſinn dieſer Krieg, und daß wir Fehler machten,
wer leugnet's? Uns bedrückt das Leid von damals noch.
Doch die Vergangenheit raubt uns kein Braus der Schlachten,
und eine Zukunft hofft man auch im Eiſenjoch.

Frankreich verſtoßen aus den großen Nationen
nicht Stimm' in ihrem Rath, nicht Sitz in ihrem Kreis
O Worte, denen Schand' und Schmah ſo innewohnen,
daß unſer Sieger ſelbſt ſie nicht zu faſſen werß.

Nein, Frankreich, höre nicht auf die, ſo feig dich ſchelten
und leugnen, daß du Geiſt und Geiſteskräfte haſt!
Ruhmlos und ohne Glück, ach, kämpften deine Helden,
und Gott, der rechtet nicht mit denen, die verblaßt.

Jch ſah die armen Kerls hinſtürzen, klaglos liegen,
und andre wieder ſchwangen das Schwert mit einem Scherz.
Sie ſtarben, tapfre Ritter in dieſem heil'gen Kriege,
den Himmel ſchon im Aug und mit der Lieb im Herz.

Sie rafften ſich empor, wie oft auch hingeſunken,
ſie kämpften hoffnungslos, zu groß der Feinde Zahl.
Doch bricht durch jene Nacht der lichte Himmelsfunken:
daß dieſe Märtyrer ſtill trugen ihre Qual
Jch ſah ſie auf dem Marſch im Schnee, die Schuh in Fetzen,

ſie ſtürzten matt zum Tod, doch vor Verzweiflung nicht,
ſie hatten als Geleit Noth, Hunger und Entſetzen
doch ſie marſchirten fort, ihr Führer war die Pflicht.

Manch einer kam zurück aus Deutſchland, der, verwegen
entflohen, abermals ſich ſtürzt in die Gefahr
und, ohne nur ſein Heim zu ſehen, griff zum Degen
vom neuen, und vom neuen der Fremden Beute war.

Wohl unſer Heer beſtand nicht immer aus Soldaten,
doch manche kamen ſchwer verwundet, blutig roth,
die in die alten Reih'n auf ihre Plätze traten
und die Geneſung ſich erkämpften mit dem Tod.

Jch ſah manch Regiment an Tagen der Vernichtung,
es rückte vor und ſtand als Opfer ganz allein
auf daß man ſagen kann von Frankreich ohn' Erdichtung,
daß ſeine Fahnen noch ein ſtolzes Bahrtuch ſei'n.

Wohl uns, daß wir den Tod mit Heldenmuth erlitten
am Boden lagen wir, doch nirgendswo entehrt.
Froſchweiler, wo ein Mann wir gegen vier Mann ſtritten,
hat ſicherlich den Ruhm der Preußen nicht vermehrt.

Borny und Gravelotte ſind keine Niederlagen,
und furchtbar rächten wir den Tag von Champigny,
des Ruhms vor Straßburg muß der Deutſche ſich entſchlagen,
Paris, verhungert faſt, erniedrigte ſich nie.

Franzoſen, feurig Blut durchrollt noch deine Krieger,
und deiner Söhne Grab iſt voll von Heldenthum,
ja, auf dem blut'gen Grund, wo breit ſich macht der Sieger,
blüht unvergänglich all eurer Söhne Ruhm.

Und wenn auch langſam nur, die Rache wird einſt kommen,
dann aber fürchterlich und mit Vernichtungsſchritt:
Es wächſt in uns die Kraft, der Haß iſt ſchon entglommen,
es mag der Schnitter ſeh'n, ob reif das Feld zum Schnitt.

(Fortſetzung folgt).



erzen aller fanden, und welche treffend illuſtrirt waren durch
erangezogene Beiſpiele. Jn der Vereinigung im Freien

wechſelten Anſprachen und Geſangsvorträge angenehm ab.
Einen intereſſanten Anblick bietet gegenwärtig der

Bauplatz der Burg Dankwarderode in Braunſchweig.
Von den Arkaden bis nahe an das Löwendenkmal iſt die
Erde in recht bedeutender Tiefe ausgeſchachtet, aus welcher
jetzt die aus großen Quaderſteinen gefügten Mauern her
vorwachſen. Der Augenſchein zeigt, daß die Arbeit ſo
ſchnell wie thunlich gefördert werden ſoll.

Das Ernte Ergebniß in Preußen
für das Jahr 1886.

Das Ergebniß der im vergangenen Jahre in Preußen
erzielten Ernte für die wichtigſten Getreide und Hülſen-
früchte, Hackfrüchte, e r e Futterpflanzen,
Wieſenhen und Wein iſt, wie in den Vorjahren, durch
Umfragen in ſämmtlichen Gemeinde- und Gutsbezirken
ur Feſtſtellung gebracht worden. Darnach iſt bei den
etreide- und Hülſenfrüchten die Ernte im Jahre 1886

nicht unerheblich günſtiger ausgefallen als 1885, auch
die Weinernte iſt eine ergiebigere geweſen; ungünſtiger
dagegen iſt der Ertrag bei den Hackfrüchten, den Handels-
gewächſen, Futterpflanzen und dem Wieſenheu, namentlich

atte das Kleeheu vielfach durch Auswinterung und Mäuſe-u gelitten.
Das Jahr 1886 iſt unter den letzten fünf Jahren

das günſtigſte, es hat den meiſten Körnerertrag an
Winterweizen, Sommergerſte und Hafer geliefert. Der
Winterroggen trug beinahe ſoviel wie das gute Erntejahr
1882, die Kartoffeln ſind nur hinter 1885 zurückgeblieben.
Auffallend dabei iſt der geringe Prozentſatz an kranken
Kartoffeln, welcher ſich ſeit 1878, ſo lange die Ernte-
ergebniſſe in der jetzigen Weiſe ermittelt werden, noch nie
ſo günſtig geſtellt hat; während der jetzige Prozentſatz
meiſt zwiſchen 2 und 3 Prozent ſchwankte, einmal (1882)
ſogar beinahe 4 Prozent erreichte, beträgt er für 1886
nur ein Prozent der geſammten Kartoffelernte.

Winterraps und Rübſen ſind hinter dem vorjährigen
Durchſchnitt zurückgeblieben. Die Stroh- und Grün-
futtererträge waren vom Winterroggen und Winterweizen
nur im Jahre 1883 ungünſtiger als 1886, die von der
Sommergerſte dagegen noch nie ſo reichlich wie im beſten
Erntejahre, vom Hafer nur einmal höher (1882), während
für Klee- und Wieſenheu ſich nur das Jahr 1883 ungün-
ſtiger geſtaltet hat.

Der Wein hat bei einer nur um ein Geringes ver-
minderten Anbaufläche einen um 21 Prozent höheren Er
trag geliefert, wenigſtens in der Quantität.

Verglichen mit den Vorjahren, betrug die Ernte in
den Hauptfruchtſorten in Tonnen:

h

T

Polizeiaufſicht. Der Arbeiter Friedrich Markus aus Salza,
gebürtig aus Buhla, der aus eirem ſchönen Gute ſtammt und
einſt beſſere Tage geſehen hat, durch ſeine leichtſinnigen Nei-
gungen indeß ſchon in der Jugend herabſank und nun 12 Mal
vorbeſtraft iſt, darunter 5 Mal wegen einfachen und 3 Mal
wegen ſchweren Diebſtahls, hat am 10. Mai er. aus dem Stein
kopſ'ſchen Gehöſt hier 1 Scheffell und 1 Pferdedecke entwen
det, welche Gegenſtände kaum einen Werth von 6 Mark haben.
Da Marecus ſich im wiederholten Rückfalle befindet, ſo traf ihn
ebenfalls eine 1/2jöhrige Zuchthousſtrafe, ſowie 2 Jahre Ehrver-
luſt und Zuläſſigkeit von PolizeiAufſicht. Die Sorgloſigkeit
mancher Fuhrleute iſt b kannt. Auch heute lag der hieſigen
Strafkammer ein Fall vor, durch welchen in Nedge Unaufmerk-
ſamkeit des Geſchirrführers eine Frau überfahren worden iſt.Der Knecht Friedrich Wilhelm Edriſtoph Andrs aus Kelbra
fuhr am 28. Febr. d. J. der Agnesdorfer Chauſſee entlang.
Er hatte die Leine losgelaſſen und den Pferden den Rücken zu

ekehrt, und gewahrte dadurch nicht, daß eine Frau unter den
agen kam, überfahren und am Bein verletzt wurde. Geſund-

eitliche Nachtheile hot die Frau allerdings nicht gehabt und iſt
ndré nur zu 20 Mk. Geldſtrafe verurth ilt worden.

s. Buttſtedt, den 17. Juni. Gegen die Gemeinderaths-
mitglieder unſerer Stadt, welche gegen die Wiederwahl des
dortigen Bürgermeiſters auftraten, ſind nachträglich Beleidi-

r anhängig gemacht worden. Man darf auf denusgang um ſo mehr geſpannt ſein, als die Beklagten zu den

angeſehenſten Bürgern unſerer Stadt gehören
s. Meiningen, 17. Juni. Jn Zella St. Bl. iſt der Poſt

ehilfe Liebeskind wegen Unterſchlagungen verhaftet worden.
in junger Beamter der Landeskreditkaſſe Meiningen iſt mit

einigen Obligationen und 600 flüchtig geworden.

Jagd und Sport.
s Jn den gewerkſchaftlichen Forſten bei Wippra hatte der

dortige Oberförſter dieſer Tage das Glück, fünf wilde Katzen
zu erlegen.

24 Nordhauſen, 16. Juni. Die Betheiligung an dem
Eröffnungsrennen des hieſigen Radfahrer Vereins am 19. Juni
verſpricht bed. utend zu werden. Es ſind 72 auswärtige Rad
fahrer aus Prag, Dresden, Hannover, Göttingen- Sießen,
Mainz, Heidelberg, Erfurt, Mühlhauſen, Halle Leipzig,
Magdeburg, Halberſtadt, Oſterode, Aſchersleben c. angemeldet.
Die Rennen ſind mit 6, 8, 10 und 14 Rennern beſetzt, die
Preiſe ſind vermehrt worden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 15. Juni.Eheſchließungen: Der Arbeiter Carl Ernſt Kaiſer, kleiner

Sandberg 5 und Bertha Wilhelmine Henriette Hahnemann,
Merſeburgerſtraße 44.

Aufgeboten: Der Rector d. Realprogymnaſium, Dr. phil.
Chriſtian Daniel Richard Schröder, Naumburg und Charlotte
Dorothee Louiſe Hammer, gr. Klausſtraße 35. Der Dienſt
knecht Friedrich Franz Berger, Niemegk und Marie Friederike
Friedrich, Bitterfeld. Der Gymnaſiallehrer Carl Albert Ru
dolf Windel, Halle und Mathilde Helene Emma Thereſe
Schmidt, Halberſtadt.

Geboren: Dem Kaufmann Richard Teichmann, Wörmlitzer-
ſtraße 41, ein S., Reinhold Franz. Dem Tiſchler Auguſt
Walter, Gerbergaſſe 14, eine T., Mathilde Emma.

Meldungen vom 16. Juni.
Aufgeboten: Der Kauſmann Franz Friedrich Reinhold

1882: 1883: 1884:. 1885:. 1886:. Freye, Henriettenſtraße 29 und Anna Lina Fritzſche, Zeitz.
Weizen 1294 442 1162310 1249 424 1333 144 1373 064 Der Maler Friedrich Emil Hermann Moritz, Breiteſtraße 28
Roggen 4298 555 3839 903 3758 421 3 968433 4 143 919 und Kolma Antonie Anna Mergner, Mühlweg 1. Der
Gerſte 10212311 964 925 1004 719) 1035 889 1108 322 Portier Ernſt Hermann Schiebel und Emma Hedwig Hartung,
Hafer 2670607 2 125 435 2486 085 2550 894 2888 111 Weißenſchirmbach.

artoffeln 11673 314 14263 211 14 180 011 16 785 75416 245 144 Geboren: Dem Zuſchneider Albert Schuhmann, gr. Wall-
Wein, hl 2172521 262626 ſtraße 1e, eine T, Roſalie Emilie Frieda. Dem KaufmannReinhold Grünberg, gr. Märkerſtraße 2, ein S., Otto Erwin.

Dem Kaufmann Hermann Troitzſch, Schulgaſſe 4, ein S.,
Humoriſtiſches. Hans Willy Hermann. Dem Kaufmann Friedrich Schulze,

Auf Umwegen. Der kleine Karl: „Mama, giebt es Leipzigerſtraße 83, eine T., Jda, Clara Margarethe. Dem
bitteren Zucker? „Aber Karl! Wie kannſt Du ſo dumm Hilfsbremſer Albert Reuter, Mühlweg 46, ein S., Fritz Paul.
fragen Es giebt doch nur ſüßen Zucker“. Karl: „Warum iſt T.
denn mein Kaffee ſo bitter

Selbſtverſpottung. Ein älterer Bankier begiebt ſich
mit ſeiner jungen und ſchwärmeriſchen Frau für kurze Zeit auf
das Land. Während er Abends den Börſenbericht lieſt, be
wundert ſie vom Balkon aus den ſternenbedeckten Himmel und
ruft dem Gatten plötzlich zu: „Mann, komm doch und ſieh den
ſchönen Mondſchein!“ Er aber ſtrich ſich mit der Hand über
den Schädel und erwiderte trocken: „Wozu ſoll ich aufſtehen,
um den Mondſchein zu ſehen Jch ſitze ja ſchon darunter“.

Hartnäckig. Der Vater einer jungen Tochter zu einem
jungen Manne „Sind Sie ſchon wieder da? Jch dächte, Sie
könnten genug haben! Das erſte Mal verweigerte ich Jhnen die
Hand meiner Tochter, das zweite Mal warf ich Sie hinaus und
bei Jhrem dritten Beſuch habe ich den Hund losgelaſſen, und
der kam zurück mit einem Stück von Jhrem Rocke!“

Mißverſtändniß. Ein holländiſcher Bauer, der nach
Amſterdam kam, beſuchte dort zum erſten Male in ſeinem Leben
ein Theater. Es wurde „Richard III.“ gegeben. Als Richard
rief: „Ein Pferd, ein Pferd! Ein Königreich für ein Pferd!“
ſchrie das Bäuerlein von der Galerie: „Jch habe zu Hauſe einen
hübſchen, fünfjährigen Fuchs, den könnt Jhr für 400 Gulden
bekommen“.

e. Aus der Schule. Bei Gelegenheit einer Unterredung
des Lehrers mit den Schülern in einer Schule des Saalkreiſes
über die Vertheidigung des Petrus gegen den Malchus fragte
der Lehrer u. A.: „Wie kam denn Petrus wohl doazu, ſein
Schwert zu ziehen, da die Zahl der Feinde doch eine ſehr große
war?“ Keine Antwort. Endlich erhob ein kleiner Knabe die
Hand und ſprach: „Er dachte, ſie würden ſie dewweln“.
(Dewweln iſt ein hier landläufiger Ausdruck für niederwerfen,
bezwingen, beſiegen.)

T. Karolinens Schreibſtyl. Vor einiger Zeit fiel uns
ein Brief in die Hand, adreſſirt an den Artilleriſten Chriſtoph
H. in Gr. Derſelbe lautete wörtlich: „Lieber Chriſtoph! Der
Menſch hat eine Speckſeite, ſie iſt von daſſelbe Schwein, wo Du
mitgeweſen biſt. Verzehre ſie geſund. Die Mutter hat's
Reißen und der Vater muß alle Tage zum Landrathe. Der
Schulmeiſter hat ſich den Fuß verbrochen, er hat einen neuen
Adjutanten bekommen. Klube iſt geſtorben und der Aelteſte
muß dem Jüngſten was rausgeben, wenn er drinnen bleiben
will. Müllern ſein Sultan iſt todtgeſchoſſen, weil er tolle war,
er hat aber keenen nich gebiſſen. Und was neies is, daß
Nuſchwitz um mir angehalten hat. Wenn ich aber dich nicht krein
kann, deyn mag ich lieber gar keinen niche. Jch verbleibe Deine
getreue Karoline“.

Gerichtszeitung.
s. Eisleben, 17. Juni. Die hieſige Strafkammer ver-

urtheilte den Rentier Korte früher in Burgörner, jetzt in
Magdeburg, wegen Freiheitsberaubung, zu drei Tagen
Diegniß- Er hatte einen fremden Knecht eine Stunde ein-
geſperrt.

2 Nordh auſen, 15. Juni. Der Schafmeiſter Friedrich
Wilhelm Steuer aus Uftrungen ſtand vom 1. April 1886 bis
dahin 1887 bei dem Domainenpächter Haenel daſelbſt als
Schäfer in Dienſten. Als am 22. März d. J. die Gattin des
Herrn Heenel in Abweſenheit und im Auftrage ihres Mannes
die Jährlingsſchafe zu beſichtigen wünſchte, weigerte ſich deſſen
Steuer und zwar in ſolch unangemeſſener Weiſe, daß er einen
Knüppel drohend ergriff und damit das Verlangen der Beſich-
tigung abwehrte. Er griff dann nach ſeinem Gewehr und be-
drohte den Aufſeher Langen und den Schafmeiſter Gropengießer
mit dem Todtſchlag. Die Strafkammer erkannte gegen ihn heute
auf 1 Woche Gefängniß. Der 3ljährige Bäckergeſelle Johann
Pieper aus Hornberg, 11 Mal wegen Diebſtahls. 3 Mal wegen

älſchung der Legitimation und 3 Mal wegen Bettelns vorbe
traft, darunter dreimal mit zuſammen 7 Jahren Zuchthaus,
at geſtändlich am 24. Mai er. zu Niederſachswerfen in der
erpflegungsſtation einen Ueberzieher im Werthe von 14 Mark

eſtohlen. Die Strafkammer verurtheilte ihn abermals zu 12
ahren Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von

a

Dem Weißgerbermeiſter Oskar Heller, Steinweg 20b, eine
Helene Aung Gertrud. Dem Maler Carl Stitz Moritz

kirchhof 7, eine T., Franziska Gertrud. Dem Wagenſchreiber
Max Kafka, Trödel 16, ein S, Ludwig Ernſt Max. Dem
Tiſchlermeiſter Robert Günther, Zenkergaſſe 4, ein S., Robert
Walther. Dem Sattler und Tapezierer Auguſt Stange, kl.
Rittergaſſe 2, ein S., Friedrich Wilhelm. 1 unehel. S.

Geſtorben: Der Kaufmann Carl Friedrich Deetjen, 30 J.
9 M. 15 Tg., Krauſenſtraße 11. Des Former Friedrich
Pötſch S., Paul Curt, 2 M. 6 Tg., kl. Schloßgaſſe 8. Der
Fabrikant Edward Areskog, 49 J. 6 M. 6 Tg., Zinksgarten
ſtraße 3. Des Hilfsbremſer Hermann Große S., todtgeb.,
Kuttelhof 3. Der Cand. wed. Hermann Curt Paul Muller
26 J. 5 M. 18 Charlottenſtraße 13. Anna Dittmargert cher 21 J. 5 M. 17 Ta., Siechenſtation. Eine
unehel. T.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag, den 19. Juni:

Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.
Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
z 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kath. Ge-
ſellenv.: Ab. 8--10 im Reichskanzler Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 im Café David“. Verein Freundſchafts-
bund: Ab. 8 im „Reichskanzler.“ Geſangverein Helena“ im
rn 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,

ereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.
Montag, den 20. Juni:

Kgl. Univ.-Bibl. von 8—1 Vorm. n den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher, von 3--6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Stadtverordneten-Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs-
Saale. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr.4, 8--12 Uhr und
2—6 Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeburg“. Turnverein „Ule“ Abends S in der
Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Café David“.

Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8--12 und 2 Uhr. Botaniſcher
Garten: 6-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Halleſcher Turn-
verein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

Briefkaſten.
Ein Abonnent in Tauſchwitz.

1) Lehrkontrakte mit 150 oder mehr Lehrgeld erfordern
1 50 4 Stempel.

2) Lehrkonkrakte unter 150 .4 Lehrgeld 50 Stempel.
3) Wird für den Lehrling Lohn bedungen: 1 50

i ſatt. Wohnung, Bekleidung u. ſ. w. iſt überall ohne
influß.

Wollberichte.
K. Berliner Wollmarkt, 17. Juni. Am 15. d, Abends

betrugen die Beſtände in Berlin incl. der alten Vorräthe und
der neuen Zufuhren an deutſchen Wollen 845,326 ko, an Kolonial
wollen 617 800 ko, zuſammen 1 463 126 ko, mithin 29262,52 Ctr.
gegen 44647,34 Ctr. im Vorjahre um dieſelbe Zeit. Angemeldet

Geb ab Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ur Lagerung in die Zelte des alten Viehhofes in der Brunnen-
traße, eigentlichen Wollmarktsterrain, ſind bis jetzt ch
14000. Ctr. gegen 9509 Ctr. in 1886 und 10690 Ctr. in I
Die Einlieferungen gehen bis jetzt langſam, doch dürften bei
Beginn des Marktes, ſoweit ſich bisher überſehen läßt, m
Wollen zum Verkauf geſtellt werden, als in irgend einem der
Vorjahre. Produzenten haben weniger angemeldet, als Händler
die auf dem Landsberger und Stettiner Markte viel gekauft
haben in der Hoffnung, hier beſſere Preiſe zu erzielen. Oh
dieſe Hoffnung ſich realiſiren wird, bleibt abzuwarten. Von
den Stadtlägern iſt noch nichts zu berichten.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen 2c.
Die bekannte Maſchinenfabrik und Eiſengießerei W

Siedersleben u. Co. in Bernburg hat wiederum auf der
jüngſt ſtattgehabten Torgauer Ausſtellung den erſten Preis
(ſilberne Staatsmedaille) auf ihre Drillmaſchinen c. erhalten.

x. Ruſſiſcher Gegenſeitiger Bodencredit-Verein,.
Nowoje Wremja erfährt, daß mehrere Darlehnnehmer des
Vereins bei dem Petersburger Kreisgericht den Antrag geſtellt
haben, die am 22. Mai a. St. vorgenommene Converſion der
Metallpfandbriefe genannten Vereins für ſie, die Antragſteller,
nicht bindend zu erklären. Sie ſtützen ihren Antrag auf die
Behauptung, daß die von der außerordentlichen Generalver-
ſammlung im März ernannte Commiſſion nicht die geſetzliche
e beſaß, Abänderurgen in den Statuten vorzu-
nehmen.

Concursſachen, Zahlnungsſtockungen 2e.
R. Halle. Seitens des iegg königl. Amtsgerichts, Ab-

theilung VII. wurde am 15. d. Mts. über das Vermögen der
Frau Anna Emilie Stäblein, in Firma A. E. Stäbleinzu Radewell bei Halle das Concursverfahren eröffnet und
Herr alvector Ed. Peuſchel hierſelbſt zum Concursverwalter
ernannt.

Concurseröffnungen: Buchhändler Friedrich Albert
Wiegand in Bremen. Handelsmann Johannes Wolf in
Donauwörth. Buchhändler Wilhelm Bronheim in Dortmund.

Ackerer Wilhelm Kohnen in Borſchemich. Putzmacherin
Minna Auguſte Patſch geb. Vieweger in Glauchau. Kürſchner
Emil Kabus in Hannover. Handelsfrau Martha Conrad geb.
Schulz in Suſſemilken. Kaufmann Friedrich Albert Hoffmann
in Leipzig. Spezereihändler Michael Wianth in Riedisheim.

Bürſtenfabrikant Ferdinand Dietſche aus Schlechtnau.
Nachlaß des Anbauers und Schuhmachers Friedrich Auguſt
Gehrecke in Söllingen. Frau Joſephine Zahn (Firma Joſ.
Bade) in Wiesbaden. Kammerpächter Wilhelm Muſſaeus in
Dümmerſtück. Handſchuhmacher Guſtav Rieger in Berlin,
BelleAllianceſtraße Nr. 17.

r. Wie der „V. Z.“ aus Brüſſel gemeldet wird, iſt der
Großhändler Albert Patte in St. AndréFarivillers (Bezirk
Oiſe) flüchtig und für fallit erklärt worden. Die Paſſiven über
ſteigen 1 Million Francs,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 16. Juni. Der Union Dampfer „Tartar“

hat heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt.
Bremen, 16. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Ems“ hat heute Morgen 6 Uhr Lizard paſſirt.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 18. Juni 1887.

Berliner Fonds- Börſe.
49 Preußiſche Conſols 106.--. Discontogeſellſchaft 200,70.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 96, 4 Ungar. Gold
rente 81.50. o Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 50. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 363, Oeſterr. Credit-Actien 458. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Juni-Juli 188. September-Oct. 170,25 flau.
Rougen: Juni-Juli 134,20. Juli-Auguſt 134.20. Sept.Okt.

129,75 flau.
Gerfte loco 105-—195.
Hafer Juni-Juli 95-Spiritns loco 67,10. Juni-Juli 67, AuguſtSeptember 66.70

ſchwankend.
Rüböl loco 49.40. Juni 49.39. September- Oktober 49.50.

Wetterbericht der Haltſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 19. Juni.
Windſtille, heiter, trocken, geringe Temperatur-Ver-

änderung.

Telegraphiſche Depeſchen
vd. Berlin, 18. Juni. (Privattel. der Hall. Ztg.)

Das Befinden des Kaiſers iſt vorzüglich. Die
regelmäßigen Ausfahrten beginnen morgen oder
übermorgen wieder.

8. Berlin, 18. Juni, 1 Uhr 24 Minuten Nachmittag.
(Privattelegramm der „Hall. Ztg) Angemeldet ſind zum
Wollmarkt 17000 Centner gegen 14000 Centner im Vor-
jahr; eingelagert ſind 10200 Centner, davon dreiviertel
Händlerwollen. Die Zufuhren auf die Stadtläger ſind
bisher mäßig und bleiben wahrſcheinlich ſchwächer als im
Vorjahr. Die Stimmung iſt abwartend.

st. Leipzig, 18. Juni 12 Uhr 25 Min. Nachmittag.
(Privattelegramm der Hall. Ztg.) Das Urtheil des Reichs
gerichtes in dem Prozeſſe gegen Mitglieder der Patrioten-
liga in ElſaßLothringen lautet: Köchlin 1 Jahr Feſtung
unter Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft,
Blech 2 Jahr Feſtung, Schiffmacher 2 Jahr Feſtung,
Trapp 1 Jahr 6 Monate Feſtung. Reybel, Jordan,
Freund und Humbert wurden freigeſprochen.

Petersbarg, 17. Juni. Das Geſetzblatt veröffentlicht den
bis zum 10. Juli 1891 laufenden ruſſiſch- rumäniſchen
Hoandelsvertrag, welcher für ruſſiſche Pferde, Schafe, Ziegen,
Fiſche, Caviar, Rohleder, Hanfſtricke und Petroleum beſondere
rumäniſche Einfuhrzölle ſtipulirt.

London, 17. Juni. Der Union-Dampfer „Sparktan“ iſt
heute auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen.Belgrad, 17. Juni. Vor dem Hauſe Garaſcha-
nin's wurde in der heutigen Nacht eine höchſt eigen-
thümliche Demonſtration ausgeführt. Bei Tagesanbruch
entdeckten dortſelbſt die Gendarmen drei aufgepflanzte
Kreuze mit folgenden Jnſchriften, und zwar Garaſchanin

König Oeſterreich f.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den er
rbgtt n Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
ür Lokales, Provinzielles und Theater: Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Jnſeratentheil.

Familien Nachricht.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres
Vaters ſagen allen Freunden und Bekannten, die den

arg mit Blumen und Kränzen geſchmückt haben dem Herrn
Paſtor Rrode für die troſtreichen Worte am Grabe, dem Herrn
Kantor und der Schuljugend und Allen, die den Entſchlafenen zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleitet haben, insbeſondere aber Herrn
Lieutenant Rudolphi unſern herzlichen Dank. 9886

Wittwe Menze nebſt Kindern.
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empfehlen in großer Auswahl:
l

neueſter u. beſter Conſtruction für große
u. kleine Haushaltungen von 23 ab.

Patent-inmachegläser

von 42 Liter InhaltSelbſtthätige Eismaſchinen, Fruchtpreſſen,

S
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e
c

e

a e

iittag. Gartenmöbel, Gartenſpritzen,Vor u Blumentiſche.Vor Solinger Wischmesser'iertel u. Gahbeln.ſind Volistüändig geruehlose Zimmerelosets für Kranke mit Sand-
ls im oder Waſſerverſchluß und ſelbſtthätiger Waſſerſpülung.

lustrirter Wanaren-Catalog für compl. Kücheneinrichtungen
ittag. auf Verlangen gratis u. ranco. [9612

e c e eoten e e eſtung B. R. B. 8 O.i K t II-a I ILacden- Kasse Verrenne
ehe

rdan J. tfür jede Branche geeignet, deren practischer Werth vielſeitig
den anerkannt iſt, empfiehlt à Stück 30 Mark [9396
e Herm. Ken Halle, Saale.
idere eu iſt eha A. Deagalceer in Halle a/S.
gen Thurmſtraße 16,

J zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. [9580 e

h Große
Spargelkocher, Drahtſpeiſeglocken, rund mit und ohne Bruſt und Kopfſftück von den geringſten bis zu den eleganteſten
und oval, Fliegenſchränke, Butterlühler, in den neueſten Deſſins, desgleichen

u z e g wutr Keller Ausverkauf. mm
Wegen Umzug verkuufe ſammtliche am Lager vefindlichen

Oylinder-, Filz- und Strohhüte

SOm mere en

S hh,Saat- u. Wagenplanen,
Wasserdichte Diemenplanen

empfiehlt zu anerkannt bülIligsten Vreisen die

BRriliant- Fall Ter er-Feug re ewft
eigener Farrik

Bengalische Viauunen
in unübertroffener Farvenpracht,

HlIuminationusiateruen
in 150 verſchiedenen Sorten,

Luftballons,Kinderfahnen und
Schüärpen [9786

eigenes Fabrikat,
empfiehlt Vercinen, Wiederverkäu-
fern u. im Einzelnen ſehr billig

Albin Hentze, 99 Scneerſt 50,

Preisliſte gratis u. franco.

Für Wiederverkäufer:Säcke- und Planen Fabrik Schiefertafeln!
P. Lehmann früher Pfaſkenberg.

jett uur M nicestrasse 30.
En gros. Vrüceckrrä ch Hohn n detail.

Erſtes Geſchäft Leipzigerstrasse 71 und 110 zweites Geſchäft.
Empfehle das Neueſte in

Filz, Stroh- und Stoffhüten, Mützen, Shlipſen,

Ia. Hartholztaſeln!8038 Schieferstiſte!
Bleistifte!

PFederhalter!
Stahl ſedern!

Schreib- und Brieſpapiere!
Couverts!

Fathenbriefe!
Gummisauger!

Ia. Spiegel!
VFrisir- u. Staubkämme ete,

empfiehlt als [9796
billigſte Bezugsquelle

J ſich de a irre rer c h Handſchuhen, Schirmen und Hoſenträgern. An Hentze 39 Schmeerſtr 39
nzte maſchinen aller Art, ſowie hölzernen Waſſerrädern, weißbuchenen Holz- 143 v t Schiin kämmen und allen vorkommenden Reparaturen rc. in ſchnellſter und Neu! Ventila 710 S Hut Neu! 5

ſolideſter Ausführung. [9798 zu biüllägsten festen Preisen. 96022 e

20. Juni. t i ee. Gedenktage aus der Welt und Lotalgeſchichte 540 Ludwig I. der Fromme, ömiſcher Kaiſer. geſtorben. Eiterariſches.
igen 19. Juni. 837 Waldadnr n g. n ge r Königin ſühe' r prkl a liche lter e d in ſo vorJ Schri ehn Wilhelm IV., König von England, geſtorben; Königin trefflicher, wahrhaft muſtergilticer Weiſe ausgeführt worden,t r ren. Viktoria beſteigt den Thron. wie in dem durch die re des Ober r1866 Leipzig wird von den Preußen beſetzt 418361 Theodorich, 1361 1357 Erzbiſchof pon Magdeburg mann. mit ebenſe viel Sag tig Wie deichmack reh 1867 Kaiſer Maximilian von Mexiko erſchoſſen. und Landesherr von Halle. erbält durch näpſtliche Cole Lies et Fata Le n

lation dieſes Erzbisthum; war von geringer Hertunft, W. Gruow.) Die Sammlung will nicht in Concurrenz
11867 Beginn des r zu Halle zur Er rer der tüchtigſten Kirchenfürſten des Mittel- i ſsed W Pollstederſamminngen, oder

innerung an die 1817 erfolgte Vereinigung der Uni 711 in yriſchen Antvologien. Sie enthält weder eigentliche Volks-derſtrat Helle- Wittenberg mit Halle; der Hauptfeſttag war 1711 Einweihung des reformirten Gymnaſiums zu Halle. wel [ieder noch muſtergiltige (claſſiſche) Erzählungen und Kunſt

res der 21. ches an Stelle des ehemaligen Paulmerkloſters (jetzt: poeſien. Das unter dem Haupttitel Als der Großvater dieden alte Kliniken am Domplatz 2c.) erbaut war. Großmuter nahm erſchienene Boch läßt über den Jnhalt
rrn re deſſelben keinen Zweifel. Alle die lieben, alten Klänge, die ausrrn
zu
rn
886
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Beſtes Hausmittel bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoffwechſel und deren
Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch ber Mageyn- und Darmkatarrhen, Leber-
und Gallenleiden, abnormer i
Erh. in Sch. à 1 u. 3 50 in d. Apoth. Gegen Einſ. v. 3

fco. Zuſend. 1 Sch. von Lippmann's Apotheke Karlsbad.

Bay Rhiuum,
das gre Sei beſeitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das
Ausfallen der Hagre. Bei Gebrauch dieſes Waſſers nach meiner Anleitung
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

G ö S Coiffeur,
W Postetrasse I. W gr. KlIausstrass e 22. VGl ichzeitig erlauhe ich meine Rasſr- u. Frisir-Salons dem ge
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Daß das Malzextrakt-Gesundheitsbier, R. Zimmer-
manm'ſches, (nach Joh. Hoff's Methode), begründet 1867 als ausgezeich-
netes diätetiſches Geſundheitsmittel zu betrachten und bei Bruſt, Hals und
Unterleibsleiden als vortreffliches und nützliches Hausmittel mit dem beſten
Erfolge zu gebrauchen iſt, unterliegt keinem Zweifel.

80
[8881

Berlin. Dr. Hess.Erhältlich à Flaſche für 35 incl. bei Herrn Gust. Rühlemann,
Halle a/S., Königsplatz 7.

e Erſuche Sie
um baldige Zuſendung von Jhrem vorzüglichen Zimmermann ſchen Malz-
extrakt-Geſundheitsbier (nach Joh. Hoff's Methode), da die Wirkung, welche
daſſelbe auf mich ausgeübt hat, mich zum wärmſten Dank gegen Sie, wie zu
löblicher Anerkennung Jhres Fabrikats im Intereſſe der leidenden Menſch

heit verpflichtet. Lilienthal.Zu haben ä Flaſche für 35 incl. bei Herrn Gust. Rühlemann

Halle a/S., Königsplatz 7. [9636
Aerztlich begutachtet und warm empfohlen!

s LIautverschönerung!
Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte
Dector Albertis A romatische Schwefelseife
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige ſern Sommer-
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Miteſſer, Kopfſchin-
nen 2c. (à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich „Dr. Alberti“sseife“

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:

F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 1044.

n Halle allein echt zu haben vei Herrn: Helmbold Co.,
Leipzigerſtraße 109; M. Waltsxgott, Ulrichſtraße 29. [9781

Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte ittel

aul BRosse“'s
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden

nicht mehr veröffentlicht. Verſandte „Jetatauch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.
Zu haben bei Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3 8884

Meine vollſtändig rein geſottene Strohseile
gut und haltbar liefert billig 8X o nS J bh 4 C I [8606 Bahn

empfehle bei billigſten Preiſen i L. Rruchhorst, Affen a. d. Elbe.
nur guter und getrockneter gar

er Kali-Pettseife,liät:
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſixſeife.

Eduard Kobert
ede- Höhnerauge, Horvn-haut und Ware wird in kürze-
ster Zeit durch blosses VUeberpinseln
mit dem rühmlichst bekannten.allein echten Apotheker Rad-
lauer' sehen Hühneraugenmittel
sicher und schmerzlos beseitigt.

Carton mit Flasche und Plasel 60 Pfg.
Oſtens Medaillon maruſ Klein boldene Medeillen

W 51886 III

Vorräthig in allen Spezerei
und Delikateſſe-Läden

ſowie Conditoreien

CHocoLAT

MENIER
(Das beſte Frühſtückh)

Vor Nachahmungen wird gewarnt
Preis 1 M. 60 per Pfund.

sSsehutzamarke.
In Halle in der Engel, Löwen-
und Adler Apotheke, ferner bei
Apotheker Kolbe, ſowie in den
meiſten Drogerien. [9790

Beſte Grasbutter
täglich friſch 8 Pfd. netto für noch

getan fung Säurebildung ärztl. allg. empf.

9763

7,20 frei gegen Nachnahme. [9697
II. Kraft. Gutsbeſitzer,
Schillgallen p. Schakuhnen b. Tilſit.

Roggen-Streuſtroh
billigſt in Fuhren und einzelnen CEtrn.
zu verkaufen Leipzigerſtr. 7 i

Prima friſche
Tafelbutter

8 Pfd. netto zu 8 Mk. franco gegen

Nachnahme 8960Schweindorf, b. Weſterholt i. Oſtfrld.
H. Otten söhne.

Billigste Eisenträger.
Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

e sofor t lieferbare à
Hartwich-Kisenbahnschienen,

235 mm hoch, sehr wenig gebraucht, und

I-Träger, dabei bedeutend woblfeiler.
Die Hartwichschienen eignen sich durch

Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz

ztellt werden.

Otto Meitsch. Ingenieur, Halle a. S.
Specialfabrik für Risenbauten,
BRaueisenlager en Kros.

I. Schömlicht.,
COUS.

der Ausloosungen:
Iändische Plätze.

Telephon nach Berlin.

Koolbad Ken nHeilkräftigste Badesoole.

Station der Thüringer Bahn.

mit Inhalation.

lichste Lage.

8873] Königliche Bade- DirectionFest I wer Pjgen-NMoorbad Schmiedeberg Se
turen, Lähmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrank-
heiten. Gesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nähere
So t durch Badearzt Dr. Lüboke u. die städtische Badeverwaltung.

4

S aus. Reichenball, Kuffstein u. Iindau,

Buchhandlung
Gencke in

[9789

u Mier Jena.7 t
hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen

von Dr. Otto Devrient.
Wilederaufführungen in Jena am: 3, 10.,17. Juli, Aufang:

32 U r Nachmittags. 5. 7., 9., 13., 16. Juli. Anfaug: 5 Uhr Nachmittags.
Preise der FPIlätze: Parquet u. J. Balkon: 3 Mart, I. Par-

ter e u. II. Balkon 2 Mark, A. Parterre: I Mark. [8918
Billetb eſtellungen an H. Schulze, Hoflieferant, Jena.

laanchwirthschaſtlicher Verein Steigra,
Die diesjährige Sommer-Wanderverſammlung findet

O DHDienstag, den 21. Juni cr., Nachmittags 3 Unr
in Vreyburg a U. ſtatt.

Programm.
A. GeneralVerſammlung im Reſtaurant zur Champagnerfabrik.

a. Geſchäftliche Mittheilungen.
v. Vortrag des Herrn Deconomieraths Dr. von Mendel, General-

Secretairs des landwirthſchaftlichen Central Vereins zu Halle a/S.
über die Frage:

„Welche Mittel empfehlen ſich, ſowohl die Rindviehzucht, wie
auch die Rindviehhaltung rentabler zu machen unter Berück-
ſichtigung der heimiſchen Verhältniſſe.

e. Concert im Garten.
B. Feſteſſen im Schützenhauſe um 6 Uhr Abends. Anſchließend Rallver-

Ssnhügen im Saal und Concert im Gar.en.
Die Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. Anmel-
dungen zum Feſteſſen nehmen die Localabtheilungs-Vorſteher, ſowie der Herr
Schützenhauswirth in Freyburg entgegen.

Riünträttekarten zur Generalverſammlung, ſowie Karten zum Feſt
eſſen werden im Reſtaurant zur Champagnerfabrik ausgegeben.

S Giüſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.
iüngest, den 8. Juni 1887. [9372Das Directorium

von Helldorff.

Sängerbund a. d. Saale.
Morgen Montag Abends 8 Uhr gemeinſchaftliche Geſangprobe der

hieſigen Bundes- Liedertafeln im Restaurant der Halleschen Actien-
BRierbrauereis vor dem Steinthore. [9447

Simg-Academie.Montag, den 20. Funi, Vorm. punkt 10 VUhr, Probe
C. Chor u. GOrch. im Saale der BerggeselIlschaſt. Zutritt
nur für singende- Der Vorstand 9810

mit unyvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als
ihre enorme

fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere
Belastung als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Eisen herge-

Bankgeschäft, Ieiprigerstrasse 87/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-

Vermittlung von Zeitgeschäften an der
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhäuser. Annahme von Geldeinlagen. Controle

Ausschreibungen auf fremd-

Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.
(8937

Grosses Gradirwerk
Wellen Bäder mit Sooldouchen.

Salinische und eisenhbaltige Trinkquellen. Herr-
Auskunft und Prospecte durch die

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrak-

Landgqut- Verkauf
Meine in der Nähe der Hreig

Liebenwerda (Station der

än einem Plan) große Wirthſchewelcher ca 30 Morgen e
Rieſelwieſen (wovon ca 22 Mor
aljährlich für ca. 1400 Mart
achtet werden), ca. 33 Morgen
äeter Acker und 5 Morgen diqht,
Wald gehören mit neuerbau
herrſchaftlichen Wohnhaus und nern
praktiſch eingerichteten Wirthſchaſtg
Keobäuden (mit 13300 Wark in dJ. Klaſſe der Land FeuerSocietät de
ſichert), nebſt vollſtändigem todten
und lebendem Jnbventar, beſtehen
aus 5 Kühen, 2 Ochſen, 3 Zu
ſchweinen u. ſ. w., und
dener voller Ernte, bin ich
meines hohen Alters (73 Jah e)
mit 7500 Thlr. bei A
2500 Tölr. zu verkaufen.

Louis Lemser,
Liebenwerda.

Mein vor dem Summsthor belegen

Fabrikgebäude
mit großen Kellerräumen will ich ver
kaufen Zugleich ſteht ein Wagen, ein.
auch zweiſpännig zu fahren, und h
her zum Transport von Mineralwaſſ
benutzt, zum Verkauf.

Hettſtedt, den 13 Juni 1887.
Frau Mathilde Bonte,

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer de
Norddeutschen Lloyd

Bremen nach

Oſtaſien

Auftralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten

W. Vockeroh, Magdeburg,
Kronprinzenstrasse 8

oder deſſen Agenten
Fritz Kurzhais, Halle.

von

D. Große und kleine Plätze
mit u. ohne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen 2c. offerurt

AIw. Taatz.

Spedition
von Gütern jeder Arr, desgl. für
Umzüge in eigenen bahnfähigen M

9wagen empfiehlt ſich

C. H. Kretzschmar,
Speditionsgeſchäft, Merſeburgerſtr.

c c
Meine Sprechstunden für

Augenkrankesind an Wochen-
tagen 10 bis I2 u. 4Uhr, Sonntags nur s--9 Uhr
Vormittags, 9588Sau. Rath Dr. Peppwmüller.
h

unſeren Kindertagen, bald deutlicher, bald dunkler in unſerer
Erinnerung leben, die wir aus dem Munde unſerer Eltern oder
Großßeltern vernommen haben; Fabeln, poeti ſche Erzählungen,
Balladen, wehmü hige und luſtige Lieder aus der guten, alten
Zeit, Arien aus Opern und Singſpielen, alle dieſe lieben, alten
Klänge, die in keiner heutigen Sammlung mehr zu finden ſind,
die oft nur in ihren Anfangsworten oder in vereinzelten Zeilen
aus der Mitte heraus noch im Gedächtniß der älteren Gene-
ration leben, und von denen man doch auch dem jüngeren Ge-
ſchlecht ſo gern einmal eine Vorſtellung geben möchte ſie alle
ſind in dieſem Buche vereinigt, keines fehlt, in den ſeltenſten
Fällen wird man die Sammlung vergebens befragen. Die neue
Auflage iſt um 162 Stücke bereichert worden, ſo daß die ganze
Sammlung nun nahezu 400 Stücke umfaßt
rigens auch auf wiſſenſchaftlichen Werth Anſpruch machen.

Einzelheiten

Dieſelbe darf üb-
Ste

vergegenwärtigt wie kein zweites Buch die Geſchichte der Lieder
mode in Deutſchland in dem Jahrhundert von 1740 bis 1840 in
allen ihren Wandlungen und Richtungen und bildet aus dieſem
Grunde, wie um der unſchätzbaren Quellen-Nachweiſe willen,
die ſie in den Anmerkungen bietet, ein unentbehrliches Nach-
ſchlagewerk für den Cultur- und Literarhiſtoriker, wie für den
Lehrer des Deutſchen an Gymnaſien und Volksſchulen, und ein
echtes Bioliothekebuch für großere öffentliche, wie für Volks
und Schulbibliotheken.

Jnhalte der Sammlung und der darin vertretenen literariſchen
Haupiperiode (Rococo) harmoniren, iſt dem Buche auch
lich der Stempel eines vornehmen und aparten Geſchenkbuches
aufgeprägt worden.

Ueber den jüngſt
Her

en. Durch ſtilvollſte Ausſtattung, deren
aufs einheitlichſte zuſammeuſtimmen und mit dem

äußer

Zauberer ſollte un das

rm ann in Wien berichtet Heveſi im P. L. u. a.:
Man konnte ſchwer einen unterhaltenderen Erzähler finden.

Einmal erzählte er mir, wie er vor v
AbdulAziz einem ſchwarzen Huhne
ſetzte, dem weißen aber den des
wieder ins echte brachte, ohne
ringſte Unbehagen gezeigt hätten.
waren außer ſich über dieſes Wunder,
überſtieg, da ſie ſchon genug weiße und
ihrem Leben verſpeiſt hatten.

Aus aller Welt.
verſtorbenen Zauberkünſtler Prof.

dem Harem des Sultans
den Kopf eines weißen auf

ſchwarzen, und ſchlietzlich Alles
daß die beiden Thiere das ge

Die Frauen des Sultans
das ihren Horizont nicht

t Nur verlan ten ſie dann, der
Kunſtſtück an einem weißen und einem

ſchwarzen Menſchen wiederholen, ein Mohr und ein Kaukaqaſier

nzahlung v

ſchwarze Hühner in

Mein
fer

ſitzer Bahn) belegene, r n
Jahren gehörige, ca. 70

S
bietet bei

Zu

Spec
M

a ſolider Wan üeberfük
wie bekannt.
piere, Requi
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Mein Lager mfertiger

II l Iviall Mem Neesärge Photographisches Atolier
ietet bei vorkommenden Trauerfällen die reichſte und geſchmackvollſteZum Verſandt Verſiorbe er e außerhalb empfehle als v M. I inzelm ann, alte Promenade 40.

Specialität hermetiſch verſchließbare S (an der grossen
2 m WMetall- Doppel Sürge r e reeeeee!u ſolider Waare und eſeganſeſter Ausſtattung GCanze Vegräbniſſe, als auch m Kenentaus er t e m Sohaufenster

vie Ueberführung außerhalb übernehme ich in allen Fällen, und leiſte,
bekannt, nach vorhe iger Extrahirung aller nothwendig werdenden Pa-

viere, Requiſiten und Verläge, ſowie in ſanitären, als auch polizeilichen Vorſchriften jede gewünſchte Garantie.

Depeschen umgehend effectairt. [9794
Sargkiſten halte ſtets am Lager.

Heinrich Lampe, IIjgohlermstr,
alle alsanale.

F. Voretzsch,

v Rene Auflage erſchienen:

Album von alle a.
mit 1 7 photolith. Aufichten

in künſtleriſcher Ausführung,

Zuerkannte Ehrenpreise. (mit Auſicht des Theaters)in elegantem Einband [9795

Gebr. Bethmann, Halle a. S. nur 60 Pfennig.
r. Steinstrasse 63. Verlag von Albin Mentze,Gr. Steinstrasse 63 Halle a S z S Ameerſtr. 39. V thitnene m Alt renommirtes Etablissement Wfür [8877 P inninosResonator -System

Kaps Newrich.,

mit ſehr ſchönem Ton vermiethet

T O billigſten Preiſenöhbel-industrie. e äe-5 Barfüßerſtraße 10.Apollo ete.e P Muster- Zimmer und Iager in einfacher, gut migeretter,

reuzs Ptaninos und Fluge orrathig in der Hozbanh ungn m wittel bis hocheleganter Ausstattung.
Reelle e Billige Preises. w.Mandelmilch

täglich friſch empfiehlt [9799lohannes Mitlacher,
Poſtſtraße 9. gr. Ulrichſtraße 35.

Bremme Trautmann,
Male M S. [8876Bernburgerfſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

Stabeisen, Bandeisen, Bleche. Säcke u. Sactpl anen. Bad Blankenpurg
an der Zweigbabn der SaalbahnM1 W ai an G J Eine große Partie Saatplanen jed. Größe u. Qual. 226 wicter d. Aege. drenuen

offerirtzu ſehr bill. Preiſen ebenſo Drellſäcke ſehr preisw. glimgtiſher Kure r Sichtenne be

d alle Arten von Faconeiſen. ip7i in7i bäder in berrlichſter Lage des ThüOb. Leipzigerstr. er. Kramer Leipzigerstr. e ma Meer t
Eisenbahn- und Grubenschienen. 53. 53. t t vent3 virie ſtä e Badeanſtalt aw. uss: Sänlen, Unterlagsplatten 2e. reihe gen giaeniggenadearzt Dr. Sigismund. Aususführung von Eiſen Conſtructionen. er W kunſt ertheilt das Vadekomitee Berhegang und Anſchläge gratis. für alle Handwerker und Arbeiter Deufseülands. Sowmerfrische Wieda a, Süd

32000800000 J. Blume G Co. e rJ ewpfehlen ihre grösste Ilerren-Carderoben- Fabrik Iamburgs. en
Wir machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir bei Neuer Steinweg n r [36 Steinstrasse (136 ma cz Rekeo vom re vom Speersort links 6 Saale-Bacdd „flora. n
Herrn K. Staate in Halle a. S. Hamburg. pfehlene wehenſtalt in Halle a S., Pulverweiden 2. eDes eine Niederlage unſerer Biere in Füssern und Flaschen 5 Sehr wichtig m Sebr wichtig n Schwimmunterricht unter perſönlicher

O errichtet haben für alle Arpeiter und HandwerKer Leitung des Beſitzers. Reſtauration5 Die außerordentliche Beliebtheit unſeres eller und HancdWwerker n div. e8 Empſehlen ihre seit 40 Jahren ge- eine, kalte Speiſen und ſonſtige l3 S GETRAGE ruhrten vente m prima engiiecheneaer- Erfriſchungen empfiehlt dem p. t. Pub- hz Münchener Bieres, F v e e e ükum zur geſt. Benuhung s
3 von welchem, neben lebhaftem Absatz in Vässern, in Berlin t e G. Thielicke-M allein ca. Stoto vorraung, so Antfearu gung der- w68 selben nach auſ gegebenen Maassen. J Comptoir

Versand aller unserer Artikel, welche 8O alle mit unserer wiün getragen 4.414s Vier I III Flas Den M e n. eins vtädtivekon una9 c SChrz- r gr. vorhe 5 r e ländlicher (Acker-) Grundstücke, e9 e n kerecheigt de r an u r Anterie Häuserverkäufe vonjä rli ver auft werden, berechtigt uns zu der Hoffnung, s das Stärkste und Preiswitrdigste in dieser Art anerkannt8 e aſſelbe auch in Halle und deſſen Umgegend Anklang finden wird. r e rä hh r er de Hüte el. 3
alle a. S.. ee Herr K. Gtache, alle a. S S r re and Farbe 33 o S. Mitteltrasse b.

0. 99 ee Sr. Steinstrasse 36., S Westen mit doppelten Räckenfutter 4.29. ehnbnehgter arzerhuglin ſar Dan
S liefert von unſerem 6 prima engl. eder Hanchester, ca, 75 cm breſt, pr. m 3.50. Erniebrigung des Hhpothekenzins-

Müü h Bi Als Specialität empfehlen grosse, 2 Fffund sehwere fußes empfiehlt ſich die AufnahmeS Unchener 1e1 eingefasste vollene 1sländer Arbeitsjacken à 25. h e Zeit unkündbarer

ür m m arlehne zu 4s z 24 Flaſchen für 3 Mk. excl. freo. Haus, u t Für ehe wie ebenn Möbel ſowie /2, und Fäſſer S freier Nachweis beſter Stadt un9850 S v r m e c v Landhhpotheken [97872 zu Originalpreisen.ar o0 35 Jergerſtr. S dung r r verausgabte Porto wird bei See Hwgehält Debernahme.
r S Von c Linem gee rten Publikum zur er-S gebenen Anzeige, daß ich Unterzeich-n kür W Berliner d W. O. III. h neter die Schlofferei und
r M Unger selbstgefertigter Möbel in allen Holzarten. Auf Werkftatt von C. Kanzelbers,4 c S träge von Ausstattungen für Hotels, Wohnungen und Zimmer, S Landwehrſtraßze 11 a übernommen9 Uhr 2 v J S S ſowie zur Completirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden e habe. Jch bitte, das meinem Herrn9588 110nS8- rauer 61 3 e gewiſſenbaft und zeitgemäß ar isgeführt 8492 Vorgänger in ſo reichem Maße geüll 37 Tiſchler und Deren ten befinden ſich im Hauſe R ſchenkte Vertrauen auch gefälligſt dIl c mich n wollen. n 832r v Ho achtung vo22 ceeeeeeeeeeeereeeeW Otto Lorenz, Schloſſermeiſter.

wurden hereingebracht und ſteckten ſchon die Köpfe zum Abs z ſein berühmtes Opfer aus den Augen zu laſſen. Nach etwa daß Sie keine Hoſentaſchen haben, nur eine ganz kleine.r Prof. hacken hig, aber Herrmann entſchuldiate ſich ſo nachdrücklich, j zehn Minuten ſagt Herrmann: obven, rechts, unter dem Weſtenrand, in der ſich ein ſilberner
daß man ſchließ! ich davon abſtand. Ausführlich hat er mir ein- „So, jetzt ſtehe ich Jhnen zu Dienſten. Jch will Jhnen, Zahnſtocher und ein Uhrſchlüſſel befinden.“

finden. mal erzählt, wie er ſich in Mailand bei Radetzky und in damit Sie mich kennen lernen, eine Probe meine er Allwiſſenheit „Was rief der Yankee, „ſeit drei Tagen ſuche ich den
Sult ans Warſchau bei Paskiewitſch produzirte; Gedächtniß und Phan- geben. Jch werde Jhnen alle Gegenſtände nennen die Sie in Zahnſtocher vergeblich!“ Und fand ihn richtig im kleinen Hoſen

en auf taſie die ſich bei ihm ergänzten, machten ſolche Erzählungen, den Taſchen haben. täſchchen.Alles bei denen er ſich ſelbſt einzelner Bemerkungen erinnerte, ſehr Er ſaß ruhig ouf dem Sopha, drei Ellen von dem Redakteur „Jn der Bruſttaſche Jhres Rockes,“ fuhr Herrmann fort.
das ge lebendig. Unerſchöpflich war er. wenn er auf Amerika zu entfernt und fuhr fort: befinden ſich fünf Briefe mit folgenden Adreſſen“ er recitirte
Sultans ſprechen kam. Einmal ſuchte er mir eine amerikaniſche Broſchüre „Jn Jhrer rechten Weſtentaſche befindet ſich eine goldene dieſelben ſehlerlos ferner ein Bleiſtift Faber Nr. 2 und ein
ſt nicht heraus, die ihn durch abgedruckte Zeitungs ausſchnitte verherr- Ankeruhr von Thompſon m Liverpool, Nummer 37.425. VPortefeuille. Soll ich Jhnen ſagen, was darin iſt
ner in P lichte. Jch notirte mir damals folgende ergötzliche Epiſode. Ein Der Amerikaner zog ſeine Uhr aus der Taſche und ſah „Unnöthig, ganz unnöthig!“ proteſtirte Jener.
n, der Redakteur interviewt ihn. Herrmann thut ein paar Minuten i nach, denn er ſelbſt hatte keine Jdee davon, aber All s war „Doch, doch“, rief Herrmann ſchelmiſch zwinkernd „eineeinem lang ſehr beſchäftiet und bittet den Beſucher, ein wenig zu richtig. Der Zauberer aber ſprach weiter: lange blonde Locke in einen halben Briefbogen gewickelt, unter
ukaſier warten, er werde ihm gleich zu Dienſten ſtehen. Der Jnter- „Jn Jhrer linken Weſtentaſche haben Sie 37 Cents, ſchrieben mit dem Namenviewer verſenk: ſich alſo einſtweilen in ein Album, ohne indeß Silber und Kapfer, und einen engliſchen Halb-Penny. Sche W „Genug, genug!



Julius Valentin
früher Inhaber der Firma: Ab Simomn's Vachfolger,

Geschäftshaus für Damen-Moden,
V Hecke der Kleinschmieden r und v Grosser Schlamm. De

esonders preiswert
empfehle in wollenen Damen-Kleiderstoffen nachetehende neueste Genres:

W W

h

m

3

audhlelderstole. 00eslolle. 0dertole, 3Cheviot FlIorida, besonders wohlfeil, vorräthig in diver- Beige Niz za solides Gewebe in einfachen matten Caros, Reinwollene Beiges-Moulinés in apartesten bunten
sen hellen u. dunklen Melangen, 55/60 em br. Veter 35 dauerbaft im Tragen, doppelt breit Meter 1,00. Parben-Effecten, doppelt breit Neter 1.80.Caro Fanama, neues Lustre Gewebe mit feinen wehr- Buntfarbig genoppte Neiges in reichbaltigew Mus- Vorzügliche reinwollene Voulé-Beiges, ausge-
farbig bunten Effecten, 55/60 cm br. Meter 70 ter-Sortiment, doppelt breit meter 1,20. zeichnet im Tragen, doppelt breit Meter 1,80.

Reinwollene Cheviot-Caros in vielen helleren PFar- t. U W aAussergewöhnlicher Gelegenbeitskanf. enteſiunger, doppelt breit meter 2.23. e Frieot-Weiges, hohe I e
I groseer Fosten hochfeine reinwollene Köper-Zwirn- Reinwollene Cachemire-Croises in wehr als 30 der vonRKeiges, in eleganten netten Caros und Streifen, 60 em neuesten Mode- Nuancen am Lager, doppelt breit Crépe Oriental, kräftiger einfarbiger Kammgarn-Stoff in 8breit Neter 90 Meter 1,65. reicher Farbenauswahl, doppelt breit Meter 2,25. 3

a

3 Keuer Spitzenstoff, elegant im Aussehen, in fei- 6 g 36 nen Karrirten und gestreiften, sowie Blumen- und d 9 S 54 I 3 e Styl-ustern in eouleurt und sehwarz in grosser 9 83s Auswahl am Lager. doppelt breit, reine Wolle 8 8 9 c
en

Portlaufender Dingang von Jeuheiten in s Wasehstoſſen.
Die Firma „„-Punküges Waſkemntüm““ hält grundſätzlich, ſelbſt bei den allerniedrigſten Preiſen,

nur auf gediegene und tadelloſe Waaren. so

d
J

e
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o e
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Das bedeutende 7182

Bettfedern- lager Complette zimmere Wohnzimmer Wohnzimwerſendet Tore gegen ucharhne „Vleiderſecretair, 2 r Kleiderſecretair.
„(nicht unter 10 Pfd. ante neue Ko m J in allen Holzarten S SoBetten r c Spiegel und 4 Kohr- e unter Garantie n z ipebezug, 8 Rohra nd u ſtühle, g ſtühle, Range ienerh S r Alles gnſanim en für Gediegenheit der Arbeit und Spiegel,
Verpackung zum Koſtenpreis. Bei in reichhaltiger AuswablAbnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt. 40 Thlr. Alles 6 60 0 Thlr. S De Sachs (0.,

Hotflieferanten.

tlerren
Damen-
Kinder 44

Umtauſch geſtattet. e lkig st. ee allescheMöbelhallenZur Deite ünlerbett, Kiſſen und

4. Brüderſtr. W. FoIIAal«S. Brüderſtr. I4.

Pfühl) garantirt federdicht
zuſammen für nur 14 Mark.

Durch eigene Werkſtätten für Tiſchlerei und Polſterwaaren roh
billigſkte und beſte Bezugsquelle der Möbel-Branche für Sachſen. e

Kommoden von 5 Thlr. Kleiderſecretaire 7 Thlr. mGallerieſpinde 8 Thlr. Vertikows m. Aufſatz 16 Thlr.Wirchtig Spiegelſpinde 7/2 Thlr. Schreibtiſche von 11 r Hochfeine e
ür Wiederverkäufer Bücherſpinde 15 Thlr. Schreibſecretaire 26 Thlr Schlaf Wohn Speiſe,ſive Beſcha yfft nç l PZpeiſetiſche 2 Thlr. Ausziehtiſche von 7 Tor Werren und Damen El z

i vor gen Sophatiſche 3 Thlr. Couliſſenti iſche von 16 Thlr. 7 T.Aus ſtateung en und Waſchtiſche 3 Thlr. Nähtiſche von 4 Thlr. Zimmer,
Elnrie tungen Bettſtellen von 3 Thlr. Matratzen von 3 Thlr. ſowie Svor g Bettſtellen mit Stahlfe der Matratzen 8 Thlr. Salens e ru e e

Hö s und Reſtaurants Sophas P. 9 Th Di vans v. 14 Thl Ir. Cauſeuſen v. 20Thlr. a ons
Horene oer A aurants Igſüſch Garni turen à Ia Antoinette von 40 Thlr. bis zu p. 300

in jeder Art den m n d willen Genres.
5 e c e ec d S S S W S z v

Halle a/S., gr. Uirichstr asse 55,Stahl eng Eis en

Potthoff Soll
Berlin W., Triftftraße 1emp “u

Kleereiter
Werther Halle, Mötz a.

y n 7 rer h 3a d e e Se 8 35 e

7 Hoffmannr 47: Magdeburgerstr. S

S Vüvnchener rauh al
Wegen anderweitigen Unternehmungen, die mit Wegzug von Halle verbunden ſind, bin ich genöthigt, mein Fesamm-

es u in Kleiderstoſſen. Staub und Begenmänteln, Umhängen, Costümen,. Mor-

G Total- Ausverkauf 6

an Eir
zu bringen. Um denſelben bis 1. Oktober zu beenden, ſind die Preiſe sämmtlicher Artikel faſt um ein Viertel re- fin. ſo
Auzire worden, ſichere daher beim Einkauf eine Kanz wesentliche Ersparniss. [9804 ſellſcha
Ein groß ber Poſten N asehstofſe neueſter Muſter, à Mr. 35 Pf.

n
artnAchtzehn Jahr alt, glaub' ich nahm es und fand es ganz kalt. „Stellen Sie es wieder hin. ſchluß vor Gericht gefunden. Wegen fahrläſſiger Körper- ehruerDa ſprang der Amerikaner auf und lief hinaus. Jch gehorchte. „Und nun heben Sie es wieder auf. Jch verletzung wurde der Maurermeiſter Friedrich Wente aus Han ſie üb

ch habe von Herrmann im Privatkreiſe zahlloſe Kunſt- konnte nicht, denn es war wieder heiß. So wurde das Waſſer nover von der Strafkammer I. des dortigen Landgerichts zu nicht
ſtücke machen ſehen, die kein Menſch begriff. Das unbegreif- unter ſeinen Augen noch etliche Male heiß und kalt, bis er das 3 Monat Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. Außer- vakanz
üchſte, das ich ihn aber nur einmal produziren ſah, war fol heiße plötzlich austrank. Es war offenbar wieder kalt geworden. dem hat er dem verletzten Artilleriſten Karl Schachtebeck eine Dr. K
gender höchſt einfach ſcheinende Coup. Vor ihm ſtand ein Glas Aber wie fing er es an. das heiße zu changiren Entſchädigungsſumme von 5000 Mk. zu zahlen. immer
Waſſer. „Heben Sie es auf“, ſagte er mir. Jch hob es auf. Vor zweihundert Jahren hätte der Wundermann ſicher auf T„Verrathen. Höre, Aurelie, wie heißt denn Dein Ver ſelate
„Nun ſtellen Sie es wieder hin. Ich ſtellte es hin, „Nun dem Scheiterhaufen geendet und die Welt hätte ihm kein ſo lobter?“ „Ach, was denkſt Du. Amalie. ich habe ja gar einer
heben Sie es auf. wandte er ſich an meinen Nachbar. Dieſer ſchmeichelhaftes Andenken dewahrt, wie jetzt, wo ſein Lob auf keineg. ſt er nicht Referendar?“ „Unſinn, längſt Dieſen
wollte gehorchen, zog aber die Hand mit einem Schrei zurück. Aller Lippen ſchwebt, die ihn als hochbegabten und hochan-Aſſeſſor.
Das Waſſer war ſiedend heiß. „Wie rief Herrmann, „dieſes ſtänd gen Menſchen beklagen.
Waſſer wäre heiß nglaublich. Und er hob das Gläs mit Sühne. Der „Hannov. Cour.“ berichte:: Die vielfeſter Hand auf. „Da nehmen Sie es“, ſagte er zu mir; ich berufene Wente'ſche Hundeaffäre hat am Mittwoch ihren Ab

Nedacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Zeaengeſekſchagtt „Halliſche Zeitung. Halle. Gebdnuer-Schwerichke ſche Buchdrrnt er
Krpeditton her Daliſchen Zeitund: Gr. Mär 11. gefffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 ühr Abends.



dzweite Veilage zu 140 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetke'ſchen Verlage.
Halle, Sountag, 19. Jnni 1887.

Neu! Neu! Nen! J
Taschenmessoer

mit 5 Klingen, Handſchuhknöpfer
und imitirten Schildpatt- oder
e Schalen, 1,60 Mark

e

Geschäſts- Verlegung.Geschäfts- Gründung 1I852.

A. Rrante Nachtolger,
Iuhaber Theod. Grimme,

7
I4. Grosse Steinstrasse 11.

ſt
8238

Mit heutigem Tage verlegten unſer [9778
Woll-, Tricotagen-, Strumpfwaaren-
Posamenten-, Weiss und Tapisserie-

S

Taschenmesser
mit 5 Klingen c. c. (wie oben)

aschenmesser
t

e5

1

I tra groß, 3 das Stück.WaarenGeschäft S
2 cSHpecial- -Ceschäſt und Fabrik e F. Markt 21--22,. anreren rn efeinere Chocoladen, Tacaos, Confitüren, S ren le wreitg ha gen an. daß wir die bei Jnventur ausgeſchiede S Saller. ſondere Sagret für

d Aarzipano, Feb- ung Honigkuenon. O Buntſtickereien, als: Teppiehe, Kissen, la C. F. Ritter

Alleinige s 8 a h8 Niederlage echt engl. Biscuits S a Lelbhigerkrahe di. (382e e Wollwäaren: Iücher, Westen, Kragen, Strümpfeete.
t S e5 ſerner Niederlage der englischen Biscuits S Weißwagren. Herren n. haneikragen, ſehär S Otto Rnoll,

e z von F. Krietsch--Wurzen, Langnese Hamburg. 3 S Zeh, Rüschen, Leipa. Str.
1 Haupt- Niederlage 9 eine grosse Partie ſeiner8 Jout D nen Roll i 3 Lederwaaren: Portomonnaies, Higarren- Etui ete. S khein-

in u is 7 a en un95 n Houten's reiggn holänd. Gzeze S r ren r. 10
Suchard Chocoladen, ind unter Sellſctoſtenpreit e t

c en gros zu Fabrikpreisen, stets frisch. en detail. t 7 AnBonbonièren und Attrapen Markt “escwiter Ktoro Narkt u
32 in hochfeinen Ausführungen und grosser e v mTor 5 u 2122. S e8 z S l5 Ohinegische Thee- Handlung. z8 e e e e m
595 Japan- und China-Waaren. 27 Scuet Zura 5 35. Koffer- Fabrik 356.

in hochfeiner, starkK D sirter Waare y Größte Auzwadie Feichheaktiges Logert
Echte Liqueure, 2 KReisekoffer. Keisetaschen,5 alten Rum, Arac, Cognac, Punsch- Essenzen. g armen e S nie S

h 508 PFaltenkoffer. e Vouristentaschen tffer. ünhhchacnen Courirtaschen.
Nutrot Necefſaires, Portemonnaies, Treſſors, Cigarrenetuis, bGag- un Wassser-Anlagen,

Pr dbeer- un 4 Stachelbeertorten e ten billigſten bis hochfeinſten Geunre als ſolide Waaren be w. n
vorzüglichſter Qualität empfiehlt (9702 Schmeerſtr. II. I rasemamm. 36 e Werte und preiswerth r

G. L. BBIa um's Concitorei, 3 o Fabrik und Lager von Reiſeeff. und Lederwaaren. Schöllner Koch n

groe untere aus S Salle a/S. kleine UtrichſtrateSpecialität:Brause-Iimonaden-Bonbons, asentvicilnnes- per

Klinker, rothe u. poröse Mauersteine Limonaden-Zucker mee g
sofort Iieferbar bei August Mann, Schiffeaale- u einc Fructfäften tet g. 73 h d Gefüllte n18852 zur ſchnellen R Getraänte Taschen-Apotheken,

66 2 46 onanmnmes A C ob eilmittel fürbemente „Stern 7 e Poſtſtraße 9. Große Ulrichſtraße 35. 9882 et de
in elegantem, höchſt bequemen Metall

etuis à L empfiehlt [9849Jeder Landwirth, gtt Pastoren-Tabak, wogr. Ulrichſtraße 7Engl. Riesen- Futterruven,“ à Pfuud 80 Pfennig, Poſtpackete 5 Kilo Jrei ezre
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedürfen Sack und Porto Mk. 8, nur allein bei [9883 Gummi-Gartenschläuche

nach der usſaat keinerlei Bearb eitung mehr. Sie haben ausgewachſen 13e im Umfange und ſind 5—10, ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte Ausſaat im Gustav R orütZ, zu billigſten Fabrikpreiſen ſtets auf
r r von Anfang Juni bis in den erſten 2 des Auguſt. Letztere alle a/S. neben dem Mouptpes ten. Lager. (9866

V ſin de war h r r r re s S 8 Max Reschke,Dauerhaftigkeit und Naährwerth bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winter- uppen- i. peisewürzen Gummi-Fabrik,
bedarf aufgehoben. Das Pfund Samen, größte Sorte von den zuverläſſigſten (Bouillon-Extracte) Wuchererſtraße 32.

Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt.

Züchtern Großbritanniens bezogene Hriginalſaat, koſtet 6 4, Mittelſorte 4
nter i Vfund wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem Auf ermöglichen die größten Erſparmiſſe, machen die ein Wwage gratis bei. [9665 r z a wirt ichen a80 m ei enomentane Herſtellung, ohne jede andere Zugaberunst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. einer vergeht m 33 aus der en ar

einen kleinen Zuſatz davon zu heißem WaſſerPurum für reine Kraſtbrühe; nes herbes vornehmlich als Würze Dampfseifen- br ik
BRBremerhof und zu bonillon à la julienne; Goncentré de truffes du Périgord hochfeine von F. F. Schäfer, Weißenfels

bahn Station. Schwarza. I«elegr. Station. v anpflehit in varttrogener Waare
Schöner L r geſunder r Thüringens Mag feine Suppenmehle. r Gebrauch zu c

arzaan Eingange ins S Helle und geräumige Logirzimmer, Pen- Combinationen der beſten Hü ſenfrüchte mit anſin, feine Betten, anerkannt Jie Küche, vorzügliche Getränke, ſolide Preiſe. deren Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grün- L.eſchirr für einzelne Perſonen, ſowie ſie kleinere und größere Ge zeug; Golderbs mit Reis, u. a. ewpfehlen: 0 z j,

ſellſchaften im Hauſe. Allen Reiſenden beſtens empfohlen. [9679 Julius Bethge, R e aeussier, Wilh. Schubert, Fr. Schulze,ſchaft v mpf Streipert. Delikateſſenhandlung, M. Waltsgott in Halle a/S. [9833 alter Markt 36.
un a 4 W 4 J nur endlich der Glocke den denn die „Köln. Erſtein wird uns geſchrieben: „Auch hier wurden am SonnAus aller Welt. Volksztg. meldet, daz die Weihung der Kaiſerglocke demnächſt abeno, den 11 d. M., Abends gegen halb 10 Uhr mehrere

Die Kaiſerglocke in Köln, bekanntlich die größte in Ausſicht ſtehe heſtige, einige Sekunden anhaltende Erdſtöße verſpürt, für die
Glocke der Welt. zeichnet ſich nicht allein durch ihre Dimenſionen Die „Straßb. Poſt ſchreibt: Wix werden uns wirklich man im Augenblick keinerlei Erklärung finden konnte. Einige
und ihren gewalti igen Klang, ſondern noch viel mehr durch ihr mit dem Gedanken vertraut mache müſſen, daß der ſcheinbar glaubten die Erſchütterung unter ſich. Andere wied r über ſich
hartnäckiges Stillſchweigen aus. Seit vier Jahres hat ihr ſo feſt eingekeilte Kiesboden unſeres Rhein hales gewackelt, daß zu verſpüren. Die hieſige Sternwarte beſitzt ein ſehr empfind-
ehrner Mund nicht mehr geſprochen und zum Gottesdienſt hat wir am vorigen Sonna den Abends um 9 Uhr ein ausge- liches Jnſtrument, an welchem die Erſchütternug hätte wahr
ſie überhaupt noch nicht geläutet weil die Glocke kirchlich noch ſprochenes Edbeben in und um Straßburg gehabt haben. Auf genommen werden müſſen; an dieſem Jnſtrument ſoll nun aller
nicht geweiht iſt. Man tröſtete ſich ſeiner Zeit mit der Sedis- unſere erſte Meldung hin ſind uns noch von verſchiedenen dings nirbts feſtzuſtellen ſein. Ganz unzweifelafte,
vakanz des erzbiſchöflichen Stuhles: da indeß Erzoiſchof Seiten Beſtätigungen gemacht worden. Darnach iſt das Erd glaubwürdige Zeugen ſind aber de von uns aufgeführten Zeugen
Dr. Krementz ſchon ſeit anderthalb Jahren hier iſt und noch beben um die angegebene Stunde im Schiffmattweg an der und dieſe haben ſich befunden an der Ruprechisauer Allee, in
immer die KFaiſerglocke der biſchöflichen Weihe entbehrt, ſo er Ruprechtsauer Allee von den Bewohnern zweier gegenübe-- der St. Thomasgaſſe, in Geipolsheim und in Erſtein. St.
olate jüngſt eine Jrterpellation des Dombaumeiſters, der liegenden Häuſer wahr enommen; die Bewohner des einen ſehr Thomas aſſe und Geipoleheim hatten ihre Beobachtungen un

die Schuld aber auf die kirchliche Behörde wälzte. leicht gebauten Hauſes hatt en die Empfindung, als ob eine abtän ig von einander und dieſe Meldun en liefen
Dieſer Umſtand ſowie auch ein Druck des Kultusminiſters ſoll ſchwer eiſerne Thür im Hauſe zugeſchlagen worden wäre. Und aus eobachtungsorte befinden ſich ſämmtgleichzeitig hier ein. Die



Bekanntmachung.
Die diesjährige Nutzung der Sauerkirſchen, Pflaumen und des Hart-

obſtes an den Kreisſtraßenſtrecken:
Cöthen Glauzig, Reinsdorf-Edderitz, Cöthen Löbejün, Edderitz
Gröbzig, r Gröbzig--Cattau, Wörbzig-Pfaffen-
dorf, Cöthen Cönner
Nienburg, Crüchern
Maßdorf,

ſoll

e an tis, Kleinpaſchlebenlsdorf, Großvaſchleben Elsdorf, Cöthen
Cöthen Aken, Cöthen Deſſau

gaſt, Zörbig Radegaſt- Deſſau und Görzig--Gölzau
Cöthen Merzien Rade-

Freitag, den 24. Juni 1887, Vormittags 9 Dhr

mai achtliebhaber werden hierzu
4. Theil der Pachtſumme im Termine

then, den 17. Juni 1Der Herzogüche Kreis Director,

im Gaſthof „zum goldenen Pfeil“ hierſelbſt unter den im Termine bekannt
enden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

mit dem Bemerken eingeladen, daß der
ſofort einzuzahlen iſt. 8623

Geheime Regierungs-Rath
Bramigk.

zum Verkauf bei

9868] Giebichenſtein,

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowieS kleine andschweine
Carl BRirKe,

e(halbengliſche

Brunnenſtr. 55.

Schulbau-Submiſſion.
Die Arbeit und Lieferung an Material

beim Neubau eines Schul Etabliſſements
für die Gemeinde in Paſſendorf, veran
ſchlagt zu 5439, ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden.

Offerten ſind bis
25. Juni d. J.

an den Unterzeichneten einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die VerdingungsAnſchlä
ge entnommen werden können.

Paſſendorf, den 17. Juni 1887.
Die SchulbauCommiſſion.

Hertzberg- [9826
Domainen-Ceſſiou.
Wegen Ableben des bisherigen Päch-

ters ſoll eine Königl. Domaine bei
Fulda ſofort unter entſchieden ſehr
ünſtigen Bedingungen cedirt werden.r e hat ca. 153 ha, wovon ca.

46 ha Wieſe u. ca 16 ha Hutung, auch
Gaſthof u. Mühle. Erndteausſichten u.
Wieſen ganz ausgezeichnet. Reflectanten
wollen ſich gefl. an Rittergutspächter
Kaul in Sorna bei Auma vyia Gera

wenden. [9793
Verkauf einer Villa

in Stecklenberg bei Neinſtedt a. H.
Mittwoch den 22. d. M., Nachm.

4 Uhr werde ich im Gaſthauſe des
Herrn Grosse „zum grünen Walde
in Stecklenberg (Station Neinſtedt)
die zu Stecklenberg im Wurmthale
unter Nr. 36 reizend und inmitten
eines ca. 2 Morgen großen, mit guten
Obſt- und Waldbäumen beſtandenen
Obſt- und Ziergartens belegene
Bertram'ſche Villa, welche ſich im
uten baulichen Zuſtande befindet und

Wohn und 5 Schlafzimmer, Küche
und Speiſekammer, geringe Keller,

roßen Hofraum mit Wirthſchaſtsge-
äude, Badehaus und Stallungen enthält, ſelbſtverſtändlich mit dem Garten,

unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen nach Meiſtge
bot verkaufen und lade Kaufluſtige
dazu ergebenſt ein. (3617uedlinburg, den 9. Juni '887.
R. Knoche, Auctions-Commiſſar.

HausVerkauf.
Das den Willibald Kurtz'schen

Erben zu Berlin gehörige, im Grund-
buche von Halle a. S Band 75 Blatt
2787 verzeichnete und zu Halle a. S.
Kiwigkrg e Nr. 12 belegene Grund

ück, beſtehend aus Wohnhaus mit
Seitengebäuden, Hofraum und Garten,
erbaut auf 2 Parzellen in Geſammt
g3k von 6 a 75 qm, ſoll im Auftrage

er Eigenthümer am
Mittwoch, den 22. Juni cr.,

Vormittags 10 Uhr
im Burean der Rechtsan-
wälte W ölfelun. Benne-
Wi7z zu Halle a. S., große
Steinſtraße Nr. 59 part.,
öffentlich unter den im Verkaufstermine
bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen, Nachweiſe
über Hypothekenſtand, Feuerverſicher
ung, i trag c. können ſchon
jetzt im Bureau der obengenannten

echtsanwälte eingeſehen werden, wie
denn auch dort jede bezügliche Aus-
kunft gern ertheilt wird. 8883
Der Generalbevollmächtigte
der Kurtz'schen Erben.

Jn einer der lebhafteſten Vorſtädte
Leipzigs iſt ein ſeit Jahren beſtehe des

Colonialw. Geschäft
verkäuflich. Umſatz ſtets ſteigend. Ge-
naue Nachweiſe über Umſatz u. Verdienſt
werden gegeben. Off. O. E. 750
„Invalidendank“, Leipzig. [9824

weſtüchg Freier
Sei

wahrhaft tropiſche Hitze. Jn London
geſtern 31 Grad im Schatten.
er Hitze der Bau des neuen

und eine große Truppenparade wurde
Cornwall, erlagen zwei Löwen einer wandernden Menagerie
der großen Hitze.

in ſich, weil in dieſem Falle vom
nicht gegebene

Das Hausgrundſtück
alter Markt 18 mit
großem Reſtaurant
Bairiſche Schänke zur
ürgerhalle) will ich

preiswerth unter gün-
ſtigen Bedingungen
verkaufen. [9865

Rob. Leuscher,
alter Markt 18 III.

M

Die elegante Villa
Händelſtr. 25 zu Halle a S. mit
Gartenanlagen, Pferdeſtall c. ſoll zu
ſolidem Preiſ verkauſt werden. 9730
Wilh. Köhler, Halle, Mühlweg 10.
Eine flotte Reſtauration ſoll ver
änderungshalber mit günſtigen Beding-
ungen mit 1500--2000 Thlr. Anzahlung
verkauft werden. Zu erfr. (9808

Neuſtadt 33, Cöthen.
Unterh. verbeten.

Baustelle Händelſtraße Nr. 35
zu verkaufen. Näheres Bernburger-

ſtraße 13. [9861
Ein junger ſtrebſamer Wirth ſucht

möglichſt bald einen flotten Gaſthof oder
Reſtaurant in der Stadt oder auf dem
Lande zu kaufen oder zu pachten.
Gefl. Off. beliebe man unter B. 100
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. [9811

109 Stck. Fämmer u.
40 Stck. Hchaafe,

halbengliſche Rage, verkauft Rittergut
Meisberg bei Hettſtedt. Jeden Tag
bis früh 10 Uhr kaun das Vieh im
Stalle beſehen werden. 9819Lieberkühn.

Hammel- Verkauf.
40-45 Stück Jährlingshammel

(Rambouillet), großes, geſundes Vieh,
von 85 Stück die Wahl ſind zu. ver-
kaufen auf dem [9816Rittergute Döbern bei Bitterfeld.

Jm Grüflichen Stalle
zu Roßla a /Harz eben
zu verkaufen:

ein Paar Wagen-
pferde, braune Wallache 6
Jahre alt, 1,70 m hoch, kraſt ſicher
und gut gefahren, zum

lich ſüdlich eines durch Straßburg zu denkenden nordoſt-ſüd-

dem 14. Juni herrſcht in faſt ganz England eine

V Portsmouth mußte in Folge
tadthauſes eingeſtellt werden

Die ruhige Entgegennahme einer Entlaſſung
und ein ſtillſchweigendes Entfernen aus der Arbeit
ſchließt eine Anerkennung der eines Arbeitsverhältniſſes

echtsſtandpunkte aus eine
Antwort als doch vorhanden betrachtet wird.

Nachſtehende Entſcheidung des gewerblichen Schiedsgerichts

2600 Mark.

2) ein Fuchs-Wal-
lach, 6 Jahr alt, 1,64 m hoch. ein
und zweiſpännig gefahren, auch zum
Reiten geeignet, zum Preiſe von 700

Mark. 9757Reflektanten wollen ſich an das
Bureau der Gräfſflichen Rent-
kammer in Roasla wenden.

Einen Zuchteber, halbengl. 1 J. alt,
verkauft M. Schmädit, Schlettau et

1

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu

verkaufen (984Beeſen Nr. 27.

Für Gartenbeſitzer.
Wegen Umzug verkaufe ich eine

große Partie diverſe Teppichbeetpflan-

zen zu 6 Mark. 985Aug. Spindler, Wuchererſtr. 33.
Ein Landaner u. ein Aſitziger halb

verdeckter Wagen ſtark und dauerhaft
n einer der erſten Wagenfabriken Halle)
gearbeitet ſtehen zum Verkauf. Zu er-
fragen Bahnh. Oberröblingen, Helme

laſſen: der
zeigte das Thermometer

abbeſtellt. Jn Marazion,

Ametion.
Sonuabend, den 18. Juni er., Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich Geiſt
ſtraße 42 hier freiwillig infolge Ge
ſchäftsaufgabe:

einen grossen Posten
versch. Knöpſe. (9754Dietze, GerichtsVollzieher.

Freiwillige Auction.
Am Dienstag den 21, und Donners-

tag den 23. Juni er. von w.
9 Uhr ab verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier:

eine große Partie neue und ge-
tragene Herrenkleidungsſtücke.

Petschick,
Gerichts Vollzieher. [9884

Roth u Weißweinſlaſchen u.
kauft jeden Poſten Rob. RBirke,
Hotel Deutſcher Hof. 56

45000 Thaler
auf ein hieſiges Grundſtück in
beſter Geſchäftslage (Werth ca.
70000 Thlr.) zur erſten Stelle
geſucht. sub A. S. 1500an die 5 d. Bl. [9834

10.000 Thaler
zur I. Hypothek ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Offerten unter R.
4746 an J. Barck Co. S

Zur 1. Stelle 10,000--12,000 Mk.
pup. ſich. auf ein hieſ. Hausgrundſtück
per Juli oder ſpäter geſucht. Offert.
unter E. b. 58336 bef. Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6. [9772

ene und geſuchteOff ne
Stellengeſuche

und Angebote
finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

lallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
zeile zu 15 43, werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße I,

angenommen.

Die Stelle eines BureauAſſiſtenten
für das Landratbhs-Amt reſp. den
Kreis Ausſchuß in Torgau ſoll alsbald
beſetzt werden

Vorläufig werden 1050 Mark Remu
neration p. a gewährt, für ſpäter hinegen bietet ſich

auch die Ausſicht auf
eſte Anſtellung.

Auf die Stelle Reflektirende jedoch
nur ſolche, welche ſich im Verwaltungs
fache gute Kenntniſſe erworben haben,
militairfrei ſind und 1000 Mk. Kaution
ſtellen können, wollen ihre Bewerb-
ungen ſchriftlich unter Beifügung von
Atteſten über ſeitherige Beſchäftigung,
eventl. beglaubigter ubſchriften der
ſelben. baldigſt beim Landrathsamte
in Torgau anbringen. [v881

Für meine Eiſen waaren Handlung
verbunden mit Haus u. Küchengeräthe

reiſe von ſuchuche ich einen jungen zuverläſſigen
treuen Commis, der gewandter Ver
kaufer ſein muß.

Fr. Weiss in Eilenburg.

Läden m. Contor, im Mittel
punkt der Stadt, Brüderſtr. 5
ſind zu vermiethen. Off. F. F.
mit Angabe des Geſchäft., wer
den gebeten bei der Exped. d.
Z'g. niederzulegen. [9777

Für meine Eiſen u. Eiſenſdaaren
handlung ſuche ich einen Lehrling aus

z achtbarer Familie. Gewerbliche Fort
bildungsſchule im Orte.
Logis im Hauſe.
Friedrien Weiss in Eilenburg

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter ſucht unter beſcheidenen

Koſt und

7 Anſprüchen zum 1. Juli Stellung.
Offerten unter M. 104 an die

Exped. d. Zeitung erbeten. [9828
Stelle-Geſuch als Bote, Comtoir-

diener, Portier c. unter beſcheid. An
ſprüchen ſofort oder ſpäter Näheres
9872] Trödel 19 II.

möge dies erläutern. Am Freitag, den 20. Mai d.

ntlaſſene antwortete gar nichts hierauf, forderte
ſich vielmehr ſeinen Entlaſſungsſchein, der ihm auch ausgehändigt
wurde, worauf der Geſelle ſich
Verlauf von 3 Tagen ſtellte ſich der Schloſſergeſelle bei dem
Schloſſermeiſter wieder ein, um dieſen wegen cntl
zur Rede zu ſtellen. Der Arbeitgeber wollte ſich natürlich au
nichts einlaſſen, worauf Klage beim gewerblichen Schiedsgericht
wegen Wiedereinſtellung in die Arbeit oder
ſchädigung von 30 für
nehmer wurde mit ſeiner

wei Wochen erfolgte.

vom

Agenten zum Resuech von Rrauereien.
Für einen jetzt in Brauereien angewendeten Artikel werden aller

eingeführte Agenten geſucht. Hohe
Referenzen belieben ſich unter J. T. 8953 an Rud. Mosese, Berlin d
zu wenden.

Proviſion. Neue Firmen mit prima

[882)

Ein Hofmeiſter Auf
ſeher, alleinſtehend, welcher ſeit

20 Jahren auf größeren Gütern func-
ſucht hawwigſt eine ähnliche

Stelle. Beſte Zeugniſſe und Em

W. ſtehen Suchenden zur Seite.
Gefl. Offerten unter J. O. 727 an
Haasenstein Vogler,Halle a. S. erbeten. [9855

Für meine EiſenwaarenHandlung,
verbunden mit Haus u. Küchengeräthe
ſuche ich einen jungen zuverläſſigen
treuen Commis, der gewandter Ver
käufer ſein muß. 9631Fr. Weiss in Eilenburg.

Ein tüchtiger Bautechniker (Maurer)
wird ſofort geſucht; derſelbe muß prac
tiſch wie theorttiſch gebildet ſein. Off.
K. beliebe man mit Gehaltsanſprüchen
in der Exped. d. Bl. niebersntesege 33

tionirte,

3 feine gr. Büregu- od. Gräume nebſt Zubehör ſofort J

miethen. Martinsgaſſe
[8607

Mein Geſchäftslokal Große
n

euein nzeitig zu verkaufen. h lia-
(9807

Am Bahnhof
berrſchaftl. Wohnung für 540
ſawie eine ParterreWohnung für
825 per 1. Oktober er. zu beziehen.

Näheres zu erfragen bei Frau
Mäüller, Magdeburgerſtr. 4, Hof.

[9862

Alte Promenade 5.
Herſchaftl. Wohnung, 7 Ziar ubegör o e

er. zu beziehen.daſelbſt J. Etage von 4—6 Uhr. veres

Jch ſuche zum 15. Juli einen ge
wandten zuverläſſigen Kutſcher. Der
ſelbe muß guter Pferdepfleger, Fahrer
und Reiter nnd mit der Behandlung
von Wagen und Geſchirren gründlich
vertraut ſein. Geweſene Cavalleriften
werden bevorzugt und nur ſolche be
rückſichtigt, welche die vorzüglichften
Zeugnifſe aufzuweiſen habeu. Per-
ſönliche Vorſtellung nothwendig.

Curt ZimmermannSalzmünde bei Halle a/S. [9742

X Für ein Holz Engros- Geſchäft
wird mögl. ten zth enj mit den nöth. ulLehr ling kenntniſſen geſucht.

x Offerten bef sub B. a. 58377
X Rudäoif Mosse, Brüderſtr. 6.

Jm Reſtaurant Gl. Kirche 13 iſt
eine gute Kellnerlehrlings-Stelle offen
und fofort zu beſetzen. /984

Ein geb. Fräulein wirdzg zur Stütze
der Hausfr. u. zur Beaufſ. der Schul
arb. b. den Kind. zu ſg et Muſik.
bevorz. Anm. unter Beif. v. Zeugn.und Vhot unter Adr. B. Hörder,
Jlberſtedt, Anh. erbeten. [9827
Köchin, Haus u. Stubenmädch.
u. Landwirthſchafterin. finden ſof. bei
hoh. Gehalt gute Stellen durch F.
KIax, kl. Schlamm II.

Ein junges Mädehen, am liebſten
ande, welches Luſt hat die

Wirthſchaft zu erlernen, findet am
1. Juli er. Stellung auf Rittergut
Schloß Löbnitz bei Vitterfeld. [9675

Ein nicht zu junges, anſtändiges
Kindermädchen das auch in der

ausarbeit erfahren iſt, ſucht ſofort
Juli Frau Dorothea Kohnert,

Halle, gr. Brauhausgaſſe 30. [9761
Wir ſuchen für unſere Badeanſtalt

ein Initändiges. fauberes, flinkes,

Mädchen als Badedienerin.
Perſönliche Meldung am 20. Juni

Abends 7 Uhr im Parkbad. [9726
Parkbad-Actien- Geſellſchaft.

Zum 15. Juli wird ein älteres, an
ſtändiges Stubenmädchen mit guten
8riſſen geſucht, welches Plätten,

chneidern. Serviren und Zimmer
reinigen kann. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche ſind einzuſenden an

Frau Magdalene Strauss,
Rittergut Obertopfftedt bei Greußen,

hüringen [9738
Eine Köchin, welche ſelbſtſtändig

kochen kann und Hausarbeit übernimmt,
wird zum 1. October pſalncht Anmel
dungen mit Zeugniſſen bis 4. Juli
große Steinſtraße 41. [9623

von Rurkersroda,.
Offene Stellen zu ſofort u.

tet Kochmamſells,
andwirthſchafterinnen, für 3 Köch-

innen, f. feine kinderloſe Herrſch., für
nette Dienſtmädchen. 3 recht brave,
jüng. Dienſtmädch., (wenn auch noch
nicht ged.) ſucht für gute Stell. E.
Wolfram (Lerche), großer
Schlamm 1. [9825

Landwirthſchafterinnen, Köchinnen,
Stuben, Haus-, Küchen u. Vieh
mädchen, 1 led. Futterknecht b. hoh.
Lohn ſucht Fr. Deparade, gr
Schlamm 4. [9840

T

Vermiekhungen.

aus der Arbeit entfernke.

er Entlaſſun

lung
lage zurückgewieſen, weil der Arbeit

eber annehmen durfte, daß der Entlaſſene mit der Löſung des
Arbeitsverhältniſſes einverſtanden war; wäre dies nicht der
Fall geweſen, ſo hätte er dies irgendwie kund geben müſſen,

Mosse, Brüderſtraße 6. 19644

J., wurde
ein Schloſſergeſege von ſeinem Arbeitgeber aus der Arbeit ent ernen dürfen.

Nach

ungen verwendet.

einer Ent
er Arbeit-

geſpenſt im Wege, un

[9864 8610

Friedrichsplaß 1
herrſchaftl. J. Etage p. 1. Oktob.vermieth. Beſicht. 11-12 u. e

9854

Große Steinſtraße 68
berrſchaftliche U. Etage von 6 Piegen
mit Badeſtube u. Manſarde von
Piegen, zuſammen oder getheilt p.
ſofort od. 1. Oktob. zu vermetde

Wohnungen h t
vermiethet, zum 1. Oktober beziehbar,
Fritz-Reuterſtr. 12, dicht am Mein

I. Etage mit Garten, Bade-
einrichtung zu ver-

miethen. Auskunft Wuchererſtr 32 p.
(9743

Wohnung (120 Thlr.)
iſt an ruhige Miether per 1. Oktober
zu vermiethen gr. Sandberg i

W Herrſchaftl. Wohnung W
2. Et. 6 St. nebſt Zubehör per 1.
Oktober eventl. früher zu vermiethen.

Königſtraße 20b part.

Logis zu vermiethen, Preis 140,00.
Hausknecht geſucht [9733

Fiſcherblan 4.
1 ſehr ſchöne „Johnung, beſt. aus

4 St., K. u. K. und eine desgleichen
ſind p. 1. Juli oder ſpäter zu vermie-
then Bölbergaſſe 2. [9751
Möbl. St. u. K. z. v. Schülershof 10.

[9643
Zwei herrſch. Wohnungen v. 930 u.
750 Mk. ſind ſofort eder ſpäter zu
vermiethen Landwehrſtr. Nr. Se

4

2 Wohnungen herrſch. einger., ſof.od. 1. Okt. beziehbar, 615 Mk. a
Krauſenſtr. 17, part. links.

Zum 1. Oktober ſuche eine paſſende
Wohnung in der Nähe meines Ge-
ſchäfts. Fritz Kasslier, Coiffeur
gr. Steinſtr. 8. [9823

Schlafſt. m. K. verm. Weidenplanza l.
[9875

1 Wohnung beſteh. aus 2 Stuben,
Kammer Küche, welche ſich zum Ver
kauf von Schreibwaaren eignet, wird
per 1. Oktob. ds. Js. geſ. Preis circa
210 Mk. Off, ſind unt. W. G d. d.
Ztg. niederzulegen. [9845

Beamter ſucht zum 20. Juni oder
1. Juli möblirte Stube und Kammer,
ruhig und ungenirt. Offerten mit
Preisangabe bittet man in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen sab Chiffre alt

Schüler-Penſionat [9842
gr. Berlin 11 II.

h h
J

Rudolf Mosse, Halle a.
Brüderstrasse G I.

befördert
aller Art in die beorder-Annoncen ten oder dem jeweiligen

Zweck passendst. Zeitungen und be-
rechnet nur die Originalpreise der

Zeitungs Expeditionen,

Alle Gerüchte über geſund heits gefährliche Beimeng-
ungen zum Klebſtoff unſerer
PavpierZtg.“ für vollkommen grundlos. tklebenden Schicht wird von der deutſchen Reichsdruckerei grund

ſätzlich nur reiner weißer arabiſcher
Das Auftragen der Flüſſigkeit erfolgt auf

beſonderen Maſchinen mit ſo großer Vorſicht und Sauberkeit,
daß jedes Markenblatt, wie es aus der genannten Anſtalt her-
vorgeht und von den Poſtämtern verabfolgt wird, durchans
appetitlich und unverdächtig iſt.
lichſten Briefmarkenbefeuchters, der Zunge, ſteht kein Bacillen

diePoſtmarken erklärt
„Zur Bereitung der

ummi ohne alle Beimeng-

Der Anwendung des natür-

der Briefſchreiber, dem es Vergrügen
macht, die Marke auf ſolche Weiſe zu befeuchten, kann dieſer

Deut

Wir the
Ai

e Haupt-
agen haben.

eck den

Jm Ja
oſpecte, A
unten Her

Malle

Berirk

iheres be

Die
eig- Abt

u.
haftl. Ge



Die Halliſche Zeitung
Jlluftr. Sonutagsblatt, Landwirthſchaftl. MittheilnunMan erhält mit ihr gratis geliefert:

Beſtell- Einladung
anf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das III. Vierteljahr 1887.

iſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigfte Zeitung Deutſchlands.

gen, Lotterielifte und Parlamentsbeilage.
Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, denen der Kampf gegen die Auswüchſe ſocialdemokra

tiſcher und parlamentariſcher Gelüſte e
legt ſie keinen direkten Werth. Die

emeinſam iſt.

fahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen.
Ganz beſondere Sorgfalt wird auch dem fenilletoniſtiſchen Theile gewidmet. Außer ſpannenden

Romanen aus der Feder namhafter Autoren, bringt die Halliſche
Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen, Humoresken U.

In dieſem Kampfe beſteht ihr Programm, auf die artribceig in
inigkeit der national Denkenden und Wirkenden im Intereſſe der gemeinſamen Wohl

Zeitung kurze, intereſſante Artikel aus allen
A. erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend

„Beiträge zur Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen,“ zuſammengeſtellt auf Grund
der vom Verein fur Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſandten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.

Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.
Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung werden für Halle von der Expedition, den Zeitungs-Spediteuren und

den Ausgabeſtellen, für außerhalb von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 NII«a.
für das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten
Erfolg.
koſtenloſe Aufnahme. Geſammt-Auflage incl. Halliſches

e 2060. O00 Exemplar e.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten. Schon jetzt hinzutretende Abonnenten

erhalten die Halliſche Zeitung vom Tage der Beſtellungen bis zum I. Juli gratis geliefert.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höſlichſt ein

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

in Hannover.
Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir Herrn

agen haben.

Jm Jahre 1886: Zugan
unten verrn Vertreter

Halle a/S., den 10. Juni 1887.
Die General-Agentur Halle a/S.

Alex. Meumann.

Deutsche Militairdienst-Versicherungs-Ansgtalt

August Fritzsche, Lehrer in Dölau,
e Hauptagentur unſerer Anſtalt für Dölau und Umgegend über

eck der Anstalt: Billige und bequeme Beſchaffung der Mittel,
welche zum ein und dreijährigen Dienſt erfor-
derlich ſind. Unterſtützung von Jnvaliden c.Markt 22,072,680 Verſicherungsſumme.

oſpecte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte Auskunft durch ge-

ſeratenblatt

Sommer-Fahrplan.
Abgang

nach:

11,31 1,24, 3,10, 5,60, 8,33, 10,[9735 Nordh.-Caſſel

hauſen)

Thüringen:

(Wittenberge-- I eipzig).
Umban Bahnhof Halle.

id Anker
ändigen n

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind
n der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
ung des rerfrei und mit der

okomotivſchuppens) iſt zu vergeven

Angebote

ufſchrift:

s zum 21. Juni 1887
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle als., den II. Juni 1887.

(CGöthen-Leipriäg).

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

Die Lieferung von ca. 13 Tornen Schmiedeeisen (Unterlagsplatten
ur Befeſtigung der Schienen auf den Reinigungsgruben des

von 0,8 Mark GBVerlin-Bitterfeld: 4,21

u nd unter Beeichniſſes und Beifügung der anerkannten Bedingungen

nd gegen wegte

„Angebot auf Schmiedearbeiten zum Lokomotivſchubpen“
ormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection

9,40 (fährt dis Erfurt), 11,1*.

Ank
der Eiſenbahnzüge

vo
Aſchersleben:
EorauGuben:

8,20, (kommt von Bitterfeld)

Leipzig
8,23. 8,53, 10,27, 11,53.

Magdeburg 2,53, 7.
8,58, 10,41

Rordh.-Caſſel: 6
[9541 (kommt von Eisleben) 8,55, 1

Thüringen

Restaurant zu Verpachten.
ihe der Bahn und Kliniken gelegenes
ventar, Garten,

äheres bei

Wegen Krankheit des jetzigen Pächters iſt ein zu Halle a/S. in der
chönes Restaurant mit gutem

Colonnade u. heizbarer, beſt eingerichteter Kegelbahn
r 1. Juli an einen ſtrebſamen cautionsfähigen Oberkellner zu vergeben.

S. Löwendahl. Forſterſtraße 13.

e F Wcgea L I. eII. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

5,40, 7.45. 10,15 11.12*, 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nur
für Durchgangsverkerkehr) 2,5, 3,15 (fährt bis Weißenfels) 5,30 6,5

unft
auf Bahnhof Halle
un:7,6, tommt von Ebaterm 87, 105, 1.16, 4,668, 8,50f.

7,4, 1,6, 7,9 10,18 (tommt von Falkenberg).
Tr Boe 11.06. 2,50 (tommt von

Bitterfeld) 5, 5,44, 8, 1c 72 94 I17, 11, t. 1.12, 261, 427, 631, 737, Sopenvagen n Ggtrenberg er Critt

5,15 65,33*, 8,8, 8,50 9,8f, 10,56.
Schnellzug I, III. Claſſe. 5 Localzug

Sämmtliche Jnſerate der Halliſchen n finden auch in den Halliſchen Jnſeratenblatte“

Salon Rosenthal
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch im
Abonnement 75 Reichhaltige Speiſe
karte zu jeder Tageszeit. Große und

Aſchersleben: 7,40, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25. kleine Vereinszimmer mit und ohne

c. e n eerd a T 1, 197, i10.20 (fährt bis Bitterfeld). Kegelbahn Weg r
Leipzig s 555 93 i Wo 11.408, 1,40, 3,208, 5,8,

l 2Magdeburg: 12,5 (übern. in Cöthen 4 Std.) 7,19, 9.51. 10,508, (fährt bis Cöthen), 6o22] Paſſagier

30 Poſtdampfſchifffahrt12,9 S (fährt bis Eisleben) 5,10, 7,50 8 (fährt bis Eisleben) 9,00,11.43t, 12500 fährt bis Eisleben), 2,00, 5,50, 9,30 (fährt bis Nord 31 Ftrelin Tſh penhagen, Chriſti
ania jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, während der Zeit vom 7. Juni
bis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer „M. G. Melchior“,
ausgeſtattet mit rer Kajüten,
Geſellſchafts, Speiſe, Rauch u. Bade
zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet:

nach Copenhagen, Gothenburg j. den
Montag und Freitag 2 Uhr
tage mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Agarhuus“.

Directe Billets zwiſchen Berlin

undaniag Tour und Retour ſowie
29 8.52. (temmt von Cothen) 102, 1,26, 5,3, 6,56, reiſe Billets (45 Tage S Skledheſſe

mäßigten Preiſen an der

giltig mit beliebiger Unterbrechung für
7.14f. 1ö6, 12808 e zz7 Seleten 1,13, 513 7108 auf. dem Stettiner Babnbet in Berlin

22 243. (Connt von Weißenfels Ia hre neten Weh Steterachten nach allen Plätzen Skandi-
naviens. Proſpekte z durch
Kofrichter e Mahn, Stettin.

werden.

zeige Provisionssätze. Fragen b.pt. gratis.
hätigkeit ohne Beſorgniß obliegen. Wer ſehr porgrig ſein

eine Marke von zweifelhafter Sauberkeit, die ſchon durch
ſchiedene Hände gegangen iſt, benutzen will, mag die rechte

Ecke des Brief-Umſchlags befeuchten, gegen deſſen Rein
keit hoffentlich nichts einzuwenden iſt. Die ganze Scheu vor
nutzung des natürlichen Briefmarkenfeuchters“ halten wir

t eine Erſcheinungsform wahrſcheinlich auch anderweitig zu
merkender Prüderie, deren Pflege dem Abſatz von „künſtlichen
tiefmarkenfeuchtern allerdings recht förderlich ſein mag. Die
lannten kleinen Geſchichtchen von Blutvergiftung durch Brief

„Frken ſind Seitenſtücke zur Seeſchlange. Briefmarken ſind
erdings keine Verbandſtoffe für anti ſeptiſche undbehand
ug, und wer eine alte ſchmutzige Marke auf friſche Wunden
t. braucht ſich eben ſo wenig zu wundern, wenn die Heilung

tzögert wird. als wenn er einen alten Putzlappen benutzt

hie landwirthschaftliche Verkehrsanstalt, en tn e
eig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Henne-

u. Gen., Berlin W., Linkstr. 17, beantwortet alle landwirth-
iaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbeschaffung, An- u. Verkauf von Gü-
n, Produeten, Fabrikaten ete. etc. Taxe pro Frage 5 Mark, Mitglieder ziehen ſind, einſend
Aark, Jahres- Abonnement 30 Mark, Ausführung dieser Geschäfte geg.

Ertheilung V. Wie

orgen Acker, 60

75.000 nöthig ſein.

ſitzer, von dem die
Tylsen bei Salzwedel.

t An ſolchen Erſcheinungen ſind aber nicht die Marken
chuld, ſondern die unreinlichen Menſchen, welche ſie in Geld
taſchen monatelang herumſchleppen und dann wundern, daß
die mißhandelte deutſche Reichspoſtmarke Schmutz angeſetzt hat
und in dieſem Zuſtande nicht zum Heftpflaſter taugt.“

Ein originelles Teſtament. Jm Jahre 1886 war
Herr Alexander BoutillierDemonlières, Rentier zu Paris, mitHinterlaſſung eines auf mehr als eine Million eſchahten Ver

mögens geſtorben. Er war ein alter Junggeſelle, großer Lieb
haber von Muſik und Malerei, von Theatern und der
Reſtaurants des Boulevard. Seine zahlreichen Teſtamente be
zeugen gleichmäßig ſeine o le Anerkennung als Kunſtfreund
und Feinſchmecker für alle Jene, welche ihm Augen. Ohren be-
zaubert oder ihn als Stammgaſt prompt bedient hatten. Die
franzöſiſchen Künſtler und die Garçons des Reſtaurants

Die im Kreiſe Jſenhagen, Provinz Hannover, belegenen Güter Wät-
tingen und Rumstor ſollen zuſammen oder einzeln vom I. April 1888
an (Rumstorf eventuell vom 1. Juli 1887 an) auf 18 Jahre verpachtet vom 9.

C r r Morgen Wieſen.Zur Pachtübernahme beider Güter würde ein Vermögen von etwa da

Pachtluſtige wollen möglichſt bald Offerten an den unterzeichneten Be Nachmittags 3 Ühr ab an
Pachtbedingungen gegen Erſtattung der Kopialien zu be Stelle durch unſere Schützenmeiſter

Freiherr von dem Knesebeck-Milendonk.

uedlinburger Schützenfest.
Unſer diesjähriges Schützenfeſt wird

Jnli bis incl. den 15. Juli
auf der hieſigen Kleerswieſe abge

Rittergut Wättingen liegt hart an der kleinen Stadt gleichen Namens halten werden.
das Gut Rumstor daneben an der Chauſſee Wittingen- Uelzen. Wittingen

t 700 Morgen guten Bodens unter dem Pfluge und 100 Morgen ſehr guter
Das Vvogeaigän findet Dienstag

en 12. Juli ſtatt.
Gewerbetreibenden zur Nachricht,

die Ausweiſung der Buden
uni vonplätze Donnerstag den 30.
rt und

ſtatt wird. [9734]6089 ie Quedlinburger Schützen-
Corporation.

J. V. Der Vorſteher.

Bröébant ſollten ſich in der That nach ſeinem letzten Willen in
eine Qnote ſeiner reichen Verlaſſenſchaft theilen. Leider hatte
er keinen genug tüchtigen Notar mit der Abfaſſung ſeines
Teſtaments und der Codicille beauftragt was zu einem inter
eſſanten Prozeſſe Anlaß gab. Boutillier hatte im Jahre 1886
41 künſtleriſchen carzan en reſp. Reſtaurants Dienern die
Summe von 850 000 Francs teſtirt und den Ueberſchuß ſeines
r ur Unterſtützung armer, vom Unglück betroffener
franzöſiſcher Schauſpieler Maler und Bildhauer beſtimmt. Jmahre 1875 fügte ein Codicii, 50 000 Francs dieſem letzten
Legat hinzu, um nach dem Willen des Erblaſſers „dramatiſche
Künſtler und ſelbſt Figuranten“ zu unterſtützen wohlver
ſtanden, nur die Unglücklichſten. Jm Jahre 1883 folgte ein
weites Codicill zum Beſten der Angeſtellten des Hotels

sbant. Aber diesmal war die Bezeichnung der Legatare klar



Restauration Kaiserhof,
Reilstrasse 128.empfiehlt seine eleganten Raume

Garten mit Colomnnade.,
ſowie eine ausgezeichnete, asphaltirte Kegelbahn zur gefl. Benutzung.

Kegelbahn noch für einige Abende zu besetzen.
Sonntag von Früh o Uhr ab

m Speckkuchen.
n altdeutsohes Bierlooal

Ker, aur Pranziskanerhalle“,
m e rert, in nächſter Nähe des Mortt5,

ſehenswerth großartige Ausſtattung
W Ausſchank der beliebten Riebecker Hiere

und echt Colmbacher.
Mittagstiseh nach Wanl, [(9813

S u Ia carte zu jeder Tageszeit.
gen Beſuch bittet

4 Mat rm es.v.

Neues Theater.
Sonntag, den 19. Juni, von Abends 8 Uhr an

„Ball mit freier Uacht.
e. delt.

G

Frühschoppen-Concert.bei freiem Entrée.

Nachmittag Fammtlien- Concert
Entrée 15 Dn raglien F- Kameel- und Ponny-Beiten.

G Trhierpark ſtets geöffnet. D [9870
Große Auswahl warmer und Kalter Speisen, ſowie Stamm-

Abendbrod.
Früh von 9 Uhr an V Speckkuchen.

Jede Metall und Eiſendrehere
r ſowie Hobelar arg
ten mit betrieb werden aus
führt und a berechnet von

d. Speck, Halle e
r Gartenglasempfiehlt billigſt C. SNaundort,

undert

r 23 mee W

700 7

Hauptsg.

t

Montag, den 20. Juni

IV. Gross. Walther- Concert
von der Capelle des Königl. Sächs. Inf.-Rgts. Nr. 107,unter Leitung des beliebten Königl. Muſikdirectors Waicner; verbun-

den mit ütalienischer Nacht.
Entrée 50 Anfang S Uhr.

Horitz' Restaurant und Garten ocal,
D Max 48.Jeden Sonntag und Montag gr. Concert. Anfang 8 Uhr.De Saal, Geſellſchaftszimmer, Kegelbahn halte beſtens ev

9838)] A. Moritz.22 Rabenminsel.reren TDampfſchiff-Verbindung. (egi2Einem weſhee Publikum halte mein elegant v Sommer-

JIocal mit ſchön decorirtem 24 beſtens empfohlen. Für warme und
Kalte Speisen iſt beſtens geſorgt. Lagerbier von Riebeck G Co.,
ſowie Gose von Nickau in Gonlis, bei guter Pflege ausgezeichnet.

Dienstag, den 20. Juni er. Schlachtefest.

m 5000 Pfg. Belohnung
zahle ich für das beſte r Gedicht auf meine u benamſet
„Mercurio“. Jn dem Gedicht muß Folgendes erwähnt ſein:Daß meine Mercurio in Folge ihres vorzüglichen Aromas und Ge
ſchmacks von 6 bedeutenden Fabrikanten nachgemacht worden, aber keinem
Einzigen es bis jetzt gelungen iſt, ausgenommen die Fagon, meine hochfeine
pikante SalonCigarre Mercurio in dieſer Güte herzuſtellen.
anft W aß ich meine Mercuriv 2 Jahre lang 100 Stück für 8 -4 ver-
auft habe.

3) Daß jetzt Ftkck Mercurio nur 6 Proben 10 Stück nur 60
koſten, Fel 20 Pore Gedichte fär anonym unter Mereurio und die Adreſſe in einem
verſchleſſenen Couvert, mit einem Motto verſehen, längſtens vis 1. Juſi

d. J. an mich einzureichen. Vom 1. bis 15. Juli werden dieſelben von
einem literar. Bureau geprüſt und wird das als beſt befundene Gedicht
prämiirt und im Leipz. Tageblatt dem Verfaſſer Kenntniß gebracht.
Ferner muß mir auch geſtattet ſein, jedes eingehende Gedicht in den Zeitungen

veröffentlichen zu dürfen. (9838Leipzig, Nürnbergerſtraße 6D. PFerda, Cigarrenfabrik und Verſandigeſchäft.

Das Comptoir der

Vergicherungs-Gesellschaft Thüringia“
in Erfurt.

der Frankfurter Transport u. Glas-Versicherungs-
Aetien- Eovellsehaſt in Frankfurt a. N.,

Kächsischen Renten- Pervicherungs- Anstalt

in Dresden
befindet ſich von heute ab

kleine Steinstrasse No. 9 part.,
neben dem Königl. Amtsgericht.

Hochachtungsvoll

m Nen?!
Jm Verlage von Fritz Schnee in Hettſtedt iſt ſoeben erſchienen

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Der Trichinenſucher
Was der Fleiſchbeſchauer wiſſen, thun und laſſen muß,

um eine zuverläſſige mikroskopiſche Fleiſchunterſuchung
zu machen.

Ein Leitfaden
r glückliches Beſtehen der Prüfung und Nachprüfung, für gründliche Fortn ldung in allen Trichinen-Angele und für geſetzliche

rüfun

Billets 3 Stück 1 Mark ſind bei Herren Steinbrecher u. Jasper,
n J aufmann Rühlemann, Königsſtraße, Kögel, Steinweg u. Krimm-

Iünx, alter Markt zu haben. [9869
Vreyberg's Garten.

Sonntag, den 19. Juni [9764P Nachmittags 4 Uhr und Abends

mr C omnmerrr
der TZigeunerkapelle des

Primas Benczy Gyula.Entrée 50 g. Paul JahnGaſthof zum „Gold. Hirſch.
Sonntag, den 19. von Vormittags II Uhr

Frühschoppen-Concert.Das Garten-Loecal iſt permanent geöffnet und wird hierdurch

einem geehrten Publikum zur fleißigen Benutzung beſtens empfohlen. [9871
Pingang von Leipzigerstrasse und Franckestr.

Für gute Seiten und Getränke, ſowie aufmerksame
Bedienung ist bestens gesorgt.

Saalschloss-Brauerei Giebichenstein.
Nächsten Miüttwoch, den 22. Juni, Abends 71 Uhr

findet das

W (rösse Extra-Ailitair-Concert
der Capelle des Kgl. Magdeb. Füs.-Rgts. Nr. 36zum Begten der Pensions-Zuschusgkasse für die

Musikmeister des Königl. Preuss, Heeres gtatt.
W Auf allgemeinen Wunſch kommt mit 7 Aufführung:

Deutsehlands Erinnerungen an die 1870/71Grosses patriotfisches
Schlachtenpotpourri von Saro.

Vnter Mitwirkung einer ganzen Compagnie Jere,
zweier Tambourcorps und Abbrennung eines

Großen Schlachten-Feuerwerks.
Entrée à Perſon 50 im Vorverkauf 40

9 ladet ergebenſt ein rO. W iegert,
Capellmeiſter.

Münchener erV Gliebichenstein.
Hente, Sonntag, den 19. Junirüh Speck- und i atree uchen.W Laachmittag: Frei-Concert.

Abends: Grosse Humoristische Vorträge
der beliebten Humoriſten Herren Franke und Beyer aus Leipzig.

Montag Abend Prei-Concert.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein [9856Wilh. Bushel

Berliner Weißbierſalon.
Heute Sonntags

gen
von Sanitätsrath Dr. Ruppreeht, Kreisphyſikus a. D.

Preis 1,80 Mk.

Großer Ball mit freier Nacht.

Reife Algier-Pürsiche,täglieh frische Walderdbeso, en,

prima Messinaer u. Blut-
Apfelsinen,fettesten Der, Rheinlaehs,

feinste geräncherte Eihaals,

prima i er undElb-Caviechtes Hamburg. Kewengeiren,

täglich friſch gekochte Zunge.
frische Braunschweiger und

Fleisch- u. Wurst-
Waaren,eehte Frankfurt 'Würste hen,

täglioh frische Fraustädter
Nürstechen,Wiener u. engl. Pnäddingpulver,

feinsten
Kirsech- und Himbeersyrup

empfiehlt 19837

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Jalpeterpatronen ne
amfſter, Maulwürfe auch gegenatten, Marder u. dergl. empfehlen

Helmbold Co., Veipzigerſtraße,
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Victoria Theater.
Sonnabend: Die Fledermaus,

Sonntag: Unwiderruflich letzte
Sonntags Vorſtellung. [9846

Comtesse Helene
oder moderne Vagabundeu.

Original-Poſſe mit Geſang in 3 Bildern
von Schweitzer.

Montag: Mit expiligten Preſfen:
Num. Platz 75 reſp. 1

Parterre 50 Gallerie 20 A.
Der ZTZigennerbaron.
Dienstag: Benefiz für Hedwig Themme

und Abſchieds- Vorſtellung.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonntag,
Nachm. von Z. 9 i Uhr

Grosses Militär-Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

üſ.-Regts. Nr. 36.Entröe z. Rachmittags incl. ab
concert 30 [9821auch haben Abonnements Billets von

Abends 7 Uhr ab Giltigkeit, Kaſſenpreis von dieſer Zeit an 20
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Salon zum Rosenthal.
Heute Sonntag von Abends 8 Uhr an

Grand Ball i ſtgrer
Entröe frei. Militär Entrée frei.
Regimentsmusik.
Nachmittag Tanzkränzehen

i ohne Entröe. V [9803
Zum Schweinauskegeln
nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

Gaſthof zum Schwan
bei Sennewitz. [98(9

Zum Hohenzoſſer,
Karlſtraße 32.

Empfehle pr. Apfelwein aus derFuyigt und Apfe lweinKelterei von

C. J. MHünlieh in Wilthen (Sachſen)à Schoppen 15 außer dem Hauſe

à Liter 40 SHeute SonnabendSohiachtefest
Früh 8 Vbr Wellfleisech, von Nach-
mittag 4 Uhr an diverſe frische
Wurst und Suppe. 97B. Musculus, Geiſtſtraße 7.

5 T.
6

Eiuech S edem der Angeſtellten des Reſtaurantsdenn es hie e heitere Anekdote aus dem ungariſchen Um T egterbrände u ve üten, m anBröbant, fie utetſchied der Kategorie, 500 Francs.“ Die Wahlkampf, in welchem das Geld in Form von Wagen ift. e nicht mehr eredte Fen e
enterbte Familie des Verſtorbenen beeilte ſich, dieſe geldern, Diurnen u. eral. eine nicht unbeträchtliche Rolle ſoelte, en zwiſchen 2 Feuern“. euer in der Mädchen-

verſchiedenen Teſtamente anzugreifen, indem ſie einwendete, S t das Der Candidat Jvor Kaas hatte kleinere ſchule“; „Wildfeuer: riechiſches W Wit Wiener Blätter
daß man nach dem Geſetze nigk das Recht habe, zu Gunſten Geldſummen in die Ware graelget und die Büchlein in meinen ſogar, daß übrandt nur aus Rü ückſicht auf ſeinen

unbeſtimmter egoper ein L z zu machen. Das Gericht Zetsea unter die r vertheilt. nach ihm kam Lorenz Namen die Leitung des Hofburgtheaters niedergelegt habe.z J darauf, es unmö h das zu Gunſten armer arg in den Bezirk und fragte dabt Jhr vom Gegen Guter Rat i
ler gema gat W keit zu vertheilen, und candidaten bekommen ieſe vag et da. Der Domnyule 9 u er atb. r Mutter hat geſag, ſie wolle die5 irte das Teſtagent und die Codtcile ſoweit es die (auf rumäniſch Herr hat geſagt, daß man dafür Geld de freft Preſ, e doch a Eier leate 4 lachten Die

Bildhauer Maler, Schauſpieler und ſelbſt die Figuranten be kommt. n, Leute wißt W was“, ſagte Lorenz Mara, i m (zur grauen Henn 2 r Du. ſei geſcheit und leg
traf. Glücklicher waren die Angeſtellten des Hotels Bröbant, „ich werde Euch Geld dafür geben, aber nur n hr für ell ein ſonſt wirſt Du geſchlacht'!“Peichen das Legat mit 500 Francs per Kopf zuerkannt wurde. mich ſtimmt.“ worauf die Wähler ihre Büchel brachten
welches ihnen die Familie nach gewonnenem Krozeß wohl mit t zahlte dieſelben aus und wurde für Jvor Kaas' Geld

Freuden auszahlen wird. ewählt.
Hedacteur: L Lehmann in Hall-, Verlag der Acttengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnetßvon 7 Uhr Morzenz bis 7 Uhr Abends
Halle. SebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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andort, eL e e e

Heer und Marine.
v. Stuckrad, Pr. Lt. à la suite des 5. Thüring. Jnf.

egts. Nr. 94 Großherzog von Sachfen), aus dieſer Stellung,
ger gie chzeitiger Entbindung von dem Commando als Aſſiſt.

Comp. Chefs bei dem Cadettenhauſe zu Bensberg, ausge
jeden und zum Platzmajor in Swinemünde ernannt. Hr.
Solbrig. Unterarzt vom 1. Magdeburg. Jnf. Nr. 26, mit
Fahrnehmung einer Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt.

B I

v

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Eine deutſche Kolonie in Kleinaſien. Vor mehr

z einem halben Jahrhundert wurde nach Amaſſia, wo Mithri-
es einſt geherrſcht, etwa 250 km landeinwärts von Samſun

m Kleinaſien, eine deutſche Familie aus Baden verſchlagen,
jelche ſich anſäſſig machte und in der Müllerei ihren Erwerb
ſind. Jn der fruchtbaren Gegend gedieh dieſes Gewerbe in
ingſter Zeit derart, daß die Familie Krug, von welcher ein
Mitglied z. Z. deutſcher Viceconſul in Amaſſia iſt, nach deut
en Hülfskräften ſuchte und dieſelben unter den deutſchen An
edlern in der Dobrudſcha fand, welche die rumäniſche Verwal

ing nicht ertragen konnten und gern die Gelegenheit benutzten,
pieder unter die leichtere türkiſche Verwaltung zu gelangen.
Solcher Anſiedler ſind bereits hundert aus der Dobrudſcha in
Imaſſia eingetroffen und weitere dreihundert im Begriff zu
vigen, um ſich der Müllerei, der Landwirthſchaft und verwand-
en Gewerben unter den günſtigeren Verhältniſſen zu widmen.
Fs iſt dieſer kleine, indeſſen vielverſprechende Anfang einer Be
ſiedelung Kleinaſiens durch Deutſche mit Freude zu begrüßen
S im Gegenſätz zu Strömungen, welche Kleinaſien völlig
urückgeſetzt und das ferne Braſilien als einziges Ziel für deutſche
nftedelungen in Ausſicht genommen ſehen wollen.

r üde

Halle, den 18. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag, d. 20. Juni e. Nachm.
4ühr. Oeffentliche Sitzung. 1) Wahl eines Mitgliedes
zur Theilnahme an dem Kongreß für öffentliche Geſundheits
pſlege in Wien; 2) Bericht der Petitions Kommiſſion überdie Petition mehrerer Anwohner der Ludwigsſtraße; 3) Ab-

änderung des Fluchtlinienplanes für die Erweiterung der
immermann'ſchen Bebauungsbreite; 4) Bewilligung eines Zu
uſſes zu den Neubaukoſten der ſog. „Dreierbrücke“ an der
ürfelwieſe; 5) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für

den ehemals Erdmann'ſchen, jetzt der Stadt gehörenden Acker-

plan. r 6) Wahl eines Armen-vorſtehers für den 2. Bezirk; 7) Wahl eines Vorſitzenden und
event. eines Armenvorſtehers für den 12. Bezirk; 8) Bewilligung
einer Penſion an einen Nachtwächter.

Der Vertreter des „Evang. Bundes“ im Reg.Bez.
Merſeburg. Herr Oberpfarrer Dr. MartiusDommitzſch ſchreibt
uns: Jn Jhren Bericht über die Verſammlung des Evangel.
Bundes in Nr. 136 Jhrer Zeitung hat ſich ein Jrrthum ein-

jerſtraße,
erſtr. 13

S hritte Beilage zu 140 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle. Sonntag, 19 Juni 1887.

r T T hS vWvvvörvW—ö=-—„öWERkzkgefunden. Jn den einzelnen Nächten waren daher durch
ſchnittlich 50 Gäſte anweſend. Längere Zeit weilten
außerdem monatlich ca. 25. feſte Logisgäſte daſelbſt, die
zum Theil auch an dem für 35 Pfg. gelieferten Mittags
tiſch theilnahmen.

Der „Kirchl. Anz.“ ſchreibt: Die vor 2 Jahren
in Anregung gebrachte Gründung eines evangeliſchen
Vereinshauſes, welches der evangeliſchen Vereins-
thätigkeit in unſerer Stadt eine Heimath und den zahl
reichen Verſammlungen chriſtlicher Vereine von hier und
außerhalb ein ſtändiges, angemeſſenes Lokal bieten ſollte,

ſich bis jetzt noch nicht verwirklichen laſſen. Das
edürfniß iſt ja ſeitdem nur noch ſtärker geworden, wenn

daſſelbe auch nicht immer a ſtark hervortritt. Aber
die Schwierigkeiten, welche der Verwirklichung des Planes
entgegenſtehen, ſind ſehr groß, und gut Ding will Weile
haben. Jnzwiſchen haben aber die Freunde jenes Planes
denſelben keineswegs t Vor einigen Tagen
wurde die Gabe von 100 Mk. für dieſen Zweck überreicht.
mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſelbe nur für
ein evangeliſches Vereinshaus hier in Halle verwendet
werden dürfe, und unter der Bedingung, daß der Geber
bei der Verwirklichung des Planes um ſein Urtheil und
ſeinen Rath gefragt werde. Dieſe Gabe iſt auf das
„Sparkaſſenbuch des evangeliſchen Vereinshauſes“ in der
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt; das ganze Kapital beträgt
jetzt 234 Mk. Damit iſt allerdings erſt ein kleiner An
fang gemacht; aber ſo klein derſelbe auch iſt, hoffen wir
doch, daß dieſer Anfang unter Gottes Segen zum Fort
gang und zur Ausführung des geplanten Werkes gebracht
werden wird.

Zu den Sehenswürdigkeiten von Halle, welche
erwähnt zu werden verdienen, iſt eine neue getreten: das jetzt
vollendete Haus alte Promenade 4d an der großen Ulrichſtraße.
Mit einer geſchmackvollen Facade geſchmückt, dient daſſelbe vom
Parterre bis zur 3. Etage lediglich photographiſchen Zwecken.
Ktptograrn M. Hinzelmann, welchem aus Berlin der beſte
Ruf als tüchtiger Fachmann vorangeht, wird in dieſen Tagen
in dem genannten Hauſe ſein Atelier eröffnen. Jn der erſten
Etage befinden ſich zwei luxuriös eingerichtete Empfan szimmer
und in der zweiten Etage das nach den neueſten Erfahrungen
eingerichtete Atelier mit einem geräumigen Balcon, von dem
man nach der Promenade eine herrliche Ausſicht hat. Jn der
3. Etage befinden ſich die Arbeitsräume. Es ſteht demnach zu
e warten, daß dem Publicum hier etwas wirklich Vorzügliches
auf dem Gebiete der Photographie geboten werden wird und
wollen wir zum Schluſſe noch auf das Schaufenſter im Par-
terre, woſelbſt die durch Herrn H. wirklich künſtleriſch gefertig-

Jn dem Vortrage, welchen Herr Medizinalrath Dr. Ov er
beck am Donnerstag im naturwiſſenſchaftlichen Verkin
über dies in der Ueberſchrift genannte Thema hielt, wies der
ſelbe zunächſt darauf hin, wie dieſe für viele Orte geradezu
brennende Frage dringend der Abhülfe bedürfe und über kurz
oder lang zu Vereinbarungen nicht blos unter unſeren deutſchen
Stagaten, ſondern ſchließlich zu internationalen Abkommen führen
müſſe. Der Vortragende hat im Laufe eirer ganzen Reihe von
d Veranlaſſung gehabt, privatim wie in ſeiner amtlichen

genſchaft Unterſuchungen und Verſuche auf dieſem Gebiete
ſelsſt anzuſtellen oder unter ſeiner Aufſicht vornehmen zu laſſen
und die a der Reſultate dieſer Beobachtungen
dürfte bei der Auswahl von Methoden zur Reinigung der Ab
flußwäſſer allgemein, auch für induſtrielle Anlagen wie für
ſtädtiſche Kanaliſation, beſonders auch bei uns von Nutzen ſein.

Die in den Effluvien enthaltenen Stoffe zerfallen in zwei
Gruppen, nämlich in diejenige der ſuspendirten Schlammſtoffe
und die der gelöſten organiſchen Fäulnißſtoffe. Die Entfernung
der erſteren bietet keine Schwierigkeit, in vielen Fällen läßt ſie
ſich durch einfaches Abſetzenlaſſen, in anderen wenigſtens durch
Zuſetzen eines Klärmittels, wozu meiſt Aetzkalk verwendet, wird,
err eichen; dagegen iſt die Entfernung der gelöſten Fäulnißſtoffe
ſehr ſchwierio; nach den bisherigen Erfahrungen iſt kein einziges
chemiſches Mi tel im Stande, dieſelben vollſtändig zu entfernen,
ſelbſt die als beſte dieſer Reinigungs Methoden daſtehenden
Verfahren von Röckner-Rothe und Müller-Nahnſen erfüllen
ihren Zweck nur unvollkommen und ſind deshalb auch viel zu
koſtſpielig: das einzig wirkſame Mittel zur vollſtändigen Ent
fernung jener Fäulnißſtoffe bietet die Anlage von Rieſelfeldern,
aber auch nur dann, wenn die Größe derſelben in einem be
ſtimmten Verhältniß zur Menge der Fäulnißſtoffe ſteht; außer
dem muß auf einem Boden, der nicht hinreichend porös iſt, bei
der Anlage ſolcher Rieſelfelder noch Drainage angewandt werden.
An manchen Orten ſtehen aber beſonders wegen der Terrain
verhältniſſe der Einrichtung von Rieſelfeldern unüberwindliche
Hindern.ſſe entgegen, das lag auch in Salzuffeln bei der Reis
ſtärkefabrik von Hofmann, bekanntlich der größten Fabrik dieſer
Art nicht blos Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt, vor, wo
große Mengen organiſche Fäulnißſtoffe in den Effluvien dem
kleinen Gewäſſer der Bega zugeführt wurden, und deshalb ent
ſprechende Reinigungsvorrichtungen ernſtlich in Erwägung ge-
zogen werden muüßten; da Rieſelfelder nun, wie erwähnt, nicht
angängig waren, mußte auf ein anderes Verfahren Bedacht ge-

ten Pbho'ographien ausgeſtellt ſind aufmerkſam machen. nommen werden.ſbu hein ſt de gele3 Eine Beſichtigung der Räume iſt Jedermann geſtattet. Ausgehend von dem Gedanken, daß die Selbſtreinigung der
A Agenten und 234 Mitglieder habe. Statt Provinz Sachſen Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer guiſe zur Entfernung der gelöſten organiſchen Fäulnißſtoffe

Bildern I iſt zu ſetzen „Regierungsbezirk Merſeburg. Jn der gan- im Deutſchen Reich betrug im Monat Mai 526,719.50 Mk., bei den Lauf an ine Berührung zit Zuft im
zen Provinz giebt es ſchon jetzt weit über 1000 Mitglieder des zuſammen mit dem Vormonat 1,089,393.30 Mk., weſentlichen als ein Ozonoxydations Prozeß aufzufaſſen iſt,

Zreiſen- I Ev. Bundes. Aber auch die Zahl der Mitglieder im Reg.Bez. ſchlug der Vortragende der Fabrikdirektion zu Salzuffeln ſ. Z.rgfen: Merſeburg hat ſich in den letzten Tagen wieder vermehrt. Jn (23,777.95 Mk. weniger als im gleichen Zeitraum des vor, ein großes Faß von etwa 2 bis 3 Stückfaß Inhalt zu con
20 meiner Liſte ſind 22 Agenten in 22 Ephorien und 248 Mit- Vorjahres. Es betrug die Mai-Einnahme im O.-P.-D.-ſtruiren und daſſelbe mit ſeindurchlöcherten Querwänden zu ver
r lieber verzeichnet. Dazu kommen 30 Mitglieder, die ſich an Bezirk Halle 6,197.80 Mk. (Erfurt 11,231.80 Mk., hen die Ab väſſer ſollten. nachdem ſie zuvor von den ſuspen-

O. er Centralſtelle angemeldet haben, ferner etwa 95 Mitglieder Magdeburg 9,434.50 Mk.), die Einnahme im April und dirten Schlammſtoffen befreit waren, durch einen Pulſometer
Tbemme J des Lokalvereins Merſeburg und etwa 140 Mitglieder des M 9 ment 2 in das Faß gehoben werden, in welches durch eine unten anng. Lokaldereins Halle, im Ganzen alſo aus dem Reg Bez. Merſe Mai zuſammen für den O.P.-D.Bez. Halle 12,949,60 Mk. gebrachte Oeffnung ein ſtarker Ozonſtrom geleitet werden ſollte;
r 6i bung m ich Herber ur Heimath Me e den 23200 er nt c tet 872 r ſalednvee Kaffee an fein vertheltten r nw. Jn der chriſtlichen Herberge zur Hei agde urg 23,209. t in fein vertheiltem kräfin der Mauergaſſe haben im vorigen Jahre rund 13 000 Jn der 22. Jahreswoche vom 29. Mai bis an ſener rwariere t Vun r r

Wanderer zuſammen in rund 18,000 Nächten Herberge 4. Juni ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und l immer noch mit Ozon geſchwägngerte Abflußwaſſer in den Fluß
hr MOEOEI—VXVXVXjXixuwvvvvv rVVBVBRR dw ——,SW r D p4ahganydahaoheah»eah—ddnonrgahadgaealdgaeadhndrngannllohalahohahhlhyr r O oaſganraaanß,oßpßòß m Sgw—p---cccc———J S 55559ee
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m 7 76 (19) Romanbeilage zu Nr. 140 der Halliſchen Zeitung.
ets v ichtigkeiZaſſen mee Na e r Weche ne 2angener Formfehler die Nichtigkeitsbeſchwerde Alle Rechte vorbehalten. Ein ſeltſamer Fau. Nachdruck verboten.]

eüter „Und giebt es ſolche Formfehler?“ fragte ſie athemlos. und drohte, daß ihre Kaſſe fortan für ihn verſchloſſen ſein werde. Eine längere
„Die laſſen ſich bei jedem Prozeſſe finden,“ erwiderte der geiſtvolle Rechts Trennung von der Geliebten ſtand ihm durch deren Reiſe nach England bevor

lal, anwalt lächelnd; „werden ſie nachher vom Obergericht auch nicht als berechtigt n der 7 n n S Nacht, v
Uhr an J anerkannt, ſo iſt do eit gewonnen.“ ünſtigt von dem Gewitter und mit der Oertlichkeit vertraut, ſtieg er in dat freier „O, a r De di Nichtigkeusbeſchwerde ein. Heute noch,“ bat ſie. Fenſtet ſeiner zweiten Mutter, ſeiner Wohlthäterin, würgte ſie, ſtopfte ihr, um

t „Das geht nicht, ich muß die Einwilligung des Angeklagten haben und ich F. e ogtctenr d'7 r h z da barer
and ihn ſo müde, ſo lebensſatt Seld und die Koſtbarkeiten und machte ſich mit ſeinem Raube davon. erK. „Er Du er n ſie Nrey, ſagen Sie, ich laſſe ihn darum anflehen, um dieſes Tuch, ein Geſchenk der Ermordeten, ward ſein Ankläger, und das Ge

J (9803 meinetwillen müſſe er lebenl“ rief ſie in holdem Eifer erglühend und wandte witter, unter deſſen Schutz er ſich wähnte, enthüllte ſeine Miſſethat; ein Blitz
d dann beſchämt in tiefer Verwirrung das Haupt ab. zeigte ſein Geſicht und ſeine Geſtalt einem Vorübergehenden, der ihn erkannte;eln „Schämen Sie ſich der ſchönen Regung Jhres Herzens nicht, edle, tapfere nicht die, Sonne ſondern der Blitz hat hier den Frevel an den Tag gebracht.
uſt ein I Jmhilde,“ ſagte Werden, ihr voll inniger Hochachtung die Hand reichend, „wenn Der Eindruck dieſer Rede war ein gewaltiger und alle Geſchicklichkeit, alle

ich bis jetzt Augenblicke hatte, wo ich an Sigmars Unſchuld zweifelte, jetzt bin Kraft, welche Sieveking aufwandte, vermochte nicht, denſelben abzuſchwächen.
ich von derſelben arg Ein Mann, der vvn einem Mädchen wie Sie ſo ge r c mar Sitz r t J dem niederdrückenden Be
liebt wird, kann kein Verbrecher ſein.“ wußtſein, für eine verlorene Sache gekämpft zu haben.„Jch danke Jhnen!“ e n mit leuchtendem Blicke, „wollen Sie mir bei- Der Präſident gab das Reſumé und ſtellte den Geſchwornen die Frage:

us der ſtehen, ſeine Unſchuld zu beweiſen und die Schuldigen zu entlarven?“ „Jſt der Angeklagte, der Bauführer Sigmar Hardheim, ſchuldig, in der Nacht
ei von „Das will ich!“, rief Werden lebhaft. Gebieten Sie über mich!“ vom erſten auf den zweiten Auguſt dieſes Jahres ſeine Tante, verwittwete Frau
achſen) „Und über mich!“ fiel der Rechtsanwalt ein. „Wir ſtellen uns beide Jhnen Klingenmüller, in deren Zimmer überfallen, vorſätzlich ermordet und beraubt zu
Hauſe zur Verfügung, rhurein Follenius. Sie ſind der Vorgeſetzte, der befiehlt, wir haben Duett wer ſchon voIhördig ereingebedher geweſen als der

z die Werkzeuge, die gehorchen.“ Die Dunkelheit war ſchon vollſtändig e eſen, e19788 e Verbündete,“ ſagte ſie, jedem der Herren eine Hand r W ler T r e r r z
reichend, die beide an ihre Lippen ſührten. entſtand, nachdem letztere ſich zur Berathung zurückgezogen, wurden Lampen unh ſehr lange en W de Wndedgenoſſen ger ſammen überlegten den ehe e a d Wir V Wer Wyt dadurch düſtere,
Feld ugsplan, erſannen, verwarfen und erſannen wieder. zweifelhafte Licht auf die Verſammlung hervorbrachte, war ein ſchauriger; man783 4 er Morgen war beinahe e elone, als ſie ſich trenten. Sieveking glaubte ſich in einem Grabgewölbe zu befinden, wagte kaum zu flüſtern und
ging nicht zur Ruhe, ſondern ſetzte ſich von neuem an die Arbeit. Wenige Stunden manchem legte es ſich wie ein Alp auf die Bruſt, ſodaß ſie keinen L ut aus

985 ſpäter begab er ſich nach dem Gefängniß, um Sigmars Unterſchrift für die der zuſammen geſchnürten Kehle hervorbringen konnten.
T Nichtigkeitsbeſchwerde einzuholen. Eine halbe Stunde währte dieſe peinliche Spannung, dann ertönte die

Glocke aus dem Zimmer der r w. WXII. einem entſetzlichen Schweigen betrat die Jury den Saal. Der Präſident forderte
men den Obmann auf, das Ergebniß der Berathung kundzugeben, aber es währtend Seit Sigmar Hardheims Verurtheilung waren mehrere Tage vergangen und noch ein paar Minuten, ehe derſelbe zu ſprechen vermochte, die Erregung er

er die Aufregung, welche dürch die Gerichtsverhandlung in der Stadt und Umgegend ſtickte ſeine Stimme. Endlich ſagte er, ſich en er faſſend:
einen hervorgerufen war, hatte ſich gelegt. Da die Hinrichtungen nicht mehr öffentlich „Auf meine Ehre und auf mein Gewiſſen, vor Gott und den Menrſchen,

vollzogen werden und nur eines ſchönen Morgens ein „Warnung“ überſchriebenes der Wahrſpruch der Geſchworenn iſt: Ja, der Angeklagte iſt ſchuldig!“ ß
e die Plakat das Publikum davon in Kenntniß ſert, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf Er ſetzte ſich nieder, ohne etwas hinzuzufügen, man hatte ſich nicht für
Die gehabt habe, erliſcht das Jntereſſe an dem zum Tode verurtheilten Verbrecher mildernde Umſtände ausgeſprochen. S
lea mit dem Augenblicke, wo er aus dem Gerichtsſaale geführt wird und in der Der Angeklagte ward in den Saal zurückgeführt und mit dem Wahrſpruch

Delivquentenzelle verſchwindet. Auch die Nachricht, daß Sieveking die Nichtig der Geſchwornen bekannt gemacht, worauf der Präſident an ihn die Frage richtete,
keitsbeſchwerde eingelegt hatte, brachte nur einen ſchnell vorübergehenden Ein ob er noch etwas zu ſagen habe.
druck hervor. Es war kaum anzunehmen, daß das Obergericht die gerügten Form- Sigmar erhob ſich, wandte den Geſchworenn ſein todtenbleiches Geſicht zu

T fehler als ſo erheblich anerkennen werde, um den Fall zur wiederholten Ab- e r derer e „Meine Herren, ich bedauere Sie, ich bin un
uldig an dem Verbrechen.“urtheilung an ein anderes Schwurgericht zu verweiſen; geſchah dies aber auch,

ſo konnte der Spruch doch nicht anders lauten als der erſte. Sieveking ſelbſt
gab ſich darüber keiner Täuſchung hin und ſprach offen aus, daß er weder ein

iſprechendes noch ein milderes Urtheil für Hardheim erwarte und die Be
de nur erhoben habe, weil ür ſeine Pflicht gehalten kein Mittel

„Sprechen Sie zu dem Gerichtshof?“ rief ihm der Präſident zu.“
„Dem habe ich nichts mehr zußſagen,“ antwortete Hardheim und ſetzte ſich

wieder nieder.



ab geleitet werden. Die Darſtellung des nöthigen Ozons ſollt
durch Zerſetzung von Kaliumpermanganat mit Schwefelſänr
unter ſucceſſivem Zuſatz von Bariumhyperoxyd geſchehen. So
erfolgreich dieſes Verfahren vom theoretiſchen Geſichtspunkt aus
erſcheinen mußte, ſo hoffnungsvoll die Verſuche im Kleinen das
Gelingen im Großen erſcheinen ließen, iſt doch die Ausführung
ließ ich am Koſtenpunkt geſcheitert; die Darſtellung des Ozons

Großen zur Verwendung zu dem angedeuteten Zweck iſt zur
Zeit der hohen Koſten wegen noch nicht durchführbar doch iſt
man nach brieflichen Mittheilurgen, welche dem Redner aus
Amerika zugegangen ſind, dort ernſtlich bemüht, ein Verfahren
ur billigeren Herſtellung des Ozons im Großen für techniſche
wecke ausfindig zu machen; gelingt dies, ſo kann man dem
finder reichen Gewinn in Ausſicht ſtellen. Da man jedoch

bei der Dringlichkeit der Sache in Salzuffeln nicht erſt die
Löſung dieſes Problems abwarten konnte, ſondern ſo raſch als
möglich Abhülfe noth that, mußte man daran denken, ein anderes
weck entſprechendes Reinigungsverfahren anzuwenden. AufVrind einer von Prof. König in Münſter herausgegebenen

Schrift, in welcher die Anwendung von Drahtnetzen zur
Reinigung der Effluvien empfohlen wurde, machte der Vor
tragende deshalb der Fabrikdirektion neue Vorſchläge, deren
Aus führung denn auch ſofort in Angriff genommen wurde;
dieſer Verſuch die von König für Laboratoriumsverſuche als
ünſtig erkannten Maßregeln im Großen anzuwenen, wurde
ier zum erſten Male bei einem bedeutenden techniſchen Etabliſſe

ment gemacht, und wie die Fragen bald lehrte, mit durch
ſchlagendem Erfolg. Das jetzt dort durchgeführte Verfahrenbeſteht in Die ſämmtlichen Effluvien werden in der

abrik ſelbſt zunächſt mit einer Miſchung von Aetzkalk und
aſſerglas verſetzt; früher geſchah die Entfernung des ſuspen-

dirten Schlammſtoffe mittelſt Aetzkalk und Kieſelſäurepräparat,
und zwar wurden auf jeden Kubikmeter Flüſſigkeit 0,5 Ki ogr.
Aetzkalk und 0,2 Kilogr. Präparat zugeſetzt, die jetzige Methode
ellt ſich weit billiger, da ſtatt 0,2 Kilogr. des theueren Kieſel
äurepräparats nur 0,1 Kilogr. des billigeren Waſſerglaſes für
aſſelbe Quantum Flüſſizkeit nöthig und der Erfolg doch ganz

derſelbe wie früher iſt; es verdient dieſes vom Chemiker der
abrik, Herrn Or. Schreib, ermittelte Verfahren in weiten Kreiſen
ekannt zu werden, da es vielfach von hohem Nutzen werden

kann. Jn Folge dieſer Behandlung bleibt die größere Maſſe
der Schlammſtoffe in den Sedimentkäſten der Fabrik zurück,
doch iſt das adlaufende Waſſer noch trübe und wird deshalb
zur weiteren Klärung durch einen Kanal in Klärteiche, welche
in unmittelbarer Nähe der Fabrik angelegt ſind, geführt; zur
raſcheren Sedimentirung ſind Barrieren, welche die Bewegung
der Flüſſigkeit verlangſamen, in den K ärteichen angelegt, ſo daß
das aus ihnen abfließende Waſſer nun faſt völlig klar iſt.
Daſſelbe wird durch lange Rinnen, und aus dieſen durch zahl
reiche kleinere Querrinnen auf die Drahtnetze geführt, welche
wellenförmig gebogen ſind, damit das Waſſer recht langſam
herabrieſelt und in feinvertheiltem Zuſtand mit der Luft in Be
rührung kommt Durch die Reibun der Flüſſigkeit am Draht
netz einerſeits, durch die lebhafte Verdunſtung der fein ver-
theilten Flüſſigkeit andererſeits wird der Luftſauerſtoff ozoniſirt
und von der Flüſſigkeit begierig aufgeſogen, das dadurch von
den organiſchen Fäulnißſtoffen zum großen Theil befreite Waſſer
wird dann endlich durch einen anderen Kanal dem öffentlichen

luſſe zugeführt. Obwohl bis jetzt die Drahtnetze erſt in einer
änge von 10 Metern bei einer Höhe von 1,2 Metern aufge

ſtellt ſind, iſt der Erfolg doch heute ſchon ein überraſchender.
Die vor der R inigung ſtark nach Schwefelwaſſerſtoff riechende

lüſſigkeit hat, wenn ſie nach der Reinigung den öffentlichen
luß erreicht dieſen Geruch ganz verloren, der Gehalt an ſtick

tofft altigen Fäulnißſtoffen iſt bedeutend herabgemindert, ſollte
es ſich herausſtellen, daß die Verdauungskraft des fluvius Werre,
deſſen Zufluß die Bega iſt, nicht hinreichend wäre, den nochvorhondenen Reſt von Stickſtoff zu bewältigen, ſo kann die An
zebl der Drahtnetze ja ſehr leicht ſo weit vermehrt werden, bis

z demnächſtigen Berichterſtattung in Augenſchein genommen
aben.

Jm Anſchluß an den Vortrag entſpann ſich dann noch eine
Debatte, in welcher beſonders die Zuträglichkeit des ſo gereinigten
Waſſers für das Leben der Fiſche in den Gewäſſern welchen
dieſes Waſſer zugeführt wird, erörtert wurde. Nach einer Mit
theilung des Vortragenden finden ſich in der Bega trotz aller
gege itheiligen Behauptungen eine große Maſſe Fiſche, die ſich
in dem Waſſer ganz wohl zu befinden ſcheinen, da ſie ſonſt gewiß
den noch nicht einen Kilometer entfernten von ſolchen gereinigten
A ſamer freien Teil der Werre oberhalb des Begaein
fluſſes aufſuchen würden. Auf dieſe Verhältniſſe gedenkt der
Redner in einer päteren Mittheilung zurückzukommen.

Aus den Verhandinnsen der Strafkammer
am 17. Juni.

Gegen Ende vorigen Jahres machte in unſerem Nachbar
orte Grüna ein Gerücht die Runde, welches ein Mitglied der
Gemeindevertretung des Diebſtahls beſchuldigte. Die beiden
Gutsbeſitzer Klingner und Gningel daſelbſt richteten folgendes
Schreiben unterm 26. Dezember an den königlichen Landrath,
Hrn. Frhr. v. Bodenhauſen in Bitterfeld: „Wir zeichen hiermit an,
daß der Schmiedemeiſter Louis Reinſtein am 25. October im
Gaſthof zu Grüna 100 Stück Cigarren „geſtohlen“ hat. Wir
fühlen uns dadurch beleidigt und halten es mit unſerem Amte
nicht mehr vereinbar, denſelben als Gemeindevertreter neben
uns zu haben. Wir bitten zu recherchiren 2c.“ Der königl.
Landrath ließ durch den Gensdarmen die nöthigen Ermittelungen
anſtellen und veranlaßte den R., der im Orte und der Um-
gegend ſich des beſten Leumundes erfreut, und da ſich Anhalte-
punkte zu einem Einſchreiten gegen ihn nicht ergaben, gegen die
obigen beiden Mitglieder der Gemeindevertretung wegen Be
leidigung klagbar zu werden. Die infolgedeſſen unter Anklage
geſtellten K. und G. ſuchten ſich damit zu rechtfertigen, daß ſie
angaben, ſie ſeien durch das im Dorfe verbreitete Gerücht zur
Anzeige veranlaßt worden und glaubten in Wahrung berechtigter
Intereſſen bei Abfaſſung des Schreibens gehandelt zu haben.
Eine Beleidigung des R. habe ihnen fern gelegen und ſie haben
dem Landrath nur zu einer Unterſuchung Veranlaſſang geben
wollen. Den Beweis der Wahrheit haben ſie nicht angetreten,
weil ihnen das Gerücht von Leuten zugegangen, die ſelber
den Vorgang geſehen hätten. R. hat zu dem Wirth öfters ge
äußert: „Du mußt Deine Sachen nicht ſo rumliegen laſſen,
ſonſt kommt Dir mal was weg“, und habe dann eines Abends
100 Stück Cigarren in ein Fenſter gelegt, wobei er von der
Wirthstochter geſehen ſei. Reinſtein ſelbſt hat dieſen Vorgang
als einen Scherz bezeichnet, und der Wirth hat ſich dem Gens
darmen gegenüber in eben dieſem Sinne geäußert. Nach Aus-
ſagen Anderer aber ſoll Söffner (der Wirth) ſich derart geäußert
haben: „wenn ich ihn dabei erwiſcht hätte u. ſ. w. Die Ange-
klagten wollten für dieſe Aeußerung noch Zeugen beibringen;
es wurde aber auf dieſen Beweis der Wahrheit verzichtet.
Da nun thatſächlich feſtgeſtellt iſt, daß R. die Cigarren bei
Seite genommen und verſteckt hat, ſo konnten die Denunzianten
wohl dadurch in dem Glauben beſtärkt werden, daß R. die
Cigarren geſtohlen. Andrerſeits aber iſt auch noch die Annahme
gerechtfertigt, daß ſie in Wahrung berechtigter Jntereſſen ge
handelt, denn erſtens habe kein Verfahren, welches die Schuld-
loſigkeit bewieſen, gegen R. geſchwebt und zweitens hätten die
Angeklagten aus den bloßen Reden des Gensdarmen die Schuld
loſigkeit des R. nicht entnehmen können. Jn der Ausdrucks
weiſe ſelbſt liege auch keine Beleidigung, da angenommen wurde,
daß ihnen die Abſicht einer ſolchen fern gelegen und ſie nur
eine Unterſuchung veranlaſſen wollten. Auf Antrag der könig-
lichen Staatsanwaltſchaft wurden die Angeklagten freigeſprochen.

Der Bauunternehmer Karl Klöppel in Burgliebenau
hatte in der Nacht vom 26. zum 27. Februar zwiſchen Lochau
und Döllnitz einen Revolver in die Luft geſchoſſen, um Je-

Feuers bald wieder Herr werden. Beim Aufräumen fand
im Stalle, welcher der Frau Böhme gehörte. u
weshalb die Frau ſowohl wie ihr 17 jähriger Sohn wegen fit
läſſiger Brandſtiftung unter Anklage geſtellt wurden. De hen
Angeklagten beſtreiten jede Schuld und wollen in keiner W
an dem Brande Antheil haben wie die glühende Aſche in ihr
Stall gekommen wiſſen ſie nicht. Es konnten auch hierfür etwatſächüchen Anhaltepunkte gefunden werden und mußte

halb Freiſprechung erfolgen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Im Alexandergarten zu Petersburg iſt Donnerstag de

16. d. M. eine Bronzebüſte des bekannten ruſſiſche
Dichter s W. A. Shukowskij enthüllt worden Die Büß
ruht auf einer 4 kantigen Pyramide von polirtem finnländiſche
Granit. Schukowskij hat ſich weniger durch eigene Dichtunge
Ruhm erworben, wenngleich denſelben ein ſeltener Wohllan
der Sprache eigen iſt, als er durch vortreffliche Ueberſetzungen
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beſonders aus den deutſchen Klaſſikern und unter dieſen vor
zugsweiſe Schiller bleibende Bedeutung für die ruſſiſche Litterg
erhalten hat.

Die hochintereſſanter Memoiren ſteht bevor Profeſſor Heinrich Ebrlich in Berlin
der allgemein beliebte Muſikſchriftſteller, e und Novel
liſt, hat die Erinnerungen ſeines reichen Künſtlerlebens, das ihn
mitten in die leitenden muſikaliſchen, literariſchen und geſell I xri
ſchaftlichen Kreiſe geführt hat, niedergeſchrieben und wird das
z daraus in der „Gegenwart“' zuerſt veröffentlichen b

die ſoeben ausgegebene Nummer dieſer Zeitſchrift enthält bereit
eine an neuen und pikanten Einzelnheiten reiche Parallele:
Hans von Bülow und Rubinſtein, an die ſich Erinnerungen u
Laſſalle, Niemann, Brahms, Auerbach, Julian Schmidt, Frau
Lucca, die Patti u. A., ſowie bunte Bilder aus dem künſtleriſchen
und öffentlichen Leben der letzten 25 Jahre anſchließen werden.

Volkstheater, in Worms. Der Unterausſchuß ſür
Errichtung eines Volkstheaters und Feſthauſes in Worm
(Herrig's Volksbühne) beabſichtigt, gym Zweck der theilweiſen
Gewinnung der Geldmittel für den Baufonds, eine Verlooſung

veranſtalten. Das Großh. Miniſterium des Jnnern und der
Juſtiz hat wie die „N. H. V. mittheilen, die nachgeſuchte Er
laubniß zur Veranſtaltung dieſer Verlooſung unter der Bedingung
ertheilt, daß nicht mehr als 75 000 Looſe à 2 4 ausgegeben
werden dürfen und mindeſtens ein Drittel des Bruttoerlöſes
aus dem Verkauf der Looſe zum Ankauf von Gewinngegen-
ſtänden zu verwenden iſt. Zugleich iſt der Betrieb im Groß-
herzogthum geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen i unr mit

Quellenangabe geſtattet
2 Nordhauſen, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Der am

9. Januar d. J. für den Regierungsbezirk Erfurt konſtituirte
Bezirks-Feuerwehr- Verband begeht vom 20 bis 22
ſvggin in unſerer Stadt ſein erſtes Verbandsfeſt in Gemein-
ſchaft mit dem 25 jährigen Jubiläum der hieſigen freiwilligen
Feuerwehr, die am 7. September 1862 gegründet worden iſt.Das Schwurgericht des hieſigen Landgerichts beginnt nächſten
Montag die zweite diesjährige Periode. Zur Verhandlung
h S nur vier Fälle: Nothzucht, Brandſtiftung, Meineid und

or
Erfurt, 16. Juni. (Fluthprojekt.) Auch die

„Halliſche Zeitunz“ hat in Nr. 136 die Nachricht gebracht,
das von den ſtädtiſchen Behörden zur Ausführung be-
ſchſoſſzne Fluthprojekt das ſogenannte Feſtungsgraben-
Projekt ſei in der MiniſterialJnſtanz verworfen wor
den. Dieſe Angaben berichtigt der Magiſtrat dahin, daß
das erwähnte Projekt nach dem Reviſions- Gutachten der

ſie geword
Möge es
noch lange
Lerehrung

vom Jahr
Es wurde
durch Feu
italieniſche

er Erfolg geſichert iſt. Da dies Verfahren der Reinigung der
Abflußwäſſer auch da ausführbar iſt, wo nur wenig Terrain
ur Verfügung ſteht, außerdem die Anſchaffung der nöthigenSinn ſehr billig, die Unterhaltung derſelben ohne große Sie keinen
oſten durchzuführen iſt, ſo verdient es ſicher überall Beachtung

und Nachahmung, wo die Terrainverhältniſſe die Anlage paſſen-
der Rieſelfelder verbieten. Schli ßlich erwähnte der Herr Vor

Wolfshügel, nebſt einem anderen Beamten des Reich--2 Tage
geſundheitsamtes dieſe Anlagen in Salzuffeln zur Kenntaißnahme
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Die Berathung des Gertchtshofes währte nur fünf Minuten. Mit feſter
Stimme verkündete der Präſident das Urtheil, er ſprach die Todesſtrafe gegen
Sigmar Hardheim aus.

Ein einziger ſchwacher Schrei ward hörbar; er kam von Albertine und übte
auf den Verurtheilten eine Wirkung wie der Anblick des rothen Tuches auf den
Stier. Er fuhr auf und ſchrie mit furchtbarer Simme: „Das iſt keine Ge-
rechtigkeit, ſondern Mord! Dort ſitzt meine Mörderin!“ er deutete auf Albertine
„Jhr alle ſeid ihre

Er kam nicht weiter, die Gerichtsdiener umringten ihn und führten ihn hin
aus. Er ſah weder, daß Ladenburg, der nicht weit von Albertine auf der
Zeugenbank geſeſſen hatte, dieſer den Arm reichte und bemüht war, ſie ſchleunigſt
aus dem Saal zu bringen, noch daß Jmhilde bewußtlos zuſammenſank.

Sie gewann ſehr ſchnell den Gebrauch ihrer Glieder wieder, aber ſie befand
ſich wie im Traume und wie im Traume fühlte ſie ſich von einem Arm umfaßt
und mehr aus dem ſich ſchnell entleerenden Saale v als geführt. Sie kam
erſt wieder zu ſich, als feuchte, k lte Luft ihr in's Geſicht wehte. Sie befand
ſich in einer ſchmalen Gaſſe außerhalb des Gerichtsgebäudes; der Schein einer
Laterne fiel auf das Geſicht ihres Begleiters.

„Larr von Werden,“ flüſterte ſie.
„Sie kennen mich noch, Fräulein Jmhilde?“ fragte von Werden.
„Und Sie kennen mich noch? Wollen mich noch kennen erwiderte Jmhilde,

jetzt wieder zum vollen Bewußtſein ihres Elends kommend, „halten Sie nicht
auch Sigmar für einen Mörder und mich für ſeine Helferin?“

„Still, ſtill, Jmhilde, nicht hier,“ bat er, „es iſt mir nur mit Hilfe eines
Aufſehers möglich geworden, Sie auf Seitenwegen unbemerkt aus dem Gerichts
ebäude zu bringen, der Wagen, nach dem ich geſandt habe, muß ſogleich hierſein ich begleite Sie nach Jhrem Hotel, dort wollen wir weiter mit einander

reden.“
Jetzt fuhr auch ſchon der Wagen vor, Werden hob ſie hinein und ſie folgte

ihm willenlos. Für den Augenblick hatte ſich eine grenzenloſe Abſpannung ihrer
bemächtigt. Sie hörte nichts als die Stimme des Obmannes, die Sigmar ſchuldig
ſprach, und die des Präſidenten, welche ihn zum Tode verurtheilte, ſah nichts
als den Geliebten, welcher von Bewaffneten hinweggeſchleppt ward.

Doch nicht lange währte dieſer Zuſtand der Kraſt- und Willenloſigkeit.
Kaum hatte ſich die Thür ihres Zimmers im Hotel hinter ihr geſchloſſen, da
wandte ſie ihr bleiches Geſicht dem Legationsſekretär voll zu, ſie hob ihr ſchönes,
blaues Auge bittend und doch mit dem Ausdruck des feſten Entſchluſſes zu ihm
empor und ſagte mit einer halb von Thränen erſtickten Stimme: „Er iſt un
ſchuldig, er darf nicht ſterben!“er darf nicht ſterben,“ wiederholte Werden, ohne auf den erſten Satz

ihrer Rede einzugehen, „noch heute Nacht wird ein Gnadengeſuch an den Landes
herrn aufgeſetzt werden.“

„Ein Gnadengeſuch,“ wiederholte ſie bitter, „damit die Todesſtrafe in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt und der Unglückliche nicht ein-, ſondern
hundertmal gemordet werde! Ein Gnadengeſuch! Das iſt ein Eingeſtändniß der
Schuld, und er iſt unſchuldig!“

„Liebes Fräulein Jmhilde“ ſuchte er ſie zu begütigen, aber ſie unterbrach
ihn: „Sie halten alſo auch Sigmar Hardheim für einen Mörder und mich für
eine Lügnerin und Verleumderin?“

manden zu erſchrecken. Den ihn wegen dieſes groben Unfuges
zur Rede ſtellenden Gensdarmen Liebe hat er gebeten, denſelben
nicht zur Anzeige zu bringen und griff mit den Worten „machen

nſinn, es kommt mir auf 10 nicht an“ in ſeine
Taſche. Der Gensdarm ging aber auf dieſen Vorſchlag nicht
ein und brachte die Sache zur Anzeige. Für den groben Unfuz
erkannte der Gerichtshof auf 5 Geldſtrafe eventl. einen Tag

tragende noch, daß im Frühjahr d. J. Herr Geh. Regierungs Haft, für die verſuchte Beamtenbeſtechung auf 10 -4 eventl.h ü f März brannte in Cönnern dasKnöpfler, doch konnte man des
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Gefängniß. Am 27.

Stallgebäude des Hausbeſitzers

Abtheilung für das Bauweſen im Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten vom 8. d. Mts. keineswegs verworfen,
ſondern vielmehr in Anerkennung ſeiner überwiegenden
Vorzüge gegenüber dem GeraRegulirungs-Projekt „mit
einigen geringen Modifikationen wiederholt zur Ausfüh-
rung empfohlen“ worden iſt.

s Erfurt, 17. Juni. Verpachtung. Confron-
tation.) Die StadtverordnetenVerſammlung erklärte
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Er iſt nicht ſchuldig in dem Sinne, in dem er verurtheilt war, es war
kein vorſätzlicher Mord, er wollte das Geld entleihen, das ihm die Tante ver
weigert hatte.“

„Das brauchte er nicht; er hatte es von mir.“
„Jmhilde!“

t sie glauben mir nicht? Sie denken, ich habe das geſagt, um ihn zu
retten

Er nickte ſtumm.
„Jch ſchwöre Jhnen bei dem Andenken an meinen Vater, bei Sigmars

Haupt, bei allem, was mir theuer und heilig iſt, ich habe die lautere Wahrheit
g ſprochen! Jch habe auch den Mann auf der Leiter geſehen! O, mein Gott,
mein Gott, welch furchtbares Verhängniß, ich bin unſeliger als Kaſſandra, denn
mir glaubt man nicht, was ich aus der Vergangenheit weiß. Mein Verſuch, ihn
zu retten, ſchlug zu ſeinem Verderben aus! Und doch will ich ihn retten, nur
an i mir Zeit, Zeit! Halten Sie die Vollſtreckung des grauſigen Ur-

eils auf!“
„Es giebt nur ein Mittel, ein Gnadengeſuch an den Landesherrn,“ ant-

wortete Werden, von ihrer Begeiſterung mitfortgeriſſen; „gegen das Urtheil des
Schwurgerichis iſt eine Berufung nicht zuläſſig.“

„Es muß ein anderes geben!“ beharrte ſie mit einem eigenthümlichen
Eigenſinn; „führen Sie mich unverzüglich zu dem Vertheidiger; er muß einen
Aufſchub erwirken, mir ahnt, welch' ein hölliſches Gewebe zu Sigmars Verderben
gewoben iſt, ich will ſie aufſpüren, die daran gewirkt haben und ich werde ſie
finden, aber dazu bebarf ich der Zeit. Kommen Sie, kommen Sie, jede Minute,
die verrinnt, bringt ſeinen Tod näher herbei; zögern Sie keinen Augenblick.“

Jhre Bitten waren ſo eindringlich, daß Werden ihr nicht zu widerſtehen
vermochte und trotz der bereits weit vorgerückten Abend- oder Nachtſtunde mit
ihr zu Sieveking fuhr.

Sie fanden den Rechtsanwalt noch bei den Akten des heute für ſeinen
Klienten ſo unglücklich verlaufenen Prozeſſes und er empfing Jmhilde nichts
weniger als freundlich; ſchrieb er doch ihrem unbefugten und, wie er meinte, un
geſchickten Eingreifen einen nicht unweſentlichen Antheil an der ſoeben erlittenen
Niederlage als Vertheidiger zu. Nur die Rückſicht des gebildeten Mannes gegen
die Dame beſtimmte ihn, ſie nicht ſchroff abzuweiſen.

Er nahm ihre Verſicherung, daß alles, was ſie vor Gericht ausgeſagt, die
volle Wahrheit ſei, mit einem ungläubigen Lächeln auf, ſchüttelte auch zu den
weiteren Vermuthungen und Schlüſſen, die ſie ihm und Werden anvertraute, den
Kopf, aber je weiter ſie ſprach, deſto aufmerkſamer wurde er, deſto häufiger
tauſchte er mit dem Legationsſekretär erſtaunte und bewundernde Blicke. Mochte
ſich das junge Mädchen immerhin auf einer falſchen Fährte vefinden, ihr
Scharſſinn, ihre Kombinationsgabe waren ganz außergewöhnlich.
ſagt „Sie eröffnen da Geſichtspunkte, mein Fräulein, die ganz überraſchend ſind,“
agte er.

„Sie ſind nur dann überraſchend, wenn Sie mir nicht glauben und alſo
nicht von meinen Vorausſetzungen ausgehen,“ ſagte ſie, „und ich verlange das
auch gar nicht. Geben Sie mir nur Zeit, nur Zeit, und ich beweiſe alles, decke
alles auf, nur laſſen Sie ihn nicht ſterben.“

„Giebt es kein Mittel, die Vollſtreckung des Urtheils aufzuhalten außer dem
r re fragte Werden. Jmhildens Auge hing mit Spannung an Sieve
ings Lippen.
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z mit einem Antrage des Magiſtrats, wonach der hie-
Rathhauskeller ſchon jetzt, mehr als zwei Jahre

or Ablauf der vereinbarten Pachtzeit, an die
zenwärtige Pächterin, die hieſige Aktienbierbrauerei auf

M Jahre weiter verpachtet werden ſoll, entgegen den
Vorlagen des Stadtv. Dr. Weydemann einverſtanden.
Eine ſchwere Beſchädigung iſt den in hieſiger Gegend be
ſrdlichen Eichenwaldungen durch eine grüne Ringelraupe

efügt worden, welche ſich in Unzahl eingefunden und
e Blätter bis auf den Stumpf aufgefreßen hat. Der
ſtern verhaftete Gewehrfabrikarbeiter iſt heute dem

e Büſte Ande des Reſtaurateurs Angelrath, an welchem er

usgegeben

ebnn v

das kürzlich gemeldete ſcheußliche Verbrechen verſucht
haben ſoll, gegenüber geſtellt worden. Das Kind ſoll
in bei dieſer Vorſtellung als den Thäter erkannt und

ſezeichnet haben.

O Koswig, 17. Juni. (Verhaftung.) Als ver-
vächtig, den ſchrecklichen Mord an dem Gutsbeſitzer Leh
ſann aus Düben begangen zu haben, iſt der eigene
ohn des Ermordeten verhaftet und in das Amts
ichtsgefängniß in Koswig abgeführt worden. Der Ver

hecht lenkte ſich auf denſelben, da er ſich auf dem Heu-
den verkrochen hatte und ſich dort verſteckt hielt.

Leipzig, 17. Juni. (Vom Hofe.) Soeben 6 Uhr 35
in. reiſte Se. Majeſtät der König via HalleMagdeburg-

an Äbambu g nach London zu einem Beſuche des dortigen Könias-
en I befes Höchſtderſelbe wurde von dem Kreishauptmann Herrn

raf zu Münſter und Excellenz Generallieutenant von
ſchuß ſür tſcheriſ,chky zum Magdeburger Bahnhof geleitet.
Worm ſt Kaſſel, 17. Juni. (Spohrs Wittwe.) Jneeibweiſen voller Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche begeht heute die Wittwe

rein des Generalmuſikdirektors Spohr, Frau Marianne Spohr,
ſuchte Er geb. Pfeiffer, ihren achtzigſten Geburtstag, ein Feſt, an
Bedingung J welchem man in allen Kreiſen unſerer Stadt innigſten

Antheil nimmt. Frau Generalmuſikdirektor Spohr hat
ttoerlöſesws heute das regſte Jntereſſe für alle neuen Erſcheinungen
im Gig, auf muſikaliſchem und literariſchem Gebiet bekundet und

man wird in Kaſſel, das ſich mit Stolz die Stätte der
einſtigen Wirkſamkeit ihres berühmten Gatten nennt, mit
den herzlichſten Sympathien an dem Heutigen Tage der
hochverehrten rn gedenken, welche, obwohl es ſeit dem

Der an J ſchmerzlichen Verluſt ihrer Schweſter etwas einſamer um
nſtituirt geworden iſt, doch regſten Antheil an Allem nimmt.
Gerrent Möge es Frau Generalmuſikdirektor Spohr vergönnt ſein,
iwilligen I noch lange in dem friedlichen Heim ſich der allgemeinen
en iſt. I Verehrung und Sympathien zu erfreuen.
nächſten Die Zahl der Leichenverbrennungen in Gotha

ein J eom Jahre 1876 bis 1885 iſt jetzt tabellariſch feſtgeſtellt.

Auch die
gebracht,

ung be
sgraben
fen wor-
hin, daß
chten der

Es wurden in Gotha 91 Einheimiſche und 200 Fremde
durch Feuer beſtattet. Jn der gleichen Zeit ſind in 13
italieniſchen Städten 606 Verbrennungen vorgenommen.

f Ungefähr 400 Millionen Griffel werden jährlich
aus den Thüringer Schieferbrüchen gewonnen, die
Griffel gehen bis nach Jndien und Auſtralien.

Die Einnahmen der 12 Haupt-Steuerämter der
Provinz an Branntweinſteuer im Jahre 1886/87 be

r öffent- J liefen ſich auf 3 106 005 .4, gegen 4310 387 .4 im Vor-
rworfen, J jahre. Steuervergütungen wurden angewieſen im Betrage
iegenden J von 512 372 gegen 699 445 im Vorjahre. Jm
kt „mit J Jahre 1884/85 hatte die Branntweinſteuereinnahme der
Ausfüh J Provinz 5 157 567 betragen.

Sag Dienstag verletzte ſich ein 13 jähriger Knabe
nfron- J aus Buchholz, welcher in einem dortigen Geſchäft mitbe
erklärte J ſchäftigt wird, dadurch, daß er beim Aufſchneiden von
m Packeten ſich das Meſſer tief ins Auge ſtieß, wodurch die

Pupille entzweigeſchnitten wurde.
t Jn 7 weilt nach einer Mittheilung der „Jen.

tg.“ augenblicklich ein mit Herrn Gutsbeſitzer Dr. Schweizer,
der ſelbſt längere Zeit in Jsland geweilt hat, befreundeter
Jsländer aus Klauſterhölum bei Reykjavik, wo ſein Vater

es war als Paſtor ſegensreich wirkt; ſein Großvater iſt der größte
te ver- I öländiſche Dichter der Neuzeit, Bjarini Thorarenſen.

Perſonalien.
Dem Oberlandesgerichtsrath Fiſcher in Königsberg iſt

unter Verleihung des Charakters als Geh. Juſtizrath die nachge
ihn zu ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt ſind:

die Amtsrichter Ziehm in Treptow a. T. an das Amtsgericht
in Angermünde, und Bork in Neurode an das Amtsgericht in
Reinerz. Zu Notaren ſind ernannt: die Rechtsanwälte

igmars Voldeck von Arneburg in i. P. für den Bezirk desahrheit Oberlandesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes
Gott, I in Lauenburg, und Uth in Hanau für den Bezirk des Ober-

denn landesgerichts zu Caſſel mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
z Denn )anau. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen:
h, ihn die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Herrmann und Dr. Haaſe bei dem

nur Landgericht J in Berlin, Dr. Domizlaff bei dem Landgericht in
n Ur- Hannover Tückſen bei dem Amtsgericht in Apenrade, Schenk

hei dem Amtsgericht in Schönebeck und Bayerthal bei dem
Landgericht in Frankfurt a. M. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind

ant- Jernvannt: die Referendare Weißweiler und Riekelen im Bezirk
il des des Oberlandesgerichts zu Cöln, Hirſchfeld, Koch, von Jecklin,

Dr Mühlig und »r. Hugo Neumann im Bezirk des Kammer
li r Kuznitzky, Sachſe, Dr. Schoeps im Bezirk des Oberlichen andesgerichts zu Breslau, Diericky, Dr. ter Meulen, Effing,
einen Ferdinand Meyer und Bange im Bezirk des Oberlandesgerichte

erben zu Hamm., Dr. Ragtz und Hugo Lehmann im Bezirk des Ober-
de ſie landesgerichts zu Stettin, Jrmler, von Alvensleben und Pauli

im Bezirk des Oberlandesgerichts zn Naumburg Dittmar undinute, Dr. Röſenbohm im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königs
k. berg, von Jbell und Großmann im Bezirk des Oberlandes-
tehen gerichts zu a. M., Cramer im Bezirk des Oberlandes-e mit gerichts zu Celle. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt er

theilt: den Gerichtsaſſeſſoren Stieber und Karl Koppe behufs
Uebertritts zur Kommungalverwaltung, und Ziemann behufs

einen Uebertritts in die Berg Hütten und Salinenverwaltung.
iichts Dem GeneralMajor a. D. von Natzmer, bisher Com

un mandeur der 11. Jnf.-Brig., iſt der R. A.O. 2 mit Eichenl.
u. Schw. am R.; dem Oberſten z. D. Maliſius, bisher Bezirks

tenen Commandeur des 1. Bat. (Poſen) I. Poſ. LandwRats. Nr. 18,
egen und dem OberſtLieut. z. D. von Schweinichen, bisher Bezirks

Commandeur des 2. Bat. (Oſtrowo) 4. Poſ. Landw.Rgts.
die 59, der R. A.O. 3. m. d. Schl. u. Schw. am R.; dem

ajor a. D. Köhnemann, bisher im 5. Drandenb. Inf.Rat.
den Nr. 48 und dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Alexan-
den der Schmidt zu Altona, der R. A.O. 4.; dem OberſtLieut.

figer z. D. Menningen, bisher BezirksCommandeur des 2. Bat.
chte (Vr. Holland) 7. Oſtpr. Landw.-Rats. Nr. 44, der K. KO. 3.;

dem Rektor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Landsberg
ihr a. W., Jungck, dem EiſenbStationsvorſt. Lückmann zu Bonn,

bisher zu Neviges im Kreiſe Mettmann, und dem Kaſtellan im
id,“ Auswärtigen Amt, Hausinſpektor Krüger, der K.O. 4; ſowie

dem penſ. PolizeiSergeanten Jenſen z Hamburg, bisher zu
Plön, und dem Haus und Kleingrundbeſitzer Dieter zu Zützſch

alſo dorf im Kreiſe Querfurt, bisher Schäfer auf dem Rittergut
das eben im Kreiſe Merſeburg, das Allgem. Ehrenz. ver
ecke

Poſt, Telegraph und Telephon.
Nachdem wir in letzter Nummer dieſer Zeitung

eine Ueberſicht über den vorjährigen Poſt und Tele

graphenverkehr im deutſchen Reiche gegeben haben, dürften
die folgenden ſtatiſtiſchen Angaben über den Poſt und
Telegraphenverkehr in unſerer Provinz bei unſeren Leſern
beſonderes Jntereſſe erwecken. Bei der Vergleichung der
neben einander geſtellten Zahlen iſt in Betracht zu ziehen,
daß zum Ober-Poſtdirektionsbezirk Erfurt SachſenWeimar,
SachſenCoburgGotha, Sach enMeiningen, Schwarzburg
Rudolſtadt, Schwarzburg-Sondershauſen und die Reuß-
ſchen Länder mit gehören,

Der Ober- Poſt Direktionsbezirk Halle, deſſen
FlächenJnhalt von 10207,04 Quadat- Kilometer mit 1019913
Einwohnern beträgt, beſitzt 446 Poſtanſtalten und zwar 12
Aemter erſter, 17 zweiter und 72 dritter Klaſſe, 125 Poſt
Agenturen 2 ſelbſtſtändige Stadtpoſtämter. 2 Zweigpoſt-
anſtalten, Bahnpoſtamt, 215 Poſthilfsſtellen. Es entfällt
demnach je eine Poſtanſtalt auf 22,9 Quadrat- Kilometer und
2287 Einwohner (im Ober-Poſt-Direktionsbezirk Erfurt auf
24.5 Quadrat- Kilometer mit 2474 Einwohnern und im Ober-
Poſt Direktionsbezirk Magdeburg auf 27,9 Quadrat Kilometer
mit 2484 Einwohnern). Amtliche Verkaufeſtellen für Poſtwerthb-

ſind 376 und Poſtbriefkaſten 1473 vorhanden. Das
erſonal beſteht aus 675 Beamten, 1142 Unterbeamten, 25

Poſthaltern, 90 Poſtillonen, zuſammen 1932. Die Anzahl der
Poſtpferde beträgt 223, die der Poſtwagen und Schlitten 333.

Jm Vergleich zu den beiden übrigen Ober-PoſtDirektions-
bezirken der Provinz Sachſen iſt Halle dem Flächen-Jnha't und
der Eiuwohnerzahl nach der kleinſte, denn der Ober-Poſt-
Direktionsbezirk Erfurt beſitzt einen Flächen-Jnhalt von
14783.59 Ouadrat- Kilometer mit 1494072 Einwohnern
der n vom 1. Dezember 1885) und der Ober-Poſt-
Direktionsbezirk Magdeburg einen Flächen-Jnhalt von
13859,51 Quadrat- Kilometer mit 1234367 Einwohnern. Jn
erſterem befinden ſich 604 in letzterem 497 Poſtanſtalten, was
rh den folgenden ſtatiſtiſchen Ueberſicht in Betracht zu
ziehen iſt.

Die Geſammtſtückzahl der eingegangenen Poſtſendungen
betrug im Ober-Poſt-Direktionsbezirk Halle 42 786 631 (Erfurt
65 237 784. Magdeburg 54011 947), der aufgegebenen Poſt
endungen 36 929 376 (Erfurt 62 248 982, Magdeburg 53 109 022).
Der Geſammtbetrag der eingegangenen Geld- und Werth-
Sendungen war 330 946 509 (Erfurt 495 224 076
Magdeburg 539 580 565 der aufgegebenen 352 090 430 .4
(Erfurt 476 621 636 Magdeburg 527 254 739 Auf den
Bezirk Halle entfallen 25 226 700 eingegangene Brief-
ſendungen incl. Poſtkarten, Druckſachen u. ſ. w. (Erfurt
38 967 700. Magdeburg 32 151 600). aufgegebene 21 994 400
(Erfurt 39 948 100, Magdeburg 31 763 000), oder auf jeden
Einwohner durchſchnittlich 24,7 eingegangene und 21.6 auf-
gegebene Briefſendungen (Erfurt 26,1 und 26,7,. Magdeburg
26,0 und 25,7). An, durch die Poſt beförderten Zeit ungs-
nummern gingen ein 14053 906 (Erfurt. 19 553 323, Magdeburg
16 711 023), wurden aufgegeben 10 418 154 (Erfurt 13 796 051,
Magdeburg 15 668 840); außerdem wurden 1 137 828 außerge
wöhnliche Zeitungsbeilagen aufgegeben (Erfurt l 437 832, Mag-
deburg 743 308). Packete ohne Werthangabe gingen ein
1894 400 (Erfurt 3 290 900, Magdeburg 2 651 900), wurden auf-
gygegen 1461800 (Erfurt 3808 300, Magdeburg 2 193 300.

ackete mit Werthan gabe gingen ein 38600 im Betrage
von 74860 500 (Erfurt 705 0 mit 69071 300 Werthdekla-
ration, Magdeburg 49 300 mit 80031 100 Werthdeklaration);
aufgegeben wurden 39 900 im Betrage von 87 035 200 (Erfurt
62 300 mit 73 130600 Werthdeklaration, Magdeburg 38 400
mit 85 689 300 Werthdeklaration) Briefe mit Werth-
angabe gingen ein 138500 im Werthe von 183 816 700
(Erfurt 262 700 mit 256 228 200 Werthdeklaration,
Magdeburg 231 700 mit 336 915 400 Werthdeklaration);
aufgegeben wurden 148 300 im Werthe von 177 742 900
(Erfurt 261 100 mit 266 027 600 Werthdeklaration, Magde-
burg 238 500 mit 316 493 700 Werthdeklaration). Poſt
anweiſungen wurden 1102233 im Betrage von
62 619 603 ausgezahlt (Erfurt 2540 518 im Betrage von
149 856 947 Magdeburg 1772868 im Betrage von
109 580 690 .4); eingezahlt wurden 1532 923 im ger von86 613 230 (2 325 884 im Betrage von 183 923 236.4, Magde
burg 2 097027 im Betrage von 123 063 939 .4). Poſtauf-
tragsbriefe gingen ein 86812 im Betrage von 7 770 506 .4
(Erfurt 197 743 im Betrage von 17378029 Magdeburg
114 556 im Betrage von 10 427 975 .4); aufgegeben wurden
53 371 Stück (Erfurt 182605, Man ebnrg 116 347). Poſtnach-
nahmeſendungen gingen ein 245 im Betrage von
1879 200 (Erfurt 354 400 im Betrage von 2 689 600 Magde-
burg 329 000 im Betrage von 2625 400 .4); aufgegeben wurden
142 700 im Betrage von 699 100 (Erfurt 427 300 im Betrage
von 3 540 200 Magdeburg 250 300 im Betrage von 2 007 800
re z 3 de wurden 73 005 befördert (Erfurt 157 705, Magde-

urg
Was das Telegraphenweſen in der Provinz Sachſen

anbetrifft, ſo beträgt (ausſchließlich der Stadtfernſprechanlagen)
die Zunge der oberirdiſchen Telegraphenlinien im Bezirk
der QP.-D. Halle 1765,43 km (Erfurt 2540,37 km, Magde-
burg 2312,02 Kw), die Länge der oberirdiſchen Telegraphen-
leitungen8198,06 km (Erfurt 9123,34 kw, Magdebg. 8965, 65 Kw)
Die Anzahl der Reichs-Telegraphenanſtalten beträgt 208
Erfurt 338, Magdeburg 302); davon ſind mit Poſtanſtalten 198
Erfurt 314, Magdeburg 266), mit Poſthilfsſtellen 9 (Erfurt 19,

agdeburg 35) vereinigt. Eine Telegraphenanſtalt entfällt dem-
nach auf 49,1 qkm reſp. 4903 Einwohner (Erfurt auf 43,7 qkm
reſp. 4420 Einwohner, Magdeburg auf 45,9 qkm reſp. 4087
Einwohner). Der Betrieb wird durch 363 Apparate mit 3362
Elementen (Erfurt 626 App. mit 6246 Elem., Magdeburg 519
App. mit 7829 Elem.) vermittelt. Die Zahl der fing gapgenen
Telegramme betrug 288879 Stück (Erfurt 468 967, Magdeburg
606 882), die der aufgegebenen 292 949 Stück (Erfurt 406 521,
Magdeburg 623 754).

Die Geſammteinnahme der Reichspoſt im O.-P.-D.- Bez.
Halle betrug 3367 822 (Erfurt 5 178309 Magdeburg
4869 878 darunter an Porto- und Telegrammgebühren
2 986 540 (Erfurt 5 789 086 Magdeburg 4806 815 die
Geſammtausgabe 2865 009 (Erfurt 5 178 309 Magdeburg
4869878 -4). Mithin wurde ein Ueberſchuß erzielt von
502 813 (Erfurt 1289 001 Magdeburg 437 754 .4).

Der O.-P.-D.-Bez. Halle nimmt in Bezug auf den
Poſt und Telegraphenverkehr ungefähr die Mitte unter
den 40 Ober Poſtdirektionsbezirken ein.

Gerichtszeitung.
Wir haben bereits davon Notiz genommen, daß bei den

Aufſehen, welches die Angelegenheit Ziethen erregt, der
Juſtizminiſter den erſten Staatsanwalt aus Elberfeld zur
perſönlichen Berichterſtattung telegraphiſch noch Verlin beſchie-
den hat. Jn dieſer ſenſetionellen Sache liegen heute aus Elber
feld noch die folgenden Elberfelder Mittheilungen vor. Die
Strafkammer hat die Wiederaufnahme des Verfahrens
angeordnet. Zugleich iſt ein Richter mit der Beweiserhebung
beauftragt worden. Das Ergebniß derſelben wird dann der
Staatsanwaltſchaft in Elberfeld zur Stellung der Anträge über
geben. Das neue Verfahren gegen Wilhelm geht natürlich
Hand in Hand mit dem Ziethen'ſchen, wie denn auch die ſpätere
Hauptverhandlung gegen Beide zweifellos vereinigt werden
wird. Dem weiteren Antrage der Vertheidigung auf ſofortige
Freilaſſung ſeines Clienten hat das Landgericht einſtweilen nichtFolge gegeben. Albert Ziethen befindet ſich noch in der Straf-
anſtalt zu Werden, wo ihm aber jedenfalls ſchon eine rückſichts
volle Behandlung zu Theil wird. Von dem Reſultat er nun
begonnenen richterlichen Beweiserhebung iſt es abhängig, ob
noch im Laufe des Verfahrens eine Freilaſſung des Herrn

eintritt oder doch die Ueberführung deſſelben in die
nterſuchungshaft.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Juni.

Während der niedrige Luftdruck über OſtEuropa ſich er
halten hat. liegt der Kern des barometriſchen Maximums heute
über der ſüdweſtlichen Nordſee. Ueber Central-Europa herrſcht

in Folge deſſen heiteres und bei ſchwacher bis friſcher nörd-

i. Berlin 15.
m

Haltung. wenn auch die

licher Luftſtrömung kühles Wetter. Nur aus dem öſtlichen
Deutſchland werden für geſtern geringe Niederſchläge gemeldet.
Obere Wolken ziehen über Nord- Deutſchland mit dem Unter
winde.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12. Petersburg 15, Hamburg

14, Memel 14, Münſter 13, Karlsruhe 18, Chemnitz

Vörſennachrichten.
Berlin, 17. Juni. Die heutige Börſe zeigte eine feſtere

Tendenz nur als ruhig gemeldet wurde.
Das Geſchäft belebte ſich in engen Grenzen.

v

(nach

Wafferſtände vom 16. bis 18. Juni.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 17.

Juni Abends am Unterhaupt 1,84 Meter, am 18. Juni Morgens
am Unterhaupt 1,82 Meter.

Waßſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 17. Juni Abends am neuen Unterhaupt
1.92, am 18. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Straußfurt 1.25. Magdeburg 1.41. Dresden 0.87
Auffig 0.15.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Serlin, 17. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher,
ekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 91 Mk. vz., Loco 180--192 Mk. nach
ualität bz., gelbe Lieferungsqualität 187 Mk. dz., gelber märkiſcher Mk. bz.,

per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli 191,5--190-—190,25 Mk. v per Juli
Auguſt 180,25--181-180,5 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per
September Oktober 172,5-172,75--172,25 Mk. bz., per Oktober November 173
Mk. bz., per November Dezember 173,75--173,5 Mk. bz. Weizen (neuer Uſancemit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco pt. Termine gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 180-190 Mk. nach Qualität bz.,Lieferungsqualität 186 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli Br.

bz., per Juli-Auguft Mk. bz., per November Dezember Mk. dz. Roggen
per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine w. gekündigt 1050 Tonnen, Kündigungs
preis 126,5 Mk. bz., Loco 124--12 k. nach Qualität bz., Lieferung qualität

Mk. bz., guter Mk. bz., feiner Mk.125,5 Mk. bez., inländiſcher mittel
r per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli und per Juli- Auguſt 126,5 bis
127--126,5 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per September Oktober
131,5 132-131,75 Mk. bz., per Oktober Rovember Mk. bz. Gerſte ver
1000 Kilogr. flau, große und kleine 94—-130 Mt. nach Qualität bz. Hafer per
1000 Kilogr. loco unverändert, Termine faſt geſchäftslos, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bz., loco 94--130 Mk. nach Qualität ieferungsqua
lität 95,5 Mk. bz., pommerſcher mittel und guter 110--118 Mk. bz., feiner 119
bis 126 Mk. bz., ſchleſiſcher mittel und guter 110 118 Mk. bz., feiner 119 126
Mk. ab Bahn bz., märkiſcher mittel und guter 110-118 Mk. ab Bahn bz., preu
iſcher mittel Mk. r guter Mk. bz., feiner Mk. bz., hochfeiner Mk.z., ruſſiſcher 95--98 Mk. ab Kahn und frei t bz., per dieſen Monat Mk.

bz., per Juni Juli und per Juli- Auguſt 95,5 Mk. uom., per Auguſt September
Mk. bz., per September Oktober 101 Mk. bz., per Oktober- November 104,5

Mk. bz., per November Dezember 106 Mk. bz.
Magdeburg, 17. Juni. Gebr. Art e Landweizen 178--185 Mk.,rge Mk., glatter eizen 174--181 Mk., Rauhweizen 170

bis 178 Mk., Roggen 128--130 150--161 Mk., Landgerſte140--145 Mk., Saſer 108--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 17. Juni. Weizen Roggen per Juni-Juli 127,00, per Juli-
Auguſt 129,00, per September- Oktober 132,50.

Stettin, 17. Juni. r feſter, loco 175,00--186,00, per JuniJuli
186,50, per September- Oktober 174,50. Roggen behauptet, loco 119,00 bis
124,00, per Juni-Juli 124,50, per September- Oktober 129,00.

Köln, 17. Juni. Weizen loco hieſiger 20,00, fremder 20,00, per Juli 18,65,
per November 17,60. e loco hieſiger 14,50, per Juli 12,60, per No
vember 13,20. Hafer loco II,75.

gen urg, 17. Juni. Weizen loco feſt aber ruhig, holſt. loco 185,00 bis
190,00. Roggen loco ſtill, mecklenburgiſcher loco 132,00--138,00, ruſſiſcher
loco ſtill, 98,00 bis 102,00. Hafer flau. Gerſte ruhig.

Wien, 17. Juni. Weizen per Mai Funi 9,20 Gd., 9,25 Br., per et
8,28 Gd., 8,33 Br. Roggen per Mai Juni 6,70 Gd. 6,75 Br. per Herbſt
Co 4 o Br. Hafer per Mai-Juni 5,77 Gd., 5,82 Br., per Herbft 6,07

r.

Peſt, 17. Juni, Vorm. Weizen loco feſter, per Herbſt 7,94 Gd., 7,96 Br.
Hafer per Herbſt 5,74 Gd., 5,76 Br.

Paris, 17. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 26,27,
per Juli 25,90, per Juli-Auguſt 25,60, per h 24,30. Roggenbehauptet, per Juni 15,50, ver September- Dezember 14,25.

Paris, 17. Juni, Abends. Weizen ruhig, per Juni 26,10, per Juli 25,80,
per Juli- Auguſt 25,50, ver September- Dezember 24,25.

Amſterdam, 17. Juni. Weizen auf Termine höher, per November 226.
Roggen loco höher, auf Termine unverändert, per Oktober 122123-122, per
Rovember

London, 17. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen Gerſte Hafer Ort. Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos.

(Schlußbericht.) Weizen 11760, Gerſte 400, Hafer 42660 Ort. Weizen zu
ren der Käufer, alle übrigen Artikel träge, angekommenene Weizenladungen

etig.
London, 17. Juni. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.
Petersburg, 17. Juni. Weizen loco 12,50. Roggen loco 7,10. Hafer

loco 3,60.
Rew-York, 16. Juni. Rother Winterweizen loco D. 92 C., ver Juni

D. 91 E., per Jnli D. 88 C., per September D. 88 C.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 16. Juni.
Rohzucker I. Produkt:

Tranſito f. a. B. Hamburg.
uni 12.80--12. 821 12. 85 12. 87 12. 90 bez., Br.,
uni uli h An be r.uli 12.65--12. 67 12.70 bez. Br. G.uli- Auguſt 12.60 12.65.-12.70 vez. u. G., Br.
uguſt 12.60--12. 621 12. 65 bez. u. Br. G,

September 12.45 bez. u. G., Br.,
Okt. Dez. 11.97 2. 00 bez. G. 11,95 Br.

Tendenz Stramm,
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Magdeburger Vörſe, 17. Juni, mittags. Rohzucker. Aus deujüngſten acht Tagen haben wir über einen ſo lebhaften Markt zu berichten, wie ſeit
geraumer Zeit nicht. Während Anfangs der Markt in ſtetiger Haltung zu unver-
änderten Preiſen bei ziemlich umfangreichen Verkäufen verkehrte, beſſerte ſich be
reits in den folgenden Tagen der Werth der 88er Exportwaare zufolge regerer
u etwas, wogegen 96er Raffineriewaare nur die letzten Preiſe erzielte.

n den letzten zwei Tagen ſteigerte ſich e der Werth der 88er Export
waare in ſchneller Folge erheblicher denn zur Deckung von Abſchlüffen wurden
für den laufenden und nächſten Monat größere Poſten Fabrikwaare aus dem
Markt genommen. Das Geſchäft gewann einen ſehr lebhaften Charakter und er
zielten nun 96er Raffinerieſorten höhere Preiſe, ſo daß wir eine dieswöchentliche
Preieſteigerung von 10-30 ſeit für 96er und von 50 60 für 88er Zucker

konſtatiren. Nachprodukte befſerte ſich ſucceſſive ebenfalls um 30 Pfg. der Centner

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. S M. per 50 kg
Kryſtallzucker J. über 989 do.II. „y98,, S do.Kornzucker, exkl., von 96,, 21.40--21.70,, do.

do. F r do.do. n I 96 do.do. I 94 e dh.do. 8809 Rendem. 20.60--21.00,, do.Nachprodukte 88--92 S do.do. 759 Rendem. 16.50--17.80,, do.
Bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Faß 27.25 M. per 50 kg
do. fein, —-26.50 do.Melis, ffein --26.25 do.do. mittel I do.do. ordinär S do.Würfelzucker, J., inkl. Kiſte S do.do. 26.50--27,00 do.Gem. Raffinade, I., inkl. Faß S do.do. II., 25.75--26. 50 do.Gem. Melis r 25. 25 I17 r T o. 22. 00--24.50 dFarin o.Melaſſe effektiv: belere Qualität zur w 1 geeignet, 42—430 B.

Hytte Grade) exkl. Tonne 3.20--3.70 M., 80--82 Brix. exkl. Tonne 3.20-3.70
geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade)

exkl. Tonne 2.60--3. 10 Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte
rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 17. Juni. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt, loco 28.75 Fres.

Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 pr. Juni 32.80 pr. Juli 33.10per Juli-Aug. 33.25. per Oktober- Januar 33.80.
London, 17. Juni. (Telegr.) 96 Javazucker 135 sh. feſt Rüben

Rohzucker 122/,, feſt. Centrifugal Cuba 131 feſt.
NewYork, 16. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſtning Muscovados) 47

Kaffee.
Hamburg, 17. Juni. Kaffee geſchäftslos, kein Umſatz.
Havre, 17. 32 Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.) affee Good average Santos per Juni 110.50, per Juli
per Auguſt ver Sept. per Oktober per Rovember
per Dezember ver Januar 114.50. Ruhig.

New-York, 16. Juni. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) nominell. do. Rio Rr,
7. low. ordiuary per Juli do. do. per September 20.00.

Petroleum.
Berlin, 17. Juni. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt
Ctr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat per

Juni-Juli ver ver Aug. September September Oktob.1.8. Oktober-Rovember 22.0 M., Rovember- Dezember 22.2 M.
Stettin, 17. Jene Loco 10.40.

Sqw gremen- 17. Juni. (Schlußbericht.] Standard white loco 6.00 Br.
wach.

Hamburg, 17. r Petroleum matt Standard white loco 6.10 Br., 6.00
Gd., pr. Aug.Dez. 6.35 GdAntwerpen, 17. Juni. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß loco 15 bez., u. Br., vr. Juni 15 Br. pr. Auguſt 152 Br. pr.
Sept. Dez. 157 Br. Ruhig.

New-York, 16. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſtin NewYork 6* Gd. do. in Philadelphia 65 Gd. ohes Petroleum in New
York D. 5“ C., do. Pipe line Certiſicats D. 627 C.

e e

e



Spiritus.
Berlin, 17. Juni. (Amtlich). Spiritus per 100 1 2 1005 10,000

Termine etwas matter. Gekündigt Liter. Kündigungspreis M. Loco
mit Faß per dieſen Monat, per Juni-Juli und per Juli-Aug. 67.3 67.7

66,8 bez., per Aug. Septemb. 67.2- 67. 4 66. 5--66.6 bez., per September
ver September- Oktober 66.5—66. 7--66. 2- 66. 3 bez. per Okltob. November
bez., per November- Dezember Spiritus per 100 1 à 100 10,000 loco
ohne Faß 67.4- 66.6 bez.

Magdeburg, 17. Juni. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß
68.00--68.30 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.Magdeburg, 17. Juni. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Loco ohne Faß
68.00——68.30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde 89.50-
69.80 M. nom.

Juni. Spiritus loco ohne Faß 65.50, per Juni 65.50 perPoſen, 17.
uli 65.50 per Auguſt 65.70. per September 65.00. ekündigt l.
eſt.

Stettin, 17. Juni. Spiritus feſt, loco 67.00, per Juni-Juli 67.00, per
Aug. September 67.00, per Sept.Okt. 66.50.

Breslau. 17. Juni. Spiritus per 100 1 100 per Juni-Juli 66.00,

Juni. Juni 28 Br.,
per Aug.Sept. 67.00. per Sept.Okt.

Hamburg, 17. Spiritus ruhig perJuli-Aug. 28 Br., per September- October 28 Br., Nov.Dez. 272 Br.
See Spiriius ruhig, ver Juni 42.50, per

Juli 42.50, per Juli-Aug. 42.50, Sept. Dez. 41.00.
Oele. Fettwaaren

Berlin, 17. Juni. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 g. Gek. WinterSommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.

per

Oelſaaten.

I per 100 kg mit Faß. Termine matter. Gek. Ctr. Kündigungs
Loco mit Faß Loco ohne Faß bez., per dieſ. Mon.

z Juni Juli per Jnli Auguſt per AuguſtSept. verptember Oktober 49.8--49.6 bez., Okt. Nov. 50--49.,8 bez. November Dezember
Leinöl per 100 kg loco M., Lieferung

Stettin, 17. Juni. Rüböl unverändert, pr. S 50.50, Sept.Okt. 50.00.
Breslau, 17. Juni. Rüböl loco M. per Juni 53.00, per Sept. Okt, 52.00.
325 17. Juni. Rüböl ſtill, loco 47.Paris, 16. Juni, abends. (Telegr.) r behandtet, per Juni 55.75, Juli

56.00. per zur 56.50, per Sept. Dez. 57.75.
Rew-York, 16. Juni. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.15, do. Fairbanks

7.10, do. Rohe Brothers 7.15.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 17. Juni. r Erbſen gelbe zum Kochen 20--30 M.Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30-60 M. per 100 g.
4 (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco feſt. TermintBerlin, 17. Juni.

Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 108—114 M. nach Qual., perdieſ. Mon. 104 M., Durchſchnittspr. M. per Juni-Juli 104 M., per Septemb.
Oktober 106 M. Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 145--200 M. Futterwaare 108
bis 120 M. nach Qualität.

Wi Mais per MaiJuni 5.82 Gd., 5.87 Br., perWien, 17. Juni. (Telegr.)
Juli-Aug. 5.90 Gd., 5,95 Br.

Rew-York, 16. Juni. (Telegr.) Mais (New) 47
Mehl.

Berlin, 17. Juni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 47 100 xKg inkl.
Sack. Feſter. Gek. 750 Sack. Kündigungspreis 17.65 k., per dieſen
Monai und per Juni-Juli 17.65 bez. per Juli-Auguſt 17.65 bez., Aug.Sept.

per September- Oktober 17.90 bez.
Berlin, 17. Juni. Weizenmehl Rr. 00 26.90-24.00, Nr. 0 24.00

bis 21.50 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 9 u.
1 17.75--16.75 do. fein Marken. Nr. O n. I 19.25-17.75 bez. Nr. 0 1,75
M. hö er als Nr. 0 u. 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

aris, 17. Juni. (Telegr.) Mehl 12 Marques feſt, per Juni 57.10
per Juli 57.10, per Juli-Aug. 57.10 per Sept. Dezbr. 54.00.

New-York, 16. Juni. (Telegr.) Mehl 3 D. 60 C.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 17. Juni. (Pol.Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M,

Bauchfleiſch 0.80 1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 bis
1.50 M., Hammelſleiſch 0.80 1.30 M., Butter I. 80-2.80 M. per 1 Kg. Eier,
60 Stück, 2.00--2.80 M.

ReweYork, 16. Juni. (Telegr.) Speck nominell.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 17. Juni. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Xg brutto inkl. Sack. Ter
2

Sept.mine feſt. Gekündigt Sack. a Loco 17.25 M.per dieſen Monat nud per gung 17.10 M., per JuliAug. per uper September Oktober 17.50 M. Trockene Kartoffelſtärke per
brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungsprei

M. Loco, 17,20 M., per dieſen Monat und per JuniJuli 17.00 M. bez. u. Gd.
li ver Juli- Auguſt per AuguſtSeptember per September

ktober 17.50.
Stroh. Heu.

Verlin, 17. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M.
per 100 Kg.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Juni. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.37-5.50 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 17. Juni. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth

maßlicher Umſatz 8000 B. Stetig. Tages import B.
Liverpool, 17. Juni, Vormittags 11 Uhr 50 Min. (Telegr.) Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Exp ort 1000 B. Amerikaner

ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli-Auguſt 5
Käuferpreis, Auguſt-eptember 5* z do., Dezember-Januar 5 Verkäuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 17. Juni. Bancazinn 61*,.
Glasgow, 17. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 sh. 3 d.
London, 16. Juni. Zinn 101 Lſtrl. Kupfer 39/, Lſtrl. Zint 14,

Lſtrl. Blei, engl. 12* Lſtrl. ſpan. 12 e Lſtrl. Silberbarren

Viehmärkte.
Berlin, 17. Juni. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehof.

Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden zum Verkauf: 711 Rinder, 875
Schweiue, 981 Kälber, und 471 Hammel. Von den Rindern wurden nur
wenige Stücke geringer Art zu gleichen Preifen wie am Montag verkauft. Der
Schweinemarkt verlief wiederum ſchleppend. Der Umſatz war gering und die
Preiſe gegen den Hauptmarkt am Montag unverändert. Prima-Waare fehlte.Auch in Kälb ern war der Handel außerſt flau und hinterließ Ueberſtand. Ia.

deuen IIa, 28— 37 Pfg. das Pfd. Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht
gehandelt.Elberfeld, 15. Juni. Zugetrieben waren 610 Stück Großvieh, 955 Schweine
450 Kälber und 155 Schafe. chſen Ia. 54 Mk., IIa. 48 50 Mk., IIIa. 42
50 Kg Schlachtgewicht. Kälber Ia. 45-48 Pfg., IIa. 35-40 Pfg. Schafe 50

55 Pfg. für x Schlachtgewicht.
London, 16. Juni. (Jslington-Viehmarkt.) An den Markt gebracht

waren Hornvieh 800 Stück Schafe 6000 Stück, Käber 250 Stück, Schweine
10 Stück. Bezahlt wurde für 8 Pfd.: Hornvieh 3 sh. 2 d. bis 4 sh. 2 d.
Schafe 3 sh. 6 d., bis 5 sh. 2 d. Kälber z sh. 4 d. bis 4 sh. 9 d. Schweine
2 sh. 4 d. bis 4 sh.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
gnbatt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze

r Lokales, Provinzielles und Theater à e Lehmann für
nden Handels-, Börſen- und eratentheil.

7 7Apo cIM EINZELNVERKAUPF
Pie ganae Plasclie oder Krugg, 32 Pfennige Aie Gefasse

De a 2 5 mEtage Verpackung ver extra bereclinet.
25 39 99 ein n.

[8600

Ein alter Brauch iſt es, daß in der Familie irgend ein
Heilmittel gehalten wird, auf deſſen unfehlbare Wirkung in den
betreffenden Erkrankungsfällen man ſchwört. So war es ehe
dem und ſo iſt es heute. Ein Mittel hat das andere abgelöſt,
die Salbe und den Trank des Schäfers hat die fortſchreitende
Diſriepſt verdrängt und heute weiß ſelbſt der Laie ſchon,
welche Mittel er bei Verſtopfung, Appetitloſigkeit, überhaupt
Verdauungsbeſchwerden, anzuwenden hat. Die Apotheker R.
Brandt's ſind heute dasjenige Mittel welches
auf Grund ihrer ſicheren, angenehmen und abſolut unſchädlichen

rrtge a S Jt, allein a ausmittel angewandt wird. Erhältlich
à Schachtel 1 in den Apotheken.

n „Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel 9675
(961gegeben.

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Hof- und Domprediger Richard Schrader

mit Margarethe Heilborn (Weimar). Hr. Premier Lieutenant
obert Goltz mit Agnes Goltz (Voigtsdorf b. Bärwälde N/M.).

Hr. Ludwig Otto mit Emilie Urban (Reudnitz. Leipzig).Zeriodt: Frl. Marie Gieſecke mit Hrn, Seconde- Leutnant

e em Hugo Bernsdor utritzſch, Leipzig). Frl. Auguſter Hrn. Wilhelm Theuerkauf (Carlsrube e
ipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Kluge (Wolmirsleben).Hrn. Wilhelm Koch (Leipzig). Hrn. Landgerſchtsrath ibeſee

Geixzigp r S. Hammerſchlag (Caſſel).
ine Tochter: Hrn. W. Molitz (Stendal). Hrn. Max

Vogel (Leipzig). Hrn. Louis Schirmer (Leipzig). Hrn. Re
viſor W. Kamrad (Hannoser). Hrn. M. Berthold (Leipzig).

Geſtorben: Ortsſteuer-Erheber Benedictus Weize (Rohrs-
heim). Gatsbeſitzer Robert Seyfarth (Hohenbergen). Ritter

KewHort, 15. Juni. Zinn, auſtral. Nr. 22.85 C. Eiſen, Nr. 1
Coltnes 22 Doll.

utsbeſitzer Carl Heune (Oldisleben). Kau mann Paul Ka-hibſch (Hamburg). Mühlenbeſitzer Wilhelm Jahn Scene
Gerichtsaſſeſſor u. Lieutenant d. R. Johannes Schmidt (Eggers

dorf). Premier- Lieutenant a. D. Max Reiner (SalOberregierungsrath A. Brandt (Lünebürg). Kammergergt
Referendar Dr. jur. Max Brauer (Derlin). Oelmühlenbeſige
Emil Lange (Eiſenach). Gaſtwirth Carl Gerſtenberg (Er,
Salze). Kaufmann Georg Siebert (Caſſel). Kaufmann Vih
Gottmann (Eiſenach).

Amtliche Bekanntmachungen.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zy,

ſtimmung der PolizeiVerwaltung durch das Reitbahngrundſtüg
der Königlichen Univerſität eine neue, von der Alten Promenade
nach dem Paradeplatz führende Straße, ſowie von dieſer aus
eine direkte Verbindung ſowohl nach der Kl. Ulrichſtraße als
auch nach der Gr. Wallſtraße projektirt und für dieſe Straßen
züge ſowie die von derſelben mit betroffenen Grundſtücke, nament
lich Paradeplatz 6, Gr. Wallſtraße 1 und Kl. Ulrichſtraße (8 ein
Sluchtirinpign feſtgeſtellt worden.

n Gemäßheit des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875
Geſetz Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hier
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht
daß der bezügliche Plan nebſt Nivellement in der Bau Polizei
Regiſtratur, Zimmer Nr. 15 des PolizeiVerwaltungsgebäudes
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen dieſen ſeſt-
geſetzten Bebauungsplan innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns anzubringen ſind. (9797

Halle a. S., den 15. Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Zur Herſtellung von Pobrgindngen vor dem Steinthore
muß Montag, den 20. d. Mts. von 5 Uhr Nachmittags biz
Dienstag früh, die Waſſerzuführung in der Magdeburgerſtraße
von der Schimmelſtraße ab, und in der Wuchererſtraße bis zur
Feldſtraße, ſowie in den angrenzenden, öſtlich belegenen Straßen,
unterbrochen werden.

Den in dieſen Straßen belegenen Grundſtücken wird
während dieſer Zeit das Waſſer fehlen. 19801

Halle a. S., den 18. Juni 1887.

Die rder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
vGAGcBBGGOOlI)SGAISSGB w]wRWOGG&.Ycchcnoamwwwewww,*wwweo

Handw. Meister- Verein.
W I. Gewerbliche Excursion l(mit Damen)

Sonntag, den 19. Juni früh .7 Uhr.
Abfahrt mittelſt Dampfer des Herrn Köker von deſſen

alteſtelle nach Lettin zur Beſichti d8 Jterele z ſichtigung der Porzelanſe
Der Vorſtand

à

3 D.
24. 6. L. N. T.

(Mittags 12 Uhr.

Missionsfest in Trotha
Das ländliche Miſſionsfeſt wird wieder in dieſem Jahre

Mittwoch, den 29. Juni, Nachmittags 3 Uhr im „„Kaffee-
Garten zu Trotha gefeiert. Reden und Anſprachen wer-
den halten die Herren: Domprediger Albertz Miſſionar
Onaseh, Paſtor Hachtmann, Paſtor Werner, Suvper-
intendent Franke. Um zahlreiche Theilnahme bittet ([9788

Der Vorſtand des Miſſionsvereins für
Halle und Umgegend.

Familien Nachricht.
Dankſagung.

Für die ſo überaus zahlreichen, ehrenden Beweiſe der Theil
nahme bei dem Hinſcheiden und Begräbniß unſerer unvergeß-
lichen theuren Entſchlafenen, der

Frau Emma Stieme geb. Konl,
ſprechen Verwandten Freunden und Bekannten von nah und
fern ihren aufrichtigen und innigſten Dank aus [9841

Spickendorf, den 16. Juni 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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